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Kob Gottes, 


Herr, mein ®ott, du bit fehr Herrlich; 

du ıbift Schön und prädtig geichmückt. 

Zieht ift dein leid, das du anhait; 

du breitejt aug den Simmel wie einen Teppich; 
und gchjt auf Fittihen des Windes; 

der du macht Winde zu deinen Engeln 


und zu deinen 





Dienern Feuerflammen; 


der dir das Erdreich gegründet haft auf jenen Woden, 
dab 8 ibleibt immer und ewiglid). 


Du feuchteit die Berge von oben her; 

du mmachit das Land voll Früchte, die du jchaffeit; 
du läffeit Gras wachen für das Vieh 

und Saat zu Nuß den Menjchen, 

daß dur Brot aus der Erde bringeft, 

und dah der Wein erfreue des Menjhen Hera, 
daß feine Gejtalt jhön werde vom Del 

und das Brot des Menjchen Herz ftärfe, 























MM Tauffeft der Menn.-Br.-Gem. zu Eaft-Aldergrove, B.C. 























Diejes Tauffeit fand am 15. Juli ftatt. ®.Ln.r. vorne find die Tauffandidaten: Linda Wall, Gertrude Dartens, Helen 


Enns, Shirley Schröder, Irene Willms, Ejther Maffen, Anita Rahn, 


Hinten ftehen v.I.n.r. Walter Warfentin, 


Mary Thiegen, Katie Warfentin, Herbert Voth, Albert Voth, Peter Schröder, Ahr. Dük und Pred. Herman Both, 


Gemeindeleiter. 





&3 twartet alles auf dich, 
daß du ihnen Speife gebejt zu jeiner Zeit. 
Wenn du ihnen gibjt, jo jammeln fie; 


wenn du deine Hand auftuft, fo werden fie mit Gut gejättigt. _ 


Mennvniten-Brüdergemeinde‘ 


Verbirgit du dein Ungefüht, jo erichreden fie; 

du nimmst weg ihren Ddem, fo vergehen fie. 
Du, läffeft aus deinen Ddem, jo werden fie geichaffen, 
und du ernenejt die Geftalt der Erde, 


Die Ehre des Herrn ift ewig; 

der Herr bat Wohlgefallen an feinen Werfen: 
Er jhaust die Erde an, fo Gebt fie;. 

er rühret die Berge an, fg rauden fie. 

Sch till dem Seren fingen mein Leben Yang 


und meinen ®ott loben, fo lange id bin 





(Bielm 104, 1-5; 13—15; 27-33). 





Der Dater wei, was wir bedürfen. 


Barum and) ihr, franet nicht darnadj, was ihr effen oder uns ihr 
teinfen folt, und fahret nicht Hod) Her! Nad; foldhem allem trachten 
die Heiden im der Welt; aber euer Vater tweif; wohl, daf; ihe des be- 


dürfet. (ufas 12, 29 u. 30). 


Die Heiden find ohne Bott und ohne Hoffnung des eivigen Re- 
tens. Deshalb drehen fi, ihre Gedanken um die Dinge diefer. Bet 
und befonders um die leiblichen Genifje. Sie jtellen ihre höcjiten 
Aniprüche in Beziehung auf Eifen und Trinken und Taffen fi von 


den Sorgen der Nahrung umtreiben 


Wie jehr jind aber auch in der 


gegenwärtigen Zeit de& großen voirtjhaftlihen Aufihtvungs, die met 
ften Herzen von jolden Gedanken erfüllt! Die wahren Chriften find 
durd) ihren Glauben an Zeus Chriftug Gottes Kinder. Deshalb jol- 
Ten fie aud) in Beziehung auf die Sorgen um den zeitlichen Unter 
Halt fi nicht diefer Welt gleichitellen, jondern mit der Allmadt und 
Xiebe ihres himmliichen Xaters rechnen. Seine Verheihung: „Ih 
will die) nicht verlaffen nod werfäumen“, ift wie ein Schedt, den der 
Himmliiche Vater einlöft, wenn jeine Kinder ihn betend borzeigen; 
die Stunde der Auszahlung dagegen behält er fi vor. Vor allen 
aber wollen wir in diefer Erntezeit dankbar fein für alles und mit 
dem Pialmiften in das Lob Gottes einftimmen! 





„Eben-Ezer” — 


and für die Europäifdie 
Mennonitifche Bibelfchule! 


„Bis hieher hat ums der Herr 
aeholfen!” So jagen toir auch im 
Bliet auf die Vibelichule, Zurit- 
blifend auf die Jahre feit 1950 
haben toir diel Segen und Freude 
zu berzeichnen. Faft zweihundert 
Namen ftehen in unferm Schul- 
ter. Die Schiilerzahl it bon 
25 im erften Sahr auf 63 im vo» 
rigen Sahr geitiegen. 

Die Schule hat einen dreije 
gen Kurfus. Cine Schirlerin 
ichreibt: „Das ernite Graben und 
Foren in der Schrift unter der 














fahfundigen und Tiebedurdhglüh- 
ten Zeitung der Lehrer, die, jelbft 
im Iebendigen Glauben Ttehend, 
aufrichtige Zeugen Ye Ohrifti 
jind, Täht die Schüler Gott in 
feiner Größe und Herrlichkeit, aber 
ah in jener Kiebe und Herab- 
neigung zum gefallenen Menjchen 
erfennen und Tichgatvinnen.” — 
Der Kurjus der Schule hat ji 
als der richtige eriviefen. „Bis 
bieher hat der Herr geholfen.” 
Auch zum Zufammenfeben aller, 
die mit der Schule verbunden find, 
hat der Herr Gnade geKhenft. 
Sihirler, Lehrer und Perjonal ha- 
ben bis dahin den Weg zır froher 
(Fortfet. auf ©. 4—8) 


von A. H. Unrud, B,TH, DD. 


Diefes neue Gejhihtswerf über 
die fait 100 Jahre alte drittgrößte 
mennonitiide Gemeinderihtung 
it nun erjehienen und fann bon 
der Chriitian Brei, Ltd., 159 Stel- 
vin St, Winnipeg 5, Man. be- 
zogen werden. 

„Die Zefer jollen nit nur wil- 
fen, was wir erlebt, getan und 
gelagt haben, jondern fie jollen 
e3 au im Herzen jpüren, daß 
der Geift Jeju Ehrifti die Ge- 
meinde infpirierte, und daß die 
Riobe Chrifti uns dringt, unjer 
Zeugnis in diejer Welt Tundau- 
tun“ — jchreibt der Mutor, der 
im Dienfte ergraute, tweitbefannte 





Lehrer und Prediger A. 5. Unrub, 
in jeinem Vorwort. 

Abgejehen von feiner Gemein- 
dezugehörigfeit, wird e3 jeden 
Kirchenhiltorifer, Ibejonderg jeden 
mennonitiichen, jehr interefjieren, 
tag diefer 847 Seiten ftarfe Band 
Neues bietet, das nicht fon 
vorher gejehrieben tvorden it. E& 
it Tatjadhe, daß die Mennoniten- 
Brüdergemeinde in den 96 Jch- 
ren ihres Veitehens nicht wiel Li- 
teratur gefchaffen bat, und feit 
PB. M. Friefens Bud, herausfam, 
it jchon faft ein halbes Kahrhum- 
dert vergangen. Dod) waren viele 
Einzelheiten und Perioden aus 
der Entwidlung, Ausbreitung 

(Sortjet. auf ©. 5—4) 


Prediger und Lehrer A. 5. Unruf, B.Th., D.D. 
Berfafier der „Gefdichte der Mennoniten-Brüdergemeinde“ 


Auf dem Bilde rechts jehen mir tie Pred. Both an feinem Sohn Albert den Taufakt bollgicht. 


„Die Geichichte der 





Nachrichten: 


— Wir fing in der Jahreszeit 
der Erntedankfejte, einer frohen 
Zeit, für die wir in 5. Mofe 26 
ein gutes Motto haben: ... und 
font fröhlich jein ob all dem Gu- 
ten, da8 der Herr, dein Gott, dir 
in deinem ‚Haufe gegeben hat, ... 

— €3 hat etliche Zahre Arbeit 
gefoftet, doch Heute it das lange 
erivartete Buch „Die Gejchiiäte der 
Mennoniten-Brüdergemeinde* fer- 
tig und Tann bon uns fofort ge- 
liefert werden für den mäßigen 
Preis von #8.50. 

— Das MEE Hofft, dab e8 
doch noch möglich fein wird, in 
diefem Herbft eine mennonitiiche 
Delegation nad; Sotwjetrußland 
3u Ichiden. Genannt wurden auf 
der legten MEC-Sikung alg De 
legierte 9. S. Bender, Bofhen, 
2. DB. Wiens, Sasfatoon, W.T. 
Snöder, Akron, ung $. A. Fait, 
Navton. Falls Moskau den Ge- 
nannten die Einreife nicht bald 
gewährt, joll die Reife der Dele- 
gation iS zum Frühling aufge- 
fchoben twerden. 

— X2aut Telegramm vom T. 
Sept. mußte Harold Mlaffen, 
North Elearbroost, U E,, (Neffe 
des Schriftleiters) am 6. Sept. 
ihwerfranf nad Qancouver ins 
Hojpital gebracht werden, wo man 
eiligit eine Gehirnoperation aug- 
führte und ein großes Gemwächs 
entfernte, Der Zujtand des Kran- 
fen ift bedenklich und die Lähmung 
it noch nicht ganz behoben. Seine 
Mutter it Witwe €. F. Nlafjen. 

— David SHicbert, Diakon der 
Deenn,-Br.-Gem, zu Grohtveide, 
Dan, wurde in den lekten Tagen 
der vorigen Wodhe in einem Ber» 
Tehrsunfall ermitlich werlett, und 
befindet fih im Sofpital in Wint- 
Ter, Man. Das Auto, in dem er 
mit jeinem Bruder firhr, war in 
lofen Kies geraten und jchlug 
um, wobei er am Niicen umd in- 
nerlid, jdnvsre Quetfchungen er- 
Titt. 

— Prof. Benjamin $. Unrub, 
Karls , Deutihland, begeht 
am 17. . jeinen 75. Geburts- 
tag. Wir wünfhen ihm Gottes 

(Bortfeß, auf S. 8-3) 
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Alennonitifche Aundfchan 


12. September 1956 





Wie zuverläfjig find die Berichte 
über Sowjeteufzland? 


Ein Korrefpondent äußert fi) darüber jo: Man joll fi) über 
Zeugenausfagen nüht zu jehr begetjtern und ihnen nicht einmal glau- 
ben. Wir wollen die Augenzeugen damit nicht beleidigen ... die menjd- 
ide Wahrnehmung, das Eindrudävermögen, die Piychologie des 
menjhlihen Gedägtnifjes, der individuelle Einfluß auf den Charat- 
ter der Wahrnehmung fo. ijt zu kompliziert. 

Dabei jpielt aud) eine große Nolle, von welcher Seite den Zeu- 
gen der Gegenjtand gezeigt wird. Manche jchauen von der Fallade 
aus, aber manden gelingt e$, fi dur Die Hinterhöfe zu pirihen... 
Auch die Stimmung fpielt eine große Rolle. 

Ein deutiher Schriftiteller iit in der WSSK aewejen und er- 
zählt jegt al3 Augenzeuge iiber jeine Eindrüde, ES handelt fi; um 
den jomwjetifhen Studenten an der KLomonofjow-Univerfität. „Der 
jorpjetijhe Student“, jo teilt der Zeuge, welden wir als Mr.1 be 
zeichnen wollen, mit, „lebt gut. Der Sotvjetitaat Läbt ihn in einem 
großzügigen Stipendieniyitem jtwdieren. Ih Habe Studenten geipro- 
den, die nwnatlid; 400, andere, die 6OO Nubel zugefhofjen bekommen.” 

Sm Gegenfag zum „Wugenzeugen Nr. 1” it e8 emem andern 


‚ bei feinem Mosfauer VBelucd, gelungen, „der Seole nach“ mit einer jo« 


ojetiihen Studentin ohne Teilnahme eines NAWD-Fremdenführers 
eine Unterredung zu haben. Ueber diejelbe Frage, nänlid die Lage 
des johojetiichen "Studenten, erhielt er eine andere Information: 
„lie“, d.5. Ninotichka, „war Studentin ... an der Lomonojjom-LUnider- 
fität”, 8.5. fie ftudierte an derjelben Univerfität wie aud der Stu 
dent-Sejprähspartner des Augenzeugen Nr. 1. Bon den 200 NRubeln 
ihres Monatsitipendiumg hatte Ninotichta jedoeh nur 23 ausbezahlt 
erhalten, denn im erjten Monat des Semejterg werden die gejamten 
Gebühren für das laufende Halbjahr einbehalten. Davon mußte fte 
nun no Einfommenjtener bezahlen und die „Freimillige* Staats. 
anleihe zeichnen, die auf das ganze Jahr verteilt it und für jeden 
Studenten etwa anderthalb Monatsitipendien ausmacht. Wäre fie 25 
Jahre alt gewejen, jo hätte fie nod) obendrein eine Kinderlofigkeits- 
Neuer entrichten müfen. So kam &, daß Ninotihfa bereits in der 
zweiten Woche des Monats faum nod) zu eflen hatte. Denn ein Brst 
oftet drei Rubel, ein Pfund Weargarine 9,5 Rubel, 

Die gegenjäglihe Schilderung der beiden „Augengeugen“ fel- 
felte mic, und ich fegte meine Forihung fort. Diejes Mal mandte id) 
nid zur Erklärung diefer Gegenjäge der jotvjetiichen Riteratur au. 

Die forjetijgen Quellen ertviejen fi) merhvürdigeriweile ala 
viel beicheidener, als der Bericht des erjten Angenzeugen. Sie teilten 
folgendes mit: die Höhe eines normalen Stipendiums eines „ausge 
zeichneten” Studenten jchwantt zwifchen 135 Rol. für die eviten und 
210 R6l. für die Höheren Kurfe in Moskau. Für andere Städte er- 








. niedrigen fi) die Säße um 10 Prozent. Nur ungefähr 0,25 Prozent 


der forjetijhen Studenten erhalten perjonale Stipendien im Namen 
von Stalin, Molotow, Worojhilew und anderen Zührern. Dieje 
Stipendien jind tatjächlic viel Höher als die oben ewähnten. So hat 
der erjte Augenzeuge Glük gehabt, dab er mit Hilfe eines remden- 
führer? ausgerechnet auf einen Studenten-Würdenträger traf, ‚der ein 
bejonders großes Stipendium erhielt. Man kann fi; ein Bild ma- 
hen, wer diefer „herausragende“ Student war, der einem ausländi- 
ihren Gaft fir diejes Interviero zugeihoben wurde, N 

Diefe Umftände Haben aud) die weiteren Eindrüde des Augen- 
zeugen Nr. 1 beftimmt: „Sn dem Riejenbau der Romenofjoto-Amiber- 
fität in Moskau wohnen mehrere taufend Studenten. Sie Teben gu 
zweien in einem großen Simmer mit Betten, Arbeitttihen und Bir 
ergejtelen und haben gute Wafıh- und Kochmöglichkeiten.” i 

Die Erzählung itber Ninatihta Elingt pejlimiftifger: EN) teile 
meinen Schlafraum mit neum anderen Studentinnen“, erzählt fie. 
Und aud) nad) einem anderen Yeugenbericht find in einem Zimmer 
eines Studentenheimes 10 big 15 Studenten untergebracht. Dabei 
find diefe Zimmer ärmlid möbliert und oft gibt e& außer diefem 
Gemeinfhaftsichlafraum Fein Simmer für das Studieren. Ein ande: 
rer fhreibt: „In einem typijhen Mostauer Dormitorium Icben 10 
6i3 15 Studenten in einem Raum; an jedem Wett jteht nichts weite: 
als ein Heiner Tiih”. Yon jeiten der jotwjetiichen, jpeziellen periodi- 
ihen Zeitichriften Tommen Stlagen über das Behlen der primitib- 
ften Lebensbedingungen der Studenten. So ‚bezeugt in der Seit. 
ihrift „Nahricten der Hodichule“ der Rorfigende der Hauptver- 
waltung der Lehranitalten des Sefundheitsminifteriums, Profefior 
Dr. Gufaßjan: „Das erjte und das zweite medizinifche Zuftitut Mos- 
Taus nehmen nur Mosforoiter, teil fie nicht imftande find, ftuzdenttiche 
Wohnheime zu unterhalten, und das Moskauer pharmazeutifge In- 
ftitut beitgt iiberhaupt feine Wohnheime.“ ... „In den Räumen fit es 
falt, man Tann nicht immer Fochendes Waffer befommen, e3 fehlen die 
elementaren Bedingungen zum Studium ımd zur Erholung... Die 
Studenten find wegen Mangels der nötigiten Möbel in einer Anzasl 
von Zimmern gezwungen, im Sigen auf den Betten zu ftudieren ... 
e3 gibt feine Schränke, Hoder ..“ 








Der Bericht des erften „Augenzeugen“ führt for ‚Die Allge- 
meinbildung der Studenten, mit denen man Tpridht, ift erjtaunlich 
umfafiend. Chemiker, Techniker, Phyftfer, Mathematiker, au Zuri- 
jten, Biologen und Agronomen, die die wichtigsten Werke der Melt- 
literatur gelefen haben, jind nit jelten.” 

MS ic, dieje Lobenden Weußerungen des jorwjetiihen Gaftes mit 
der ungezwungenen Schägung der forjetiiihen Brofejioren verglid, 
ftaunte ich nod) mehr. Profeiior Schwesnikow Xlagte auf den Seiten 
des halboffiziellen Journals „Nahrisgten der Sohidhule“, daf die Stu- 
denten nicht einmal jolhe Werfe wie „Tote Seelen" (das Hauptwerk 
igen Schriftitellers Gogol) ujw. gelejen haben. Ein Mitglied 
des Höhjten Geridts der Vereinigten Staaten machte eine Bejuchsreife 
durch die WSSN. Nebenbei wird in-feinem DVericht mitgeteilt, da 
„fein Angehöriger einer Kirchengemeinde Mitglied der ommuniftifchen 
Partei werden darf, Feiner darf Bandidieren für einen öffentlichen Po- 
jten ..“ „Augenzeuge” Nr. 1: „gahlreih find auch die Angehörigen 
der Armee und der Partei, die in die Kirchen frrömen, die fi Eirchlic; 
trauen und ihre Kinder taufen Tafjen.” 

Der Borfigende der USA - Atomenergie - Kommiffion Admiral 
Strauß hat Nachrigten über die Zayl der wifjenjhaftlihen und ten 
ihen Arbeiter der Sorvjetunion gejammelt: „Sowjetrußlang bildet 
eine größere Anzahl won Ingenieuren und Gelehrten aus als die Ver- 
einigten Staaten. Wir jind eingetreten in den Falten Krieg der Schu- 
Ten“, erklärte er öffentlich, „und in fünf Sahren werden fie ung über- 
holen und fir immer.“ 











Das nadjtehende Zitat aug dem Artikel eines autoritären jorwie- - 


tiigen Akadamikers, Topfchilor, mildert das eben entworfene Bild 
eva: „Bei der Beurteilung unjerer Aufgabe über das Einholen und 
Mebertreffen der wilienichaftlihen Errungenihaften des Auslandeg je- 
ben einige unferer Wiljenjchaftler nur die quantitative Seite diefjer 
Frage. Man darf nicht jo urteilen, wie eg mande Kameraden tun: 
wenn e8 irgendiw, im Ausland zwanzig Laboratorien gibt, die jih 
mit demfelben Problem beicäftigen, dann fönnen wir damit zedinen, 
daß wir das ausländiiche Niveau übertreffen, wenn wir dei ung ein- 
undgivanzig Laboratorien einrichten. Das ift falj. In der Wiffen- 
Ichaft, nod) mehr als auf anderen Gebieten wird der Erfolg nicht dur) 
die Zahl, fondern durd) das. Können entichieden |" 

Und falls jemand geneigt ift, der WSSK Komplimente zu ma- 
en, indem er behauptet, dag die UNSST auf dem Gebiet der Wij- 
fenihaft Amerika übertrifft, dann mag er dag obenerwähnte Journal 
„Nahrichten der Hochtchule“ nehmen und fid mit der Mebeit von Pro- 
ejfer Arihanitom „Breite Ausmukung der Gelehrtenichichten der 
der Sohjichulen” befanntmaden. Er wird Nic; davon überzeugen, dab 
von Sowjetgelehrten das Vorhandenein eines Bruce zivilchen Uhen- 
tie und Praxis in der Arbeit der jowjetiihen Hochichulen feitgejtent 
wird, Der Autor jhreibt: „Die Wirtiaftsminijterien müflen in 
diefer Bggiehung ... die Erfahrung der Lapitaliftiihen Zänder, in er- 
fter Linie der USA, berüctfihtigen.“ 

An diejen Neuerungen ift das PRifantefte, da bis jegt in eber- 
einftinmung mit der Ieninfhen Lehre der Bruch zwiiden Theorie 
und Praris als daS allertiderlichite Merkmal der bürgerlihen Ge- 
jellichaft galt (Zenin), wovon fi) die Sotwjetunion für frei hielt, 
weil die Sreundfcaft der Wiffenihaft mit der Produktion ein alleini- 
ge8 Vorreiht der jozialiftifchen Gejelicaft it. Die jorjetiihen Ge 
lehrten find num plöglich bereit, ji in diefer Trage als gefdjlagen 
zu halten. 

Aus den oben angeführten Berihten der Ausländer, die die 
WSSR befuchten und das Recht beanfprucden, in der Lage von Beu- 
gen und Mugenzeugen zu fein, Finnen toir mande Shlußfolgerungen 
ziehen, die fich, nebenbei bemerkt, nicht jo jehr auf die Gäfte als auf 
die Wirte und mehr noch auf deren Piyihologie beziehen. 

3 ift Elar, daß die „Eulturelle Annäherung“ zriichen der VISSR 
und einem beliebigen anderen, nicht-fommumniftiigen Land nicht für 
beide Partner gleichwertig ift. Die Reifen der Ausländer durch die 
UWSCSR und der „Towjetifchen Delegationen“ ins Ausland find aus 
diefem Grunde für die Boljeheroifen fehr zum Vorteil. Für die WESR 
ift das eine fehr wirkungsvolle und twirfjame Methode, nicht nur zur 
Erhaltung von für fie günftigen Informationen, jondern aud) für die 
Berbreitung kommuniftifcher Propaganda... „Bitte, fehen Sie es fi) an, 
fühlen Sie, überzeugen Gie fi...” Den Tatjaden kann keiner wider 
ftehen. Und vie allez in einem günjtigen Lichte gu zeigen tft, braudit 
man die Voljihervifen nicht zu Iehren Glänzender patriarchaliicher 
Sottesdienit und winderbares Moskauer Ballett und die Metro und 
die Lomonofjorojche Univerfität und gramdiofe Bauten und breite Gajt- 
freundfdaft und das Treffen mit zufriedenen, der forojetijchen Negie- 
rung dantbaren Studenten und Profefforen bei milden Wodka und 
ihmadhaften Kaviar — dag alles ift Glanz, fozufagen „die fonnige 
Seite des Lobens“ — Hofuspofus a Ta Potemkin, 

Schr felten „glüdt es” dem ausländiicen Saft, auf daS lebendige 
Leben und die echte Wirklichkeit ohne Dekoration und Auliffen zu 
treffen, — auf die ungeichminkte Wirklichfeit, two mehr Schatten fallen. 

Und noch jeltener bermag der Yusländer die ihm gezeigten, für 
ihn 'herausgeputten Faffaden zu durchdringen, um die unanjchnlice 





Das Miffionsfeld 
in Belgiich-Konas, 


beichricben von der Indien- 
Miffionarin Anna Sudermann. 


Grüße von dem „Ihtwargen Erd- 
teil“, wo viele dag Licht, Sejus 
ChHrijtus, jehen. — Ih habe in 
Nairobi, Keyna, 3 Tage Mufent- 
halt (gerieben am 14. Sumi). 
Diefeg ijt der Hauplfig des Mau- 
Mauffufftandes in dem Kifuya- 
ftamm. Doc danken viele dem 
Herrn für Erlöfung als eine Fol- 
ge der mutigen Märtyrer, den 
Kituya-Släubigen, die lieber den 
Tod wählten, als den Seren zu 
verleugnen. Sogar Ungläubige 
geben zu, daß nicht die Soldaten, 
jondern die Kituya-Gläubigen den 
Aufftand gejtillt Haben. Eine Er- 
wedung war die Folge. Man 
würde gewiß nicht um Verfolgun« 
gen bitten; aber die Gefhichte 
zeigt, dab das Nefultat von Ver- 
folgungen eine ftarfe, ftegreidhe 
Gemeinde ift. 

In Angola, two meine Schime- 
fter, Elifabet5 Sudermann, unter 
der „Allgemeinen Südafrifa-Mii- 
fion“ arbeitet, durfte id) einen 
Beluch machen. Nachdem Hatte 
ich das Vorreht, die Mifftonare 
der Mennon.VBrüdergemeinde in 
Belgifh-Nongo gu bejuden. 

Nahdem id, Zuanda, Angola, 
verlafjen Hatte, fam ich nad) Zeo- 
poldville zurüd, einem Quftver- 
tehrSfnotenpunft in Afrike. 

In diefer mwachjenden Stadt 
werden viele Säufer gebaut. Eine 
außergewöhnliche Gelegenheit hat 
man dort, die Jugend durch Hrilt- 
Tihe Bildung für den Seren gu 
‚gavinnen. Die belgifche Regie 
tung it den proteftantiihen Mii- 
fionen gegenüber twohlgefinnt. 
Die Evangeliihen haben nicht ge- 
nug gebildete Afeikaner, um die 
vielen Gelegenheiten auszunugen 

In Reopoldville war ich ganz 
aufgeregt, als id am 31. Veni 
das Flugzeug beitieg, um das 
Milfionsfelg der Menn.-Br.-Gen. 
au bejuchen. Die Miffionare wuR- 
ten nichts bon meiner Ankunft. 
Telegramme find nuglog in einem 
Zande ohne Telefon oder Poftita- 
tion in der Nachbarichaft. Kafum- 
ba, die nädjte Miffionsftation von 
Kikwit, won two die Miffionare 
die Vojt holen, ijt 40 Meilen ent- 
fernt. Sie erhalten die Bolt eva 
einmal in der Woche, 

Mber der Herr Hatte für Krans- 
portation gejorgt. Orville Wiebe 
und Arlene Gerdes von Rajiji 
waren gerade in Kiktwit, als id; 
von dem Slughafen zum Niktit- 
GSajtheim für Mifftonare Fam. 
Die braten mid nod an dent- 
jelben Nadhmittag nad) Kafumba. 

Das war eine Veberrafhung 
für die Miffionarel Das Herzliche 
Willtonmen in Kafumda tar 
ähnlich wie alle anderen, die da 
folgten. Ein Gemeinfchaftsmahl, 
an dem alle Miffionsarbeiter teil- 
nahmen, wurde bon mir fehr ge- 
ichäßt. Es erinnerte mid an 
ähnliche Begebenheiten in Indien. 
Erna Funk und Margret Dyd 
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biegen mid; in ihrem Heim will- 
Tommen. Später wurde id); don 
Spin Sriefens, Henry Bruce’, 
3. 8. Aliewers, Harold Rrügers 
und Art Wiebes freundlich aufs 
genommen. 

Alle Schulkinder waren von der 
Schule in „Ecole Belle Bue’ nad 
Haufe gekommen umd erfreuten 
fi) der Ferien mit den Eltern, 
Die Bibelfhule Hatte fehon ge 
Ichlojfen, aber die anderen Schu- 
len waren nod, im Gang. Die 
Klinit war auch, jehr beichäftigt 

‚mit Zuberfulofe, Geburten uf. 
Erna freute fi über die Ankunft 
von Frau Harold Krüger, eine 
Kranfenpflegerin, die ihr in der 
medizinischen Arbeit helfen wird. 

Das Tiebliche neue Bethaus war 
am Sonnsdend fait gefüllt, um 
die Bilder von Indien zu fehen 
und den Bericht zu hören. 

Am 3. Juni wurde das neue 
Dethaus auf der neuen Station 
Gungu eingeweiht, Es war eine 
Freude, umd ein Segen! Frank 
Bufhmanns haben die Leitung 
und toaren jdhon etwas Früher 
hergefommen, um alles borzube- 
reiten. Das Gebäude, das gerade 
fertiggeworden war, fieht wunder 
Ihön aus. Geichw,. 3. Rolph 
Grave, die ih im Dftober in 
Hillsborg getroffen Hatte, waren 
aud; in der Verjammlung. Br 
3 8. liemer und Geihtw. Jr- 
vin Sriefen nahmen mid) von Ka- 
fumba mit zw diefer Feier, 

Bon Gungu brachten mic) Bufc;- 
manns 25 Meilen zu ihrer Sta- 
tion in Sufembu, wo fie in dem 
neuen Miffionsheim, das im bo- 
tigen Sahr gebaut wurde, tooh- 
nen. Gejcht. Grave wohnen im 


anderen Gebäude, Da ijt viel Ar- 
seit für alle in der großen Schule, 
zwi Stationen und in den Dür- 
fern Eine neue Mlinik ift gerade 
im Ya. Die Arbeit ijt jehr er- 
mutigend. Da ift eine feine Mäd- 
henarbeit in Verbindung mit der 
Schule. Alle Mlaffenzimmer, tie 
aud) die Schlafjäle jind nad; afri- 
Zaniihem Mujter von Zehmmwän- 
den und Strohdah, Dieje find 
fehr angenehm, müflen aber oft 
repariert erden und brennen 
Teicht. 

Matende, ift eine Station auf 
dem Hügel, eine „Leuchte“, die 
bon großer Entfernung zu jehen 
it. Ein zweijähriger Lehrerfur- 
jus ift hier eine zentrale Snftitu- 
tion für alle Milfionen. Sie be- 
reiten die Lehrer nur für die un. 
terjten 5 lafien vor, dod ift es 
genug um den Schülern im An- 
fangsitudium gu helfen. Br. Er. 
neft 9. Dyd hat die Leitung im 
Lehrerfurfus und Mary Töws in 
der regulären Schule. A. 3. Ejau 
ijt veranttoortlich fr die Arbeit 
in den Dörfern. Elite Fiicher 
[haut aus nad hejferen Gebäu- 
den. Die Menge, die Fam, um 
ärztliche Hilfe zu erlangen, war 
groß. Sie Hatte nahe an 200 
Patienten täglich, zu viel für eine 
Kranfenjetweiter mit einigen, me 
nig ausgebildeten AMfrifanern, 

Ein Tag und eine Nat in 
Meatende waren nicht genug, um 
alles zu befhanen, aber ic) murte 
weiter eilen. Br. Cjau bradte 
mich auf feinen Wege nad) Kif- 
wit, wo fie die meiiten Einkäufe 
machen ıumd die Boft abholen, nad) 
Rafımda. Die Mifftonare in Mat- 
ende erhalten die Pojt nur fel- 





TB 
Birklichfeit mit der Trauer und mit all dem Leid deg enfiichen Bol- 


Teg zu erkennen, 


Am jeltenften twird einem Ausländer diejes trauige Leben bis 
zur Tiefe bewußt, weil, um dieje tragiiche alltägliche Wirklichkeit zu 
verftehen, man vieles aus ihr felbft erlebt Haben mu. Big zum Auge 
toird 68 bielleicht reichen, vielleicht — Bis zum Leritand, aber big zum 


Serzen fommt c8 faunt, 


Und fährt der Retfende tvieder nad) Haufe, jo wird er aus Ruf 
land zufanmen mit Mndenfen (oudeniers) nur oberflähliche, allge- 


meine Eindrüde über die 
mitnehmen. 


Und er wird diefe Eindrücke der ganzen Welt mitteilen, 
ftanden zu haben, daf; jenen Mın 


„Errungenfdaften“ der Sotjetregierung 


ofne ver- 


gen Hinter der Keklame der gaft- 


freundlichen jotvjetifchen Meifeblices fehr viel Trauriges und Diüteres 
aus dem Leben des Teidenden ruffiichen Molteg entgangen ft. 


ten, vielleicht einmal in zwei Wo- 
Ken. Die Wege find meijtens 
fehr holperig. Die Miffionsau- 
108 werden grob behandelt, wer! 
jo viel Material auf jdlehten 
Wegen befördert werden muß. 
Dazı find die Stationen weit 
voneinander entfernt. 

GSefhmw. Harold Krüger waren 
gerade nad dem Sprachftudiun 
in Belgien hier angekommen und 
hatten Sipumgu noch nicht gefehen, 
fo benugten fie diefe Gelegenheit, 
um mich dorthin zu bringen. 
Kathryn Willens bemugte diefe 
Selegenheit, um ihre Schwefter 
Martha zu beiuchen, die in Kir 
pungu in der Schule arbeitet. 

Gejchto. Ben Stlaffen haben die 
Zeitung in den höheren lafien, 
Grad 6 umd 7, für Schüler, die 
Grad 5 in der Miflionsfhule be- 
standen haben . Bewährte Studen- 
ten, die Grad 7 beendigen, werden 
für weiteres Studium zu einem 
vereinigten Milfionszenttum ge 
fandt. In diefer Schule Hilft 
Georg Faulanderen Miffionsgrup- 
den mit. Sp wird die Schular- 

it aufgebaut, um dag Werk in 
hen Schulen Afrifas weiter 
zuführen. Dorothy Kopper hat die 
Reitung in den Anfangsklaffen in 
Kipungn. 

Sufie Bruds hat eine große 
Arbeit in der gut regulierten Kli- 
nie. Ungefähr 50 Patienten fan- 
‚sen Aufnahme in den mit Gras 
bedeeten KHofpitalräumen, tenn 
man fie jo nennen darf. Ein 
neues dauerhaftes Gebäude war 
Saft fertig. Geichto. Theodor Mar. 
tens haben twiel Arbeit in den 
Dörfern der Umgebung. 

Meinen Ichten Sonntag, den 
10. Suni, verlebte ich in Kafum- 
ba. Das ijt unfere ältejte Station. 
&s ft ein Tiebliher Plat, mit 
vielen Palmbäumen und grünen 
Wiefen. Das große neue Bet 
haus erinnert ung daran, tie 
treu Gottift, indem er das Merk, 
das einmal ganz Hein angefangen 
hat, jo reichlich jegnete. Die Bir 
belihufe, die 6A Schiiler hatte, 
war für die Serien gefhloffen. Die 
Schulkinder in den Tagesihulen 
ihrieben ihre Schlußeramen. Das 
neue Hofpitalgebäude, das mit 
Negierungshilfe erbaut worden ilt, 
wartet auf den neuen Mifftons- 
arzt, Ur. Vernon Vogt. Doc) tft 
man nit müßig, denn viele Bar 
tienten werden täglich bedient. 

Am weitreihendjten von allen 
Tätigkeiten ift die Feine Drude- 
rei in Kafımba, wo biele chriit- 
liche Literatur gedrucdt und ber- 
reitet wird. Hier werden die 
Tertbüiher für unjere Miffionz- 
ihulen und aud) fir andere Mif- 
fionen gedruckt. Kifwango-Lieder- 
bitcher, mit den alten Liedern der 
Stiche find hier gedrudt worden. 

Gehw. M. A. Ianzen, Kath- 
tun Willems (jet weranhvortlid 
für die Druckerei) und Frau Frank 
Bufhmann Haben viele jühwere 
Stunden durdhgemadt. Gegen- 
wärtig arbeiten Clara Bufchmann 
und Kafhryn an einer Kikiwango- 
Grammatik, um den Miffionaren 
im Sprachftudium zu helfen. Der 
berühmte Spradtundige, Dr. Ni- 
da, gibt den Mifftonaren der 
Mennon.-Brüdergemeinde Kredit 
fiir den Mufbau der Kiktwango- 
Sprache, die von vielen Kongole- 
jen in verichiedeien Stämmen 
verftanden wird, 

Wermn ich die Arbeit in Arike 
mit der in Smöien Vergleiche, 
dann jehe id) da viel Gleihes und 
auch große Unterjchiede. Das 





(STeiche ift: Die Eingeborenen find 
arm, Tedben in Shmuß und Dred, 
glauben an Zauberei und Teben 
in Tändiger Furt. Zu betrügen 
it für fie Hug, emvijht zu wer- 
den ijt dumm. Der Sünder ijt 
derjenige, der die Sünde offen- 
bart, nicht derjenige der fie tut. 
Um priften zu werden, müjfen 
fie von den Janz niedrigiten Be- 
‚griffen zu den höditen gelangen. 
Mifionare werden manchmal nıut- 
1o8, weil ihre geiitlihen @inder 
nicht Tcneller twachjen und weil 
fie mande alten Gebräuihe bei» 
behalten. Wir vergeffen aber oft, 
daß bei all unferer chrijtlichen 
Erziehung und Bildung, wir aud 
noch) weit ab von Gottes Map der 
Neinheit amd Bollfommenheit 
find, Diefe Kinder im Glauben 
bedürfen in_ihrem Kampf gegen 
die fündlichen Einflüffe der Um- 
gebung der Fürbitte der jtärfe- 
ren Chriften. 

Während fi in Imdien bie 
Türen fir ausländiiche Mijfiomare 
(niht für nationale) fchliegen, 
find die Gelegenheiten in Mfrita 
nie größer gewejen als Keutzuta- 
pe. Die Regierung anerkennt und 
unterjtügt die SHofpitäler und 
Schulen, indem fie Hilft, die Ge- 
bäude zu bauen aud) die Betrichs- 
unfojten zu tragen. Nahdem ic) 
die Verhältnifje in Mfrifa gefe- 
ben habe, glaube ih, daß die 
Unterftügung der Regierung eine 
beftinmmte Hilfe tft, um das Evan- 
gelium zu verbreiten. Was die 
Zukunft bringen toird amd ob die 
Regierung ihre Stellung ändern 
wird, wilfen wir nicht, doch mit- 
fen wir toirfen, folange die Tür- 
ten mweit offen ftehen. 

Man verfuht jet Ächen, Ein- 
geborene vorzubereiten, die das 
Werk dann weiterführen, follte 
die Zeit fommen, da die Milfio- 
nare Sich zurüdziehen mitfjen. 
Belgien bietet den Xeuten im 
Kongo biel: freie Bildung amd 
freie medizinische Behandlung; 
jogar die Miffionare befommen 
medizinifche Hilfe. Schulen fprie- 
Ben auf wie Pilze, wenn man nur 
Lehrer für fie finden Tann. Mo 
die Proteftanten die Arbeiter 
nicht vorbereiten, da tun e8 an 
dere Öruppen. Um Eingeborene zu 
führenden Perjönlichkeiten für die 
Rongo-Miffion zu erziehen, braucht 
man twenigitens 1 oder 2 Jahre. 
Unfere Miffionare arbeiten bel- 








denhaft an diefen großen Pror 
blem. Sie bedürfen dringend un- 
jerer Fürbitte, um diefen Kindern 
der Wildnis Gelbjtbeherrfhung, 
Selbftändigfeit und Frömmigkeit 
zu Tehren, ehe fie Reiter unter 
dem eigenen Wolf werden Könner. 
Nur die Kraft Gottes in einem 
wiedergeborenen Leben Tann ih- 
nen in den vielen Verjuchungen 
Sieg geben. Mit Gott jind alle 
Dinge möglich. 


Gibt es noch barmher- 
jige Samariter? 


Seit der Mann, der von Seru- 
jelem nad) Sericho ging, unter die 
Ränder fiel, Hat fi offenbar 
wenig geändert, obwohl die Stra- 
Ben nit mehr einfam find amd 
ir Menfhen don heute fofort 
zur Stelle fein Tönnen," wenn je- 
mandem unterwegs eiwas ipaj- 
fiert, 

In Europa hat ein Mutomobi- 
Tiftenffub die Probe gemacht und 
einen „Unfall” auf der Straße 
fonfteutert, um zu jehen tie die 
Traftfahrenden Mitmenjden fie) 
verhalten. Sie verhielten fih 
ichlecht; noch etwas jchlehter als 
der Priejter und Levit im bibli- 
chen Gleihnis. Es Tamen in 20 
Minuten 51 Kraftfahrer bonbei, 
jahen und fuhren bis auf jeden 
14. vorüber, Ohne Ausnahme 
fligten die größeren Wagen bor- 
bei, die doch den Aufenthalt am 
ehejten wieder einholen Fonnten. 

Lob gehört den Amerifanern. 
Bon jehs Vorüberfahrenden hiel- 
ten vier an. Saben die Einheimi- 
ihen eher die Anlage Rüpel als 
Samatiter zu jein? 

Sn Stalien jcheint e8 nad ei- 
nem ähnlichen Verfuh nod jhlin- 
mer zu fein. Bon 55 Wagen hielt 
nur einer. Macht es der Prem» 
denverfehr? Das Fann nicht fein; 
denn in der Nähe von Zürich in 
der Schweiz waren e3 unter 25 
paflierenden Wagen 24, die an- 
hielten, um Samariterdienjte zu 
Teijten. 

Das Auto, jo fagt man, Ipare 
Seit. Mber diefe erjparte Zeit 
hat die jhredliche Eigenihaft, Haß 
fie fofort zu neuem Umjag drängt 
und das Gewifjen nod) raicher ver» 
ichleißt, al3 es ohnehin fon der 
dal ift. 








Dergrößerung des Bethaufes der M.-Br.-Bem. 
zu Strawberry Hill, B.€. 

















Die an Ban tätigen Arbeiter find Br. Tun, Br. Buhler, der Bauunternehmer, 
und Br. Böltfer. Das Berfammlungshaus wird am nördlihen Ende 10 Fuß 


länger gebaut. 


Diefer Anbau gibt Naum für cin Sranenftäbhen und eine 


Vorhalle, die mit Anbachtsrnum duch Schiebetüren verbunden it und, wenn 


erforderlich, mehr Sthpläte für Zufdrer Bietet. 
vergrößert und ein Walhzimmer eingerichtet. 


Im Keller twird die Küche 
Die Gemeinde wädt, zählt 


fhon 120 Mitglieder, und die Sonntagsfhule mußte mejr Raum haben. 
Pred. P. 3. Wiebe ift Leiter der Gemeinde. 
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Gott ruft. 


„Da Sejus don dannen ging, 
io fah er einen Menfchen am Zoll 
figen, der hieß Matthäus und 
Sprach: Folge mir! und er ftand 
auf und folgte ihm.” 5 

Matth. 9, 9). 

Eine unjdeinbare Aurzgeihid- 
te — fo fur, daß man fie leicht 
iberlejen Fan, als jtünde nichts 
Befonderes darin. Umd doc) voll- 
sieht fi) in diefen drei Sägen 
ein unerhörtes Gejchehen, dag An- 
laß zum Stadtgefprä in Raper- 
naum und unter den Finanzbeam- 
ten der Umgegend murde. 

1. „Ein Menjd fat am Zoll“, 
Das war der Beruf des Matthä- 
u8, in dem er Tag um Tag mäd)- 
tig zu tun Hatte und am Mbend 
bei der Wbrechnung feftitellen Fonn- 
te, daß .er ein guter Verdiener 
war, Wenn man, tie e3 heute oft 
sefhieht, den Menfchen nad jei- 
nem Verdienst einjchäßt, tar die- 
fer Zöllner ein großartiger Mann. 

Wer fo biel verdient, muB wohl 
auch, glücklich fein? Vielleicht hät- 
te Matthäus geantwortet: „Wenn 
man fi} von morgens bis zum 
Abend jo mit dem Publikum her» 
umplagen muß und fo biel Sche- 
rereien hat — bei Steueriaihen 
werden ja alle Menfchen ungemüt- 
Gh —, da ift man am Abend 
ganz kaputt. Ich weiß eigentlich 
jelbjt nicht recht, ob ich glücklich 
bin.“ Wir jehen Hinter diefem 
Böllner im Geijt die wielen, die 
an ihrem Arbeitsplat figen, red)- 
nen und den Tag lang jehuften 
und abends ihrer Frau und Fa- 
milie jagen: „Laßt mic) in Ruh, 
ich bin mit den Neruen fertig.“ 
Ein Kaufmann, der mit feinem 
Prediger zufammentraf, meinte 
im Gejpräh ıw.a.: „Ih fehe im- 
mer nur Zahlen, nichts als Zah- 
Ien, und wenn dann bielleidht der 
Dften iiber. ung fommt, tvas Bat 
dann alles fir einen Wert?“... 
Ob fie toirklich jo glücklich find, 
die auf der Labensjtandardleiter 
wieder eine Stufe höher gefoni- 
men find? } 

Zu Iefu Zeiten gab es aber 
aud, einflußreiche Männer in der 
Deffentlichfeit, die eine ganz au- 
dere Beurteilungsweile der Meen- 
hen hatten, als die nach dem 
Geld. Diefe fragten: Wie jtellit 
du dich zum Gefeg Gottes? Meil 
die Zöllner Hier verfagten, waren 
fie der Veradhtiing anderer auß- 
geliefert. Warum taten die Pha- 
rifäer dies? Nicht weil die Zöll- 
ner tühtig an ihrem Arbeitsplat 
waren, jondern weil neben diefen 
Plak nur zu oft der Teufel Taner- 
te. Damals gab es feine Tarife, 
fondern die Höhe der Steuer des 
einzelnen hing vom Zöllner ab, der 
nur eine Paujhaliumme abliefern 
mußte, Wie groß ift da die Ver- 
fuhung, auf Krummen Wege zu 
immer mehr Geld zu Kommen. 
Der Mammonfinn mußte ja nad 
ihrem Kerzen greifen. Sit das 
nicht bei vielen Heute auch fo? 
Manche können nicht genug Ueber- 
Stunden machen oder benügen um» 
redliche Mittel im Wirtichaftste- 
ben. Wäre e8 da niht ganz gut, 
wenn fie gefragt wirden, nicht 
nur: Wieviel verdienit du? fon- 
dern au: Was jagt Bott zu dei- 
nem Verdienft. Ob fie überhaupt 
no wiffen, was das ilt: glücklich 
fein? 

2. Sejus fieht den Zöllner mit 
feiner Zeidenfchaft nad) immer hö- 
herem Gewinn umd ruft ihn von 











diefem gefährlichen Bollpojten 
weg: „Folge mir nadj”, Er Tieht 
den Menjhen mit den Aigen Got 
tes, d.h. er mußt ihn nicht nur 
am Gejet Gottes tie die Pha- 
tijäer, fondern bietet ihm zugleich 
die ganze vergebende und rettende 
Gnade Gottes an. Deshalb beginnt 
er bei Matthäus nicht mit einer 
Moralpaufe: „Wag bit du für 
ein unmöglider Menjd für das 
Reich Gottes”, fonjt wäre Mat- 
thäus an jeinem Zollpoften geblie- 
ben und vberlorengegangen. Ex 
forderte zunächit au Kein be 
itimmtes Slaubenstviffen von ihn. 
VBielleih tte Matthäus gefagt: 
„Daven verftehe ich; nichts“ — 
und wieder toäre er mit gu 
einem neuen Leben gekommen. 
Sejus ruft ihn zu Ti, aljo zu ei- 
ner Berfon und nicht zu Süßen: 
„Bolge mir!“ Das ijt ein Auf 
zu einer eindeutigen, aber aud) 
iwveren Entfheidung. Er ftellt 
damit dem Matthäus ein neues 
Rebensziel vor Augen, und das 
ift er jelber, Er ift offenbar ge- 
nug. „Wer dich Hat, ift FI und 
fatt; wer dir fann im Geift an- 
bangen, darf nichts mehr verlan- 
gen.“ Diefer Auf war jo zioin- 
gend, dah Matthäus eine Klare 
Entjheidung fällte. AM unjer 
Predigen und all unfer Worthö- 
ren bringt erft dann Frucht, wenn 
ton uns aud, eine Kntjiheidung 
gefällt tird, entweder die große 
Slaubensentfheidung unjereg Le- 
bens, oder eine der vielen tägli- 
en Einzelentfheidungen im Chri- 
itenleben. 

3. „Er ftand auf uud folgte 
ihm,” Zeus hat ihm diefe Ent: 
jeheidung azuaemutet umd er fält 
fie,_ohne zu fragen: Was werden 
die Kollegen oder was werden die 
Leute jagen? Wie wird es mit 
meiner Erijtenz und mit meiner 
Zukunft werden? Es it etwas 
Gemwaltiges, was hier gefhieht! 
Vielleiht müffen wir ıms fhämen 
vor »diefem don den Pharifäern 
fo verachteten Zöllner, der fi) jo 
aus allen Siherungen feines Xe- 
bens Herausrufen Täht und einen 
ungewiffen Weg in die Zukunft 
zu gehen wagt, aus ber nur ein 
Name als Koffnungsftern her- 
ausleuchtet: Jejus Chriftus. So 
jieht 8 aus, wenn Sefus feine 
Hand auf einen Menfhen Yeat 
und das Mlte vergangen umd 
Neues geworden ift. 

Tiefes Seil durch Chriltug toird 
immer wieder erfahren, (wo Men- 
ihen „die Mrankheit“ ihres Ser- 
zens erkennen und fi dur Chri- 
tus gefund maden Tajjen. Der 
Dichter Zrit Woife bejchreibt dies 
Erlebnis fo: 





In meinem Weg ber wilden Got- 
tesfludt 

Tratft Du zu mir, der Tiebend mic) 
gefucht, 

Wie in die Nacht des Vlites Fat- 
fel bricht, 

Traf mic) Dein göttlich Gnaden- 
angeficht! 

Aus meines Lebens tieffter Not 
und Nacht 

Vin ic im Arm der Liche aufge- 
wacht. 


Wer Tann diefem gewaltigen 
Ruf Sofu folgen? Nur der, der 
nicht mehr nah den Menfchen 
haut, fondern auf den bertraut, 
der ihn ruft, d.h. der glaubt, 
Weil Matthäus zum SHlauben an 
Ehriitus Tommt, darum Kann er 
ihm folgen, d.h, dem Ruf ge 
horchen, Niemand Tanrı auch hen- 





te dem Ruf Jeju gehorkhen, wenn 
er nit zum Glauben Zommt, 
fonft hat er Angit. 

Niemand Tann glauben, ohne 
dab aus dem Glauben Gchorfam 
erwädjit, fonjt ift er ein Namen- 
Hrift. 

Die VBeichreibung unjeres Le 
bens fann einmal jo Kurz wie bei 
Matthäus fein, aber zwei Worte 
müffen darin vorkommen, /fonit 
haben wir umfonjt gelebt: Glau- 
ben und Gehorhen. Um diefe 
zwei Brennpunkte unferer Qebens- 
elipfe muß unfer inneres Leben 
freifen, wenn 8 fruchtbar jein 
Toll. 

Gott ruft uns — — was ilt 
unfere Antwort? 

M.S. 


„Eben-Ezer“ 
(Zortfeg. von S. 1—2) 


und herzlicier Gemeinjchaft ae 
funden, fo dag die Schüler reht 
bald trennende Semmungen fal« 
Ien Iaffen können, um ihren Teil 
im Mufgabenfreis der Schulfa- 
milie zu tun, denn hier möchten 
wir dem Herrn u, aneinander im 
Gehorfam dienen Ternen ums den 
Meifter täglich erfahren al den 
Herrn über iblie und geiftlihe 
Güter. Muh Hierin dürfen wir 
dankend ein „Eben-Ezer“ aufftel- 
Ten. 

Wenn wir einen Bliet in die 
Gemeinden tun, aus denen unfere 
Schüler fommen, dürfen wir feit- 
ftellen, daß fie uns Mohlwollen 
entgegenbeingen, iwenigfteng fo. 
meit e8 ung bekannt ift. Viele der 
Schüler und Schülerinnen wer 
den fih in der Schule ihrer Auf- 
gabe als Glieder der Gemeinde 
Sefu Chriftt bewußt und tragen 
etivag bon dem hinaus, was fie 
gelernt und erfahren haben. Si- 
Gerlich hätten wir als Schule gern 
viel mehr erreicht, al3 tatjächlich 
erreicht wurde; aber dennoch dür- 
fen toie im Vlief auf den Eingang, 
den die Schule in den Gemeinden 
gefunden hat, jagen: „Big Nies 
ber hat der Herr geholfen!“ 

Bon Jahr zu Zahr Haben wir 
in der Bibeljchule auf Gottes Win- 
te gewartet, wie c3 Wohl meiter 
mit den Räumlichkeiten merden 
jollte. Und es ift jedesmal gewor- 
den! Wir haben jehr enge bei- 
einander gefeffen, aber „zahme 
Schafe haben viel in einem Stall 
Raum.” Wir waren glücklich — 
troß de8 Raummangels! Biel 
Sorgen haben ung die Familien 
der Rafler Mennonitengemeinden 
erfpart, die immer willig waren 
aufzufangen, was wir nit zu 
beherbergen vermochten. Wir fan- 
den immer offene Türen und herz- 
Tiches Willfommen. 

Am Schluh des legten Schul- 
termins fagten mir uns jedod: 
Nun mäffen wir fiir das Tommen- 
de Jahr aröhere Räumlichkeiten 
finden und jolde Emrichtungen, 
die e8 ung ermöglichen, die ganze 
Schule beifammen zu haben; denn 
toir fehen 08 als Nufgabe der 
Säule an, den Schülern mehr 
Seit zum Studium und zur Ge- 
meinichaft zu geben. 

Monatelang haben tvir hoffend 
und betend nad einem dementfpre- 
Henden Saus oder einem palien- 
den Baublag gelucht. Im Ber: 
trauen auf den Seren und die 
Sreunde der Schule wollten wir 
der Sihule ein Heim außerhalb 
der Stadt verjchaffen, das auf 
lange Sit den Aniprüchen der 
Säule gereht werden Tönnte. 








As wir alle Möglichkeiten er- 
höpft hatten, zeigte der Herr 
uns eine jehr willfommene 2ö- 
jung. Wir Eonnten ein Rinder- 
heint mieten, do8 font den Win- 
ter über leer ftehen würde. 3 
trägt den Namen „Blauer Rhein“ 
und liegt bei Arisdorf, 16 fm 
von Bajel entfernt in der Richtung 
auf Zürich zu. Damit ift ung al- 
lerdings nur zeitweilig geholfen, 
doch find tuir dankbar. Den näch- 
ften Schritt zeigt der Meifter uns 
zur gegebenen Zeit. Des find wir 
getroft, Auch) Hierin dürfen wir 
fagen: „Eben-Ezer“ - 5i8 hieher 
hat der Herr geholfen! 

Steudig und erwartungsboll 
blien twir nun in die Zukunft. 
Unfer warten gewiß mannigfal- 
tige neue Vrobleme, doch der Gott, 
der bis Hieher geholfen hat, wird 
auch meiterhelfen. Das Intereffe 
an der Schule ijt rege. Den Chri- 
tus, der geitern und Heute und 
in Gwigfeit derjelbe jft, beten wir 
an für das „Gben-Ezer“ bon ge- 
fteen und fcenfen ihm Glauben 
und Bertranen für das Morgen 
der Eurspäilchen Mennonitifchen 
Bibelfchule, 

Sm Namen der Bibeliule 
grüßt alle 

Euer €. Walt. 
3. 38. Schwaigern (Württ.), 
Germany. 


Bericht von Ser 
arojen Konferenz 
im Angnft 1956 in Winmipeg. 


Sie gehört nun auch der Ver- 
gangenheit an, fie, auf die wir 
jo lange mit Schnjucht gewartet 
hatten. Sie umfaßt, wenn ic 
nicht ivre, etwa 7 allgem. Ronferen- 
zen der jogen. „rhlichen” Men- 
noniten von Nordamerika und fizt- 
det alle drei Zahre (daher „tri 
ennial” genannt) bald Hier bald 
dort jtatt. 

Diejes Jahr hatten die Kanadi- 
jchen Mennoniten das Brivilegium, 
fie unter fi) in Winnipeg zu ha- 
ben. Sie war in der großen, ge- 
räumigen Young Ohurd) an Broad- 
way Ave. Frappiert hat mid, wie 
diefe Kirche neben dem KHaupt- 
IHiff nod fo viele Nebenräume 
aufweit, die allerlei Weranital- 
tungen, die in jo einer großen 
Kirchengemeinde borfommen, die- 
nen, Diefe Einrichtung mit den 
vielen Räumen ift denn aud) un- 
jerer Konferenz fahr zuftatten ge- 
kommen. Sole Konferenz ift 
doch ein gewaltiger Medanismus 
mit den Saupt- und bielen Neben- 
figungen und allerlet Komitees 
und manderlei Diskuffionsgrup- 
pen. Es mutet faft wie ein Flei- 
nes Parlament an. 

Ein Raum tvar für den Infor- 
mationsdienjt beitimmt, der mit 
der Konferenz verbunden ilt; in 
einem andern befand fich eine Aus- 
ftelfung, Hauptfählih Kirchlicher 
und jpeziell mennonitifher Lite- 
ratur. 

Die zahlreihen Haupt. md 
Sonderfigungen reflektieren deut- 
Ih die Vieljeitigkeit der Ronfe- 
renzarbeit. 

Die Konferenzlojung war: Emb- 
fanget Kraft! Eeid Zeugen! 

Wie bei einem Kleinen PBarla- 
ment ift die Mxbeit der Monferenz 
auc fehr verzweigt. Unzählige 
Abteilungen fommen da bar, 
die während der Konferenz; und 
auch in dem Triennium gwifhen 
den Tagungen der Konferenzen 
die Arbeit Teiten und tun. 


Das Hauptquartier oder Büro, 
das all diefe jehr Werzmweigte 
Arbeit dirigiert, befindet fih in 
Newton, Kanjas, 722 Main St. 
Man verichaffe fi) von dort das 
Konferenzbuh und laffe fich in- 
formieren: Neports for the 34th 
Sefjton of the General Conference 
Mennonite Churd. Etwa 180 
Seiten ftarf, GSelbiges jollte in 
einigen Exemplaren in jeder Ge 
meinde zur Einjiht vorliegen. 

Das Alter der Konferenzteil- 
nehmer zählt won einem halben 
Sabre bis zu 87 Jahren. Seht 
da unfere zufünftigen Ronferenz- 
arbeiter! Das fängt beigzeiten an. 
Srüh übt fi, was ein Meifter 
werden will. &3 amüfierte mich, 
wie die Delegaten ziotiichen den 
Sigungen fi, mit ihrem jungen 
Nacmwurhs herumichleppten. 

Reihes Material, da3 für die 
Konferenz erforderlich war, war 
aus den Ber. Staaten, aus New- 
ton, Sanf., mitgebracht worden. 
Mandes diente als Information 
für Ronferenzfreumde und Gäjte. 
Das genannte Konferenzbud) ent- 
hält das Programm für die Ta- 
gung und aud) fonjt zahllofen Da- 


‚ten aus der Mrbeit der Wonferenz 


und aus dem Leben in den Ge- 
meinden. Es war uns geitattet, 
ein gut Teil dadon mitgehen zu 
heißen, ein gut Teil davon joll- 
te in feiner Gemeinde fehlen. Ich 
nahm reihlih mit fürs Archiv. 

Aud ei hier erwähnt, daß dem 
Archiv das wertvolle Burh bon 
Corn. Janzen (Zanfen), befannt 
unter dem Titel „Exriled by the 
Gar“, Yeichenkt wurde, An die- 
fer Stelle noch einmal meinen 
herzlihen Dank! Es enthält al 
Terlei Nachrichten über die Ans- 
wonderung von 1874. Yud, ein 
anderes jehr wertvolles Bud, tuur- 
de mir in Mugficht geftellt. 

Ich ertvähnte jchon einmal das 
Konferenz- oder Sahrbuh. Diefe 
Bücher tverden jonjt naher, d.d. 
nad) der Nonferenz gedruckt, da8 
von der diesjährigen Tagung war 
fon vorher fertiggeftellt worden, 
was mich zuerft (und wielleicht 
auch andere) ettva3 Eopfichen mac)- 
te. SH fand diefe Einrichtung 
dann aber jehr zwekmäßig, weil 
man jich vorher fchon einigerma- 
Ben intereffieren Taffen Kann fir 
da8, was verhandelt werden fell: 
verjchiedene Mitteilungen, Berüh- 
te, Referate u.jiw. Mllerlei Be- 
Ihlüffe, die auf der Konferenz 
gefaßt wurden und was fonjt noch 
zur Verbolljtändigung dient, joller 
dann nadhträglid gedruckt umd 
dann den Gemeinden der Konfe- 
venz zugejchiff werden in Form 
einer Ergänzung zu dem fen 
vorher gedruften Zahrbud). 

Sehr mertvoll fand ich unter 
dem Material ein Seft unter dem 
Titel „Handbook of Information“, 
da3 neben allerlei Daten auch die 
Verteilung (Rage) der Mennoni- 
tengemeinden in den Ver. Stan- 
ten und in Kanada zeigt nebit al- 
Ierlei betreffenden Daten. So 
etwas hatte ih mir Iange fhon ge» 
wicht. Alles Fojtenlos! Mar 
ftudiere fleißig das Konferenzbuch, 
das Handbud und auch das jon- 
itige Material. 

Wie gefagt, die Arbeit it jehr 
vieljeitig. Sahlreich find die Ge- 
biete der Arbeit. Ich nenne einige: 
Die Frauenorganifation in der 
Miffton, Jugendvereinsarbeit. Der 
SHriftliche Dienft am Nähten um- 
faßt folgende Gebiete: Hilfswerk 
und Flüctlingsfürforge, PAL- 
Werk, Sriedensbeftrebungen, Ho- 
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jpitäler, Sreiwilligendienft. fs der 
Erziehungs» und Bublitationsie- 
he — niedere, Mittel- und Hoch- 
fchulen, die Colleges, die Erzie- 
bung in Kirche, Gemeinde und 
Haus, Innere und Heußere Mij- 
jton. Bertwaltungswefen in der 
großen Konferenz und in ihrer 
Arbeit. Mbgedruct finden toi 
ebenfalls die Konititution der Non- 
ferenz. Sonferenzbenmte und die 
Erefutive. Biel Zeit beanfprud- 
ten die Berhandhimgen über das 
Bibelfeminar, das von Chifago 
nad Elfhart ühberzuführen ift. 

Das bedeutete aljo Arbeit und 
immer wieder Arbeit. Es wurde 
dabei gleich anfangs der Gedanke 
angeregt, die Verhandlungen mög- 
licht gewinnbringend zu geftalten. 
Situngen wurden, two nötig, ber- 
längert, nicht3 jollte nur ober» 
flächlich getan werden; und jelbit 
die Mbendfigungen Maren, mie 
mir vorfam, reichlich mit Arbeit 
ausgefüllt. Amerikaner find tüch- 
tige, gründliche Arbeiter, da8 ba- 
ben die Ronferenzler reichlich be- 
tiefen. Wie fie es nur fertig bradh- 
ten! Wenn Ihaffen, dann ihaffen! 
Ein Hohes Verantwortungsgefiiht 
befeelte die Konferenz; dabei 
wurde biel um Mut und Kraft 
‚gebetet. Immer tieder wurden 
adttlihe Gejichtspunfte betont. 
‚Hätten’3 doc; die Sweifler aus den 
Kanadiern aejehen, twie fie bete- 
ten und arbeiteten!! Mit Kraft 
und Beugenmut! 

Neu, jedoeh jehr wedmäßig 
fond ich, daf; vor den Wahlen ge- 
betet wurde, 

Ameritaner {nd fröhliche Men- 
isen, jo it aud; der Humor zu 
feinem Nehte gefommen. Der 
Schottiiche Eoanacliit Baxter, der 
hier im Winter arbeitete, Ibemerf- 
te wiederholt: Wo will man fröh- 
Tich fein, wenn nicht in den Wer- 
Tammlungen der Gottesfinder? 

Ein Sungfanadier bon chlider 
Renzen entdedte ein Ehepaar aıt3 
den Ver. Staaten, das, obaleic jo 
alt wie Großpapa und Grofmama, 
noch nicht einmal deutich Förne. 
Es muß dem Fleinen Mann doch 
wohl jtark regefwiörig vorgefom- 
men fein, 

Ich hatte gewünjcht, mit vielen 
von jenfeits der Zinie befanntzu- 
werden, Leider war 3 fehtver, 
ihnen beizufommen, da fie jo 
ausfhlieglich im Noch der Arbeit 
fteeften. 

Geroundert Hat mid auch die 
Hohe Bildung, die Mid auf, der 


Konferenz bei jenen Leuten aus’ 


dem Süden offenbarte. Dazu 
Tommt dann no) das Hohe Mah 
der iprahlihen Ausbildung, na- 
türlih des Englifchen, die der ho- 
ben Materie, die in der Konfe- 
renz verhandelt wurde, fo ange» 
meffen war. Wir hielten bon ma 
bordem in Nufland ihon ettoaS, 
aber bei fo einer Konferenz Hät- 
ten wir mit unferer Bildung und 
der rufitihen Spraihe doch jhmäh- 
Th werfagt., Wir berufen um3 
darauf, daß wir in der alten Hei- 
mat aud Ruffih Eonnten. Das 
zwar, aber wir hedurften ihrer 
dort meiiteng nur im Rahmen 
der Bolksfhulbildung; hier aber 





Weil toir auf die große Ctoig- 
feit hoffen dürfen, Stehen wir erft 
recht mit beiden Fühen in der 
Wirflichteit unferes Rebens, feken 
in jede Mufgabe unfere Kraft fire 
die Wahrheit des Evangeliums, 
doch To, dak unfer Nämbfen im- 
mer im Srieden Gottes bleibt. 

Fr.b. Bodeljchtwingh. 


find die Grenzen der englifden 
Sprahe viel weiter gejtedt md 
man joll mit ihrer Kenntnis bis 
in die ausgedehnteiten Phafen 
des öffentlichen und wiljenjdaftlie 
den Lebens reihen fönnen. Wir 
brauchten dort mit unferer Volts- 
ichule und mit unjerem abgeihloj- 
jenen 2eben nur wenig Ruffiih; 
bier it aus erflärlihen Gründen 
ein wiel größeres Volumen von 
Kenntnis der Landesiprade er- 
forderlich. Beachten wir au, daB 
die engliiche Sprache jehr reich an 
Material tft. 

Mic) hat die Konferenz hod)- 
gradig interejfiert, aud) nod) dar- 
um, daß jo dringend um Kraft 
und den Heiligen Geijt gebetet 
und aud; danad) gehandelt wurde. 
Und ih bin unjeres Volfes wieder 
eimmal jo recht froh gewefen. 

Angefündigt wurde ebenfalls, 
daß zu Ende des nädjften Sahres 
auch der ziweite Band des Menno- 
nitiihen Lerifons fertiggeitellt 
fein fol. Welch eine Yundgrube 
für mennonttifh-hiitoriihe Sor- 
hung wird das fein! B. Sch. 





Weitere Kiite 


der Spenden an das Weitlidie 
Hilfswerk (M.E.R.C.) 
im Wuguft 1956, 
Ontario: 

BMG, Eifer County ... 
on 
€. V. Dezehr, Winnipeg 112.50 

3 S. zu Rivers . 20.00 

MG, Schönfeld, Rigeon & 8. 23.10 

MBG,. Elm Creek 50.00 

MB.G. Niverbille . 127.91 

N.B.G. Domain .... 20.00 

MB.G. Newton Siding .. 22.55 

MG. Lena .... 17.75 

MB. Holmfield 29.38 

M.B.G. Südende Wpg. 18.43 

MG, Criftal City-Snetvfl, 26.00 

M.B.G,. Springitein 12.10 

M.G.G. Mlerander 30.15 

MB.S. Lena .. 46.21 

MBG. Shringftein 

M.B.G. Alerander 

MB.G. Kronsgar! 

MBG. Morden 

NM. B.G. Alexander 
Alberta: 

M.G. Calgary ... 
MG. Tofield 

ne Springe E 

M.G. Rofemary, Nähverein 23.10 

M.B.S. Sraffy Tafe 24.57 

MBG. Vaurhall 45.00 

MB.G. Calgary-Miffion .. 32.28 
Brit, Col, 

Probincial Mennonite Ttelicf Com- 

mittee of ®. €. 1398.60 

MB.S. Chilliwad .. 28.86 
Sasfatchewan, 

Prowincial Mennonite Relief Com- 

mittee of Sasf. 1225.98 


$130.26 











































Alennonitifche Rundfchen 


ter (Marion, ©. Dakota) dient 
als Lehrerin, Doris Harder, AN. 
Min. Lake, Min), twird etliche 








Monote Sansmutter im Wohn- 
beim der er fein, während 
GSejchwijter E. Triefen (Srefno, 


Galif.) ihr Sprachjtudium betrei- 
ben, um dann den Dienit an die- 
jer Schule zu übernehmen. 

Vom 31. Aura, bis 2. Sept. fand 
eine Konferenz ftatt, wobei befon- 
ders der Tatfahe gedacht wurde, 
dab die mijftonarifhe Mebeit bei 
2a Eumbre, Kolumbien, vor 10 
Sahren (Mug. 1946) von Bejchtv. 
Dan. Wirfhe (Sepburn, Sast.) 
im Wuftrage der M.2r.-Gen.- 
Konferenz begonnen werden durf- 
te, 

Schw. 3. A. Löwen (Narrow, 
B.E.) unterrichtete an einer Feri- 
en-Bibelihule in Cali, mo Bejchto. 
Löwen ihr Hauptquartier haben. 
3 famen etwa 60 Rinder, Ame- 
tifaner und Kolumbianer. 

Brafilien. — In Curitiba fan- 
den nad der Einweihung de8 
Bethaufes der brafilianiichen M.- 
Br.-Gem. am 29. Juli, Change: 
Yfationsverfanmlungen jtatt. E& 
famen piele Zuhörer, und an ei 
nen Mbend fanden drei Erwad;- 
jene und etlihe Sugendlidhe Trie- 
den mit Gott, an einem andern. 
Abende befehrten fd drei Frauen. 
Auf dem Einmweihungsfeft Fonnte 
das Haus nur etiva die Hälfte 
Ser Befucher falten. 

Die Ordination der Bejcht. 
Beter Hiübert, die fehon etliche 
Sahre am Mifjtonskinderheim zu 
Guritiba tätig aetweien find, foll 
noch in diefem Monat in der Mr 
Br.-Gem, Tattfinden. 

Mexiko. — Ein Traftat in jpa- 
nifher Sprache über Maria, die 
Mutter Chrifti, ift vom Predi- 
ger der M.-Br..Gem. I. M. Mla- 
niz, Piedras Negras, berfaßt wor- 
den. Die Miffionsbehörde hat e8 
druden Taffen zur Verbreitung 
in Tbanifchiprechenden Ländern 
Amerifas. 

Japan. — Unfere Miffionsar- 
beiter nahmen an zwei Konferen- 
zen teil: Vom 29. Suli—5.Aug. 
an einer zur Vertiefung des in- 
neren Zebens, und anı 6. Auguft 
begann eime der Changelifchen 
Mifftonariihen Bereinigung bon 
Yadan. 

Br. Sam, $. Rraufe (Dinuba, 
Calif.) emofichlt folgendes der 
Fitrbitte: Vom 2.—9. Sept. fan- 
den in einem Dorfe, wo Szuhara- 
Son als einziger Ehrift 
wohnt, Evangelifationsperfamm- 
Iungen Statt, Betet, damit das 
Wort fih an jeiner Mutter und 
an den andern Einwohnern des 
Dorfes als jtarf erweifen möchte 
und daß dort noch mehr Seelen 
für den Herrn gewonnen werden 
tönnten, 








Total: 3808.12 
EX. Degehr, Kaflenführer. 


Aeufzere Miffien 
der Mennon.-Brüdergemeinde, 


NSA. — Die Mifftonsarbeit 
auf den Sndtanerfeldern Poit Dat 
und Zawoton View, Oklahoma, it 
in einer Serie von illuftrierten 
Brofhüren beichrieben, die auf 
Anfrage vom Miffiongoffice, 315 
South Lincoln, Hilleboro, Kan: 
fas, verjandt werden. 

NRofumbien. — Unterricht in 
der Schule für Mifftonstinder 
jollte am 10. Sept. in La Cumbre 
beginnen. E&8 wurden 16 Schii- 
Ier erwartet. Schw. Martha Krd- 


Indien. Gejchtoifter Henry 
Krahn (Mbbotsford, BC.) find noch 
immer mit dem Erlernen der Te- 
Tugu-Sprache Ibefihäftigt. An 29. 
Sul durfte Br. Krahn zum ers 
stenmal öffentlich Äprechen. ATS 
die Telugus nachher jagten, fie 
hätten jeine Botfchaft deritanden. 
war er jehr ermutigt. Er berich- 
tete am 4. Nıra. bon Wanaparthi, 
dah die fhweren Monfoon-Regen- 
fälfe ihren Berfehr mit andern 
Miiftonsitationen gänzlich geiperrt 
haben. Aus den Dörfern der 
Eingeborenen fommen Nahriciten 
von großen Sachjehäden und Ver- 
heit an Menfihenleben durch die 
Ueberfchtwemmungen. Sm Borfe 
Wanaparthi murden 200 SHäufer 
zgerftört und 24 Menfchen Famen 
um. Bon Nagarfarnool fchreibt 
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Medizinifche Hilfe in Java. 



























































Im Iava ift ein wefentliher Teil des MEC-Dienftes die mebizinifhe Be- 


treuung ber mit_bielen Krankheiten behafteten Vevöfferung. 


Diefes_ Bild 


zeigt, tvie javanefifche Mädchen in einem chemifhen Laboratorium bie Mebi- 


Eamente fertigftellen, die im Hilfswert Verwendung finden. 


(MEC:REot0) 





Br. MN. Unrud (Winkler, Man.) 

-dap der Negen 2 Wochen allen 
Verkehr u. aud) alle Bojtlieferun- 
gen aufhielt. Br. John U. Wiche 
(Min. Lake) Ichrieb, dad in Mah- 
Bubnagar in einer Woche 10 Boll 
Regen fiel und 100 Häufer ein- 
ftürzten. 

Arike, — Milfionar J. R. 
Grades (Shafter, Lalif.) !berich- 
tet von Naungu, Belg. Rongo: 
„Wir hatten einen ehr arbeits. 
reichen Sommer. Sobald die 
Schule jhlof, hatten wir don 30. 
Sumi bis 30. Suli eine Konferenz 
der Gemeinde bei Lufemwu, und 
die war über Erwarten erfolgreich. 
om 10.—15. Zuli tar bei ung 
die Konferenz der M.-Br.-Gen.- 
Lehrer, an der 30 Perfonen teil- 
nahmen. Zeider erfraıkten in der 
Trodenzeit alle auf diefer Gta- 
tion. Man Tonnte manhmal kaum 
cnf den Beinen bleiben. Und doc, 
rief das zur Ernte reife Beld! 
Wir rauchen eure Fürditte, dar- 
ohne Können tie nicht Toben umd 
arbeiten.“ 


„Die Gejchichte der M.-Br.- Gem,“ 
(Sälug von S. 14) 


und dem inneren Leben der M.- 
Br..Sen. Ihriftiih erhalten ge 
blieben, die gefammelt, redigiert 
und der ganzen Gejchichte einge 
gliedert werden mußten. 

Es iit aut, daß die Wufgabe, 
diefeg Werk auszuführen, einen: 
Bruder zufiel, der einen großen 
Mbihnitt der Entwicklung der M.- 
Br.-Gem. miterlebt hat, der feine 
Beurteilung und Bemerkungen 
dom Boden des Wortes Gottes 
aus macht, der in ehrlic-objefti- 
ver MWeife berichtet, aud) analy- 
fiert und tadelt. 

Das Buch enthält 3 Teile, 
Zeil I: Hitorifcher Sintergrumd 
in Siidrußlang — Kirchliche Un- 
ruhen und BerbefferungSbeltre- 
bungen — Entitehung der M. Bir.» 
Sem. — Austritt — Tauchtaufe 
— Rampf um Anerfennung — 
Innere Gefährdung durch Falfche 
Richtung in der Anfangsgeihichte 
— Entwidlung in der Mitkolonie, 
an der Molotfchna, am Kuban 
und in den jüngeren Anfiedlun- 
gen — Mwanderung nach Ame- 


tifa — Innere Annäherung der 
M.-Br.-Gem. und der Mennoni- 


tengemeinde in Rußland — Heiden- 
milfton — Revolution — Abwan- 
derung nah Kanada — Abend» 
rot — Flucht — Sn der Ser 
ftrenung. 


Teil II: Die M.-Br.-Gem. m 
Nordamerifa — Das Konferenz- 
twejen — Innerer Werdegang der 
Gemeinde — Evangelilattion — 
Seidenmijfion — Schuliefen — 
Schriftenverbreitung — Bublika- 
tionsfahe — Innere Miffion — 
Mehrfofigkeit u.a. m. 

Zeil II: Die M.-Br.-Gem. in 
Sidamerifa. 

Diejes verkürzte Snhaltsvergeich- 
nis gibt niht das dolle Bild; erft 
der Salle Anhalt zeigt dem Refer 
den Geift, Ideale, Ziele, Kämpfe, 
Fehler, an fions. und Cpangeli- 
fationseifer, Semeindezucht, Schiwä- 
den, Einwirkungen meltlidher 
Kultur und Bildung, das Ständige 
Verlangen nad Neubelebung, füh- 
rende Männer der Gemeinde und 
vieles, vieles mehr. Das Bud 
foll den Gemeinden und ihren 
Mitgliedern helfen, ihre eigene 
Gemeinde beffer fennenzulernen, 
fich an ihrer Gefhichte neu zu ort- 
entieren und fi) zu prüfen. An 
dern Kefern fol e3 helfen, die 
M.-Br.-Gem, beffer zu verftehen. 

&3 ift keine Verteidigungsicrift, 
iondern eine durch Sammlung 
bon borhandenem Material und 
duch Aufzeichnung der Beobach- 
tungen und des Miterlebten und 
der Beurteilungen des Verfaffers 
entitandene Gejchichte. 

Die fait harte Rede und War" 
mung von Pred. B. B. Jan; am 
Shluffe de3 Buches it an die 
Gemeinde gerichtet, muß aber 
gejchichtlich als fymptomatifch für 
diefeg Zeitalter gelten. 

Das Bud gehört für Heute und " 
für die Zukunft, wenn die be 
ihränfte Auflage Yänaft vergrif- 
fen jein wird, in jedez Saus der 
zirka 25,000 Gemeindemitglieder, 
e8 gehört in die Sände aller Pre- 
diger, Lehrer und Gefhichtsfar. 
icher, in die Bibliotheken der Schu- 
Ien, Colleges, Mnftalten und Ge 
meinden allerort3 

Dieles anichnlihe Werk ent- 
Hält 847 Seiten, 6Y'xXNA“, 
mit Klarem Drud auf gutem Pa- 
pier, Rateinichrift, Bild des VBer- 
faffers, Ytarfem Handgenähten Ein- 
Gand, Goldaufdrud auf dumfel- 
rotem Defel md Rüdentmwand. 
Verfand im Schußfarton, porte- 
frei .. 98 .50 








gung für jedermann. 

Zu beziehen tft dag Buch gegen 
Einjfendung des Wetrages von 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Bertuandte und Freunde gefucht 


Frau Franzisfa Scheel geb. 
Knorr in Rußland, deren Eltern 
Valentin Anore md ‘Selena geb. 
Dleriburger waren, jucht die Söh- 
ne ihrer Großeltern Heinrich umd 
Sophie Dlenburger, die 1907 
auswanderten und mit folgenden 
Söhnen in Sasfathewan gewohnt 
haben follen: Sohann, Georg, 
Philipp, Wilhelm, Anton, Adam 
und Zakob Dllenburger. — Aus- 
funft jende man bitte an die 

Einjenderin: Anna Sanzen, 
Bor 14, Steindad, Man. 


1) Frau Ella Pfezer in Ruf- 
land fucht: Hhren Mann Wilhelm 
Bfezer, geb. in Nofental; ihre 
Schwejter Tilly Mahler, fol fid, 
in Kanada befinden, und Karl 
Kremfer, geb. in NewNaffau, 
wurde mit anderen eingezogen, 
um Schügengräben zu graben. 

2) Frau Erna Krüger geb. 
Schönig (1913) mit Kindern: 
Edeltraut (1937), Elfriede (1939), 
Helmut (1943) furhen ihren. Fa- 
milientvater; die Familie twchnte 
früher in Halbjtadt. 

Einjend.: Frau Anna Räte, 

Aerander, Man. 


Fran Dorothea Hochhalter Furcht 
ihren Dann Bakob Hohhalter und 
ihre Söhne Victor amd Sacob 
Sodhhalter, die wielleiht in Gi- 
birien fein könnten. Wan jchreibe 
en die Suhende auf die Adrejjr 
der Einjenderin: 

Dlga Margolin, 
318 Cajt 5th St., 
Newton, Kanjas, USW. 


1) Die Eltern Sans PB, Dyd 
und Helena Dyd geb. Martens 
aus Dfterivid, MS. Saporofhie, 
3. Zt. im afiatifhen Teil Rup- 
lands, fuchen ihre Tochter Lena 
aus Dftermid, die gegenwärtig in 
Deutihland oder in Kanada fein 
fönnte, 

2) Zrau Sulius Martens geb. 
Maria G, Düd, geb, 26. Dez, 
1848 in Ofterwwidt, fuht Angehö- 
tige oder Nahkonmen der Fa- 
milie Martin Epp; Iran Agatha 
Epp foll in Oftenwid geftorben 
fein und war die Schweiter don 
Frau Martens, die jet in So- 
wjetrußland bei ihren Kindern 
“Take MAbram Nempels wohnt. 

Für Mitteilungen über die Ge, 
juchten dankt herzlich im voraus 

der Einfender: D. Nempel, 
512 MeLeod Abe, 
Winnipig 5, Man. 


Einjender ©, &. Krüger, Bor 
25, North Clearbroof, B.E., fuht 
einen Zafob Martens, der angeb- 
Tich, irgendwo in Ontario wohnen 
jo. Seinerzeit haben beide bei 
Glemmwood in Mlberta getvehnt, 
Wer fann dem Sudenden die 
gervinschte Anjchrift Schicken? 

(„Der Bote“ und „Steinbach. 

Rojt“ möchten bitte Kopieren.) 








Frau Beter Dick geb, Peters aus 
Bogomaforwo, Neufamara, bittet 
um Nadricht, wer von ihren Ver 
wandten in Amerifa no am Le 
ben fein Lönnte, die aus Nifoldi- 
dorf ftammen. Es find die Söhne 
Hugo und Eldo ihres Onfels So- 
dann Wall, der ein Bruder ihrer 
verjtorbenen Mutter Suftina PBe- 
ters ilt. Vater Bernhard Peters 
it jeßt 91 Sahre alt und möchte 
euch über die Verwandten feiner 
Schwefter, einer Frau Henrik 
Görzen, erfahren. Frau Die bit- 


tet jehr um ein Rebenszeichen von 
allen Verwandten und wird dasın 
allen antworten. - Näheres und 
die Adreffe find zu erfahren beim 
Einfender: 9. 9. Siebert, 

. 945 8. St., 

Needley, Calif,, USA. 


Die Familie Saat Epp aus 
Sagradorvla, 5. Zt. mit 4 Rindern 
in Rußland, judt den Bruder 
Sobann Epp (1899) und Frau 
Rieje geb. Peters, die 1926 nad) 
Kanada auswanderten. — Die 
Adrejfe der Familie Saat Epp 
ift erhältlich beim injender: 

Sacob Blod, 
20IN Preit Rd., Chillitvad, B.C. 


Frau NMlga Kofler geb. Weber, 
geb. am 13. Febr. 1900 in Pa- 
twlodar, Sibirien, 3. $t. in Bad- 
galten, Gemeindefiedlung Nr. 4. 
DOcjterreich, bittet itber den Ver- 
blei ihrer Mutter und Verwwand- 
ten zu berichten, von denen fie feit 
1928 feine Nachricht hat. 1921 
309g fie mit ihrem Mann RBeter 
Kofler nah Osfterreih und ftand 
bis 1998 im Briefwechjel mit ih- 
rer Mutter, Frau 'Selene Weber, 
Batolodar Nr. 85, Kreis Akmo- 
Inst, Sibirien. — Sie jucht au- 
Berdem ihre Verwandten SHein- 
rih und Maria Löwen, die fri- 
her ebenfalls in Sibirien, Poft 
New-Nork, Tebten. 

Einfender: AM. A. Teichröb, 
Elim Bible School, Altona, Man. 


Die Botihaft der Bırndesrepu- 
SIE Deutihland in Dttatva, 580 
Chapel St., bittet um Mitteilung 
der Anfhrift von Rudolf Vogt, 
geh. am 20.Xan. 1924, ausge 
wandert 1948 bon Badırang bei 
Stuttgart, Lager Maubader Höhe. 


1) Renata Sriefen in Rußland 
Tucht folgende Berfonen: Wilh. 
Lenzner, Stau Agatha geb, Frie- 
fen und SKatharina Briefen, die 
mit Karl (einem Deutihländer) 
verheiratet it. 

2) Emma PBriebus fucht So: 
han Xoh. Priebus und auch Frie- 
drih PVriebus, Früher wohn 
haft?) Regina. 

Meber alle Gefuchten berichte 
man bitte an folgende Möreffe: 

USSR — C.C.C.P., Omeras 
067, JIoönnckuä p-H, HoBo- 
KMeBcKHh c/c, noc. Cmona- 
HoBka, $pusen Penara. 

Einfend.: Pred. 9. M. Sanzen, 

425 Edifon Ave., 
Winnipeg 5, Man. 


Frau Anna Klaffen und ihre 
Torhter Anna, gebürtig aus Nud- 
nerweide, Molotf—hna, 3.8. in 
Boroiwsf, fuchen ihren Sohn und 
Bruder Jlaat Mlaffen. 

Wer etwas über den Gefuchten 
weiß oder erfahren follte, berichte 
es bitte an den Einjender: 

Hench Beder, 12 Walfh Ave., 
St. Catharines, Ont. 
(„Der Bote” möchte bitte Topieren) 


Elifabeth Kirih ach. Marten 
fucht ihren Bruder Friedrich Mar- 
ten oder feine Fran Sofie Merten 
geb. Steinert don Freidorf, Ge- 
diet Odefle. Wenn die Eltern 
nicht mehr am Leben find, mel- 
det fich vielleicht jemand von den 
Kindern. — Die ruffiihe Mdrefie 
der Frau Kirj it erhältlich bei 

dem Einfend.: F. 3. Kröfer, 
Lambert Rd, RR. 2, 
Niag.-ondheRate, Ont. 


Zrau Katharina Nikolat Dücd 
geb. Funk in Rafachftan fuct ih- 
ren Onkel Abraham NIE. Bunk, 
der in Kanada fein foll, — Ihre 
Mdrefje ift erhältlich bei der 

Einjenderin: Anna Unruh, 
358 Beverly St., 
Winnipeg 10, Dean, 


PBeter Reimer aus Schömviefe, 
Siaivaoroder Kreis, Sibirien, 
jucht feinen Sihtvager David Tüd)- 
rich und Maria geb. Unrau, aud) 
andere ehemalige Schöntoiefer. — 
Seine Mdrejje ijt erhältlich beim 

Einjender: Sacob BP. Reimer, 

2012— 26h Ave. S.W,, 
Calgary, Alberta. 





Fran Sufanna Schellenberg, 
acb. anı 9. Mai 1886, früher 
Stobbe, geb. Wiens, fuht ihren 
Sohn Heinrid) Stobbe, geb, am 
8 Sult 1917 in Meranderfrone, 
Gebiet Saporofhje, Ukraine, von 
dem fie feit 1941 feine Nahrict 
hat. Angeblid, foll er 1945 in 
der Weftzene Deutihlandg geme- 


. fen fein. — Auskunft über den 


Gefuchten fende man bitte an fol- 
gende Mdreffe: 


USSR — C.C.C.P.,, AKTEM- 
Öunckaa 061, cr. Mapryk, 
Basapnayg 28, nor. Illro66e 


Anna, 
nen6epr. 


Ana 3ysannıı Iller- 


Abraham Düjter in Rafadjitan, 
Sibirien, jucht feine Bürder Sa- 
cob und faaf, die mit ihren 
Pflegeeltern (Themas Frieiens), 
Sagradorofa, 1929 über die Ören- 
3e gingen und nad) Paraguay Fa- 
men. Sollten die Gefuhten am 
Reben fein, fo mödten fie an den 
Einfender ehreiben: 

N. $. Samm, 
RR.L, Chilliwad, 9. €. 


Frau Erna Heinrichs geb. Voldt, 
ie fich 3. Zt. mit ihren 3 Rindern, 
zwei Sihiweitern (Sufe und Lena) 
und ihrer Mutter in Rußland be- 
finden, juht ifre Schwägerin An- 
ne Seinri® von Sparran. Spur- 
los verfhwunden ft auch die 
‚Schwefter Sara. — Khre Mdreffe: 

USSR — C.C.C.P., Keme- 
posckaa 067, rop. KOpra I, 
ya. Cn6npckaa N619, Ten- 
puxc, Ipna. 

Einj.: Jacob u. Rath. Heide, 

Boiffevain, Man. 
(„Der Bote“ möchte Bitte fopieren) 








Frau Sufanne Bolhmann geb. 
Spenjt (1911) mit ihrer Tochter 
Ruife (1935) fucht ihren Mann 
Franz Bolhmann, geb. 1907.— 
Ihre Möreffe: 

USSR — C.C.C.P., Keme- 
posckaa 067, rop. IOpra I, 
ya. Cu6npceran 8, non. Bou- 
Manu 3ysana B. 


Reter Z.Paufs, Einlage Nr. 38, 
Eol. Neuland, Chaco, Paraguay, 
fucht: 1) feinen Schwager Sacod 
Ar. Enns, geb, 1918, und 2) Sa- 
cob 3. Quapp, geb. 1917, 





Fran Maria Samagky, ach. 
1911 (ihre Eltern find Roh. Korn. 
Pauls und Margareta geb. Eph 
Neu-Chortika, Nayon Sofiervfa) 
fucht folgende Perfonen: 

1) die Familie Peter Epp aus 
Srinfeld: (ihren Onfel, miütter- 
licherfeit3) und deffen Frau Mar- 
gareta, (ihre Tante, wäterlicher- 
jeit8) und ihre Torhter Margare- 
ta, die einen Gerhard Satvakkı 


heiratete. Die Kamilie Epp ftammt 
aus Grünfeld; 

2) die Yamilie ihres Onfels 
Heinrich Slafjen und Fran Kar 
tharina, ebenfalls aus Grünfeld; 

3) die Familie ihres Onkels 
Sirak Epp und Frau Maria geb. 
Epp, aus Neu-Chortika bei So- 
fierofa. — Ihre Mödrefie: 

USSR — C.C.CP., Anrafic- 
kuk Kpail, Crapo-Bapankc- 
kuhi c/x03. Corxo3 344, dep- 
ma N2, S3apanckoi Mapun 
HiBanopne. 

Einjend.: Frau Suftina Braun, 

Grunthal, Man. 
(„Der Bote“ möchte bitte fopieren) 


Frau Selena Enns geb. Buller 
aus Nr.1 Sagradoivka, fuht ih- 
ren Schwager Kornelins Enns, 
der angeblich in Kanada fein foll. 
Schre Aöreffe: 

USSR — C.C.C.P., Kupos- 
craı 067, Benoronyacknü 
pH, Jlecnoi c/c, mocenor 2, 
Dnuc, EueHa SIKoBı. 

Einf.: Frau Mary Giesbrect, 

2or 64, R.-Clearbroof, BC. 





Heute Sowjetnste zur 
Stage der Rückführung 
von Deutjchen. 


Das Tauziehen zwischen Bann 
und Moskau um die noch in der 
Sormjetunion befindlichen Deut- 
fchen geht weiter. Die Auseinan- 
derjegungen gehen bon der Fra- 
ge der Staatsangehörigkeit aus, 
wohri Standpunkt gegen Stand- 
hunft fteht. Die Somfetregierung 
hat zur Frage der Rüdfirhrung 
don Deutjchen aus der Gomjel- 
union in einer beröffentlihten 
Note von 164 Verfonen, die nad 
Anfiht der Yumdesregierung 
deutjche Staatsangehörige ind, 
neuerlih nur einer PBerjon die 
Steatsangehörigkeit zuerkannt. 

€3 ift dies die zweite forwjeti- 
iche Anttvort auf die erfte deutiche 
Rüdführungslifte mit rund 1000 
Namen. In diefer neuen Note 
toird die forojetiihe Auffafjung 
über 164 Berjonen mitgeteilt, die 
nad, Anficht der Bundesregierung 
deutjche Staatsangehörige find. 
Die Sotvjetregierung erfennt aber 
nur einer Perjon von diefen 164 
die deutfhe Stantsangehörigkeit 
zu. 135 ®Berfonen werden als 
Sotwjetbürger bezeichnet, und bon 
den reitlihen 28 diefer Lifte be- 
hauptet die Note, fie feien unauf- 
findbar. 

Sn der erften fomjetifihen Ant: 
wortnote auf die Vorlage einer 
Lifte von 1000 Namen waren die 
Sowjets auf 170 Fälle eingenan- 
gen. Much Hier Hatten fie nur 
einer Perfon die beutfche Stants- 
ongehöriafeit zuerfannt. 42 wa« 
ren als bereit3 repatriiert ang»- 
geben, 14 al3 verftorben und drei 
als ftantenlos. Bon insgefamt 
334 Fällen halben die Sotiets 
demnad bisher nur zwei Merfo- 
nen als deutjhe Staatsangehört- 
ae anerfannt. 

Nacı deutfchen Unterlagen han- 
delt es fich bei den Perjonen, die 
nad fowwjetifher Auffaffung als 
‚Somjetbürger zu aelten Haben, 
rößtenteil3 um Deutiche aus dem 
Memelland, Oftpreußen, aus dem 
Karpatengebiet und aus Beflara- 
bien. Berfonen, die nad) gelten» 
dem bdeutfem Necht die deutiche 
Staatsangehörigleit beanfpruchen 
fönnen, merden in zahlreichen 


Zällen nah foijetiiem Net 
als forojetijde Staatsangehörige 
betraditet. Eine doppelte Staats- 
angehörigfeit wird won der So- 
tietmion nicht anerfannt, und 
eine Entlaffung aus der forvjeti- 
ichen Staatsbürgerihaft, die in 
allen umitrittenen Fällen wegen 
doppelter Staatsangehörigkeit er- 
forderlich wäre, Far nah jo- 
tojetijchem Necht in jedem eingel- 
nen Fall mr auf Veichlu des 
Präftdiums des Oberjten Sowjets 
erfolgen. 

Bımdesaußenminifter von Bren- 
tano bat dem jorojetiihen Dele- 
gationsmitglied Semjonotw mwäh- 
rend der Suegkonfereng in einem 
Gefpräcdh in London gejagt, wenn 
die Sowjetunion fich einmel den 
Wünfden und der Souveränität 
des deutfchen Volkes mit der glei- 
hen Intenfität annehmen twürde, 
wie fie e8 gegenüber Megypten 
tue, Fönnte die Frage der deutfchen 
MWiederbereinigung ' in wenigen 
Tagen gelöjt fein. Dies erflärte 
Bundespreffeher Felir von Ed 
Hardt, der an diefem Gefprädh teil- 
genommen Hatte, vor der PBrej- 
le in Bonn Cr fügte Yin- 
au, Semjenoto habe darauf ertvi- 
dert: „Die Negypter haben aber 
au Keinen Krieg gemaht”. Dar- 
auf hätten die deuffchen Gejpräd;s- 
partner zu berjtehen gegeben, daß 
Aegypten jchlieglich gegen Sfeael 
Krieg geführt habe, 

(Eingefandt- von ®. 3. Fröfe, 
Deutichland.) 





Bibeln nach Ruhland. 


Rußland war viele Jahre ge- 
ichloffen und man Tonnte Feine 
Vibeln oder. hriftlihe Literatur 
dorthin fielen. In der Iekten 
Zeit erhielt id) Bitten bon Nuß- 
land um Bibeln, Die Pakete mit 
Bibeln, die abgeihict wurden, 
find dort von den Zeuten erhalten 
worden. 

Sch bin der Direktor des Rurfli- 
jchen Miffionsbumdes. Diefe Mif- 
Mionsgefelichaft ift bielen Menno- 
niten befonnt, Wir Haben fchon 
über 6,500 Bibeln und 98,000 
Neue Teftamente na) vielen Län- 
dern berfandt. Yebt haben toir 
efhloffen, au nad Rukland 
Bibeln zu fchieen. 

SH jehe in der „Menn. Rund- 
fen“, dab viele Leute Briefe von 
Rußland erhalten. Wenn man r8 
wünfcht, Tann ich ruffifche Bibeln 
unentgeltlich Hinfhicken, aber nur 
ruffifhe und nur eine an jede 
Adreffe. Vielleicht Fan ih aud) 
bei jeder Bibel ein geiftliches 
Buch beifügen, denn viele Bitten 
ja um Literatur. Ich muß die 
genaue und wolle Mrejle haben. 
Schiden Sie mir den Briefunt- 
Ihlag don Nırkland, ich retour 
niere Shnen denfelben nachher. 

BVenn Sie Nahriht erhalten, 
daf die Bibel ricätig angekommen 
ift, jchreiben Sie mir bitte oder 
ihiden Sie mir den Brief, ih 
werde ihn zurüdichieen. Beten 
Sie für diefe Bibelfendungen. — 
Eine Bibel tonrde nah Sibirien 
sejhict für eine Gemeinde mit 
1000 Mitgliedern. Sie alle fchät- 
zen das GSefchenk, und ihre Danf- 
barkeit ift Frum auszusprechen. 

Handeln Sie gleih. Die Zeit 
Tann Tommen (wielleiht bald), dab 
man nicht mehr Bibeln Thiden 
darf. — Meine Möreffe ift: 

Neo. 3. B. Neprafh, 
6225 Morton St., 
Philadelphtn A4, Pa., USL. 


12. September 1956 





Mennenitijche Rundfchan 
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ALL A ALL SAL LLLLLYL/Y 


Die vier Jahreszeiten. 


Frühling bringt die ersten Blumen 
zu dem ersien bunten Strauß; 
Veilchen suchen wir und Primeln 
jubelnd ziehen wir hinaus. 


Kommt der Sommer dann ge- 
gangen, ’ 

bringt er Korn und duft’ges Heu, 

und die reifen roten Kirschen 

schenkt er uns auch noch dabei. 


Doch der gütigste von allen 

ist der Herbst, der gute Mann. 
Äpfel, Pflaumen, Birnen schenkt er, 
mehr, als man nur essen kann. 


Und zuletzt kommt noch der 
Winter, 

deckt mit Eis die Teiche jest, 

doch er bringt alst schönste Gabe 

uns das liebe Weihnachtsfest! 





Antige Geschichten 


GRIRAHEHRUN 
DAS RÖCKCHEN. 


Als der Pfarrer Oberlin, der 
die Menschen so liebhatte, noch 
ein kleiner Knabe war, sah er 
einmal auf dem Markte, wie ei- 
ne arme Frau von einem Kleider- 
händler ein Röcklein für ihren 
kleinen Jungen kaufen wollte. Der 
Mann forderte nicht 'viel, denn 
er mochte wohl Mitleid mit der 
Frau haben, die zwar ärmlich, 
aber rein gekleidet war. Sie zähl- 
te alles Geld, was sie hatte; aber 
es wollte nicht reichen, sondern 
es fehlten noch einige Kreuzer 
daran, und diese mochte der 
Man nicht nachlassen. Also ging 
die Frau betrübt fort, und ihr Kna- 
bebe weinte bitterlich. 

Da trat nun der kleine Oberlin, 
der alles mit angesehen hatte, zu 
dem Manne und sagte: „Hört, 
guter Mann, da sind die paar 
Kreuzer, die noch daran fehlen. 
Ruft die Frau und gebt ihr das 
Röcklein!“ Und damit lief er ei- 
lends um die Ecke der Straße, 
daß sie ihn nicht sehen sollte. 

Als nun Oberlins Mutter frag- 
te: „Wie haben dir denn die 
Weintrauben geschmeckt, zu wel- 
chen ich dir das Geld gab? Es 
werden wohl die letzten gewesen 
sein, die du in diesem Herbst zu 
essen bekommst“, so schämte sich 
der Knabe fast, und doch brauch- 
te er sich darüber nicht zu schä- 
men; denn was er getan, war 
brav gehandelt. 


HERR UND DIENER. 


Ein Herr machte, begleitet von 
seinem Diener, eine Reise zu 
Pferde. 

Sie hatten in einem Dorfe über- 
nachtet, und als der Herr am 
Morgen aufstehen wollte, fand er 
seine Stiefel noch ganz beschmutzt 
am Bette stehen. 

„Johann“, rief er, „was soll 
denn das heißen? Du hast ja 
meine Stiefel nicht geputzt!“ 

„Ach, gnädiger Herr“, sagte 
Johann, „das wäre doch ganz 
verlorene Mühe gewesen! Der 
Weg ist heute so naß, daß Ihre 
Stiefel doch gleich wieder schmut- 
zig geworden wären.“ 

„Du magst recht haben“, sag- 
te der Herr, stand auf, verzehrte 
sein Frühstück und machte sich 
wieder auf die Reise. 

Johann ritt wohl eine Stunde 
lang stumm hinter ihm drein. 





fuer arlige Kinder 


im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


Endlich fragte er schüchtern: 
„Gnädiger Herr, Sie haben wohl 
heute vergessen, mir ein Früh- 
stück geben zu lassen? Ich bin 
noch ganz nüchtern.“ 

„Ei, Johann“, versetzte der 
Herr, „das wäre «doch ganz ver- 
lorene Mühe gewesen, denn in we- 
nig Stunden wärst du doch wie- 
der hungrig geworden!“ 


DAS URTEIL DES NEGERS 


Als Benjamin Franklin von 
Amerika nach England kam, 
brachte er einen Neger mit, der 
noch nie in. einer großen Stadt 
gewesen und nun nicht wenig 
über das erstaunt war, was er zu 
sehen bekam. 

Einst fragte ihn Franklin, was 
er von England und von der gro- 
ßen Stadt London denke? Da 
sagte der Schwarze: „Hier arbei- 
tet alles. Wasser arbeitet, Wind 
arbeitet, Feuer arbeitet, Rauch 
arbeitet, Mann und Frau arbei- 
tet, nur Schwein arbeitet nicht; 


Schwein ißt, trinkt und schläft“ 


den ganzen Tag. Schwein ist das 
vornehmste Geschöpf in Eng- 
land.“ 


Eine glüdlihe Band, 
Von M.S. 
(Schluß) 


Und später hatten wir dann 
noch das Pech, daß unser Karl- 
chen Scharlach kriegte, und im 
Krankenhaus ist er dann ja ge- 
storben. Seitdem hatten wir nur 
noch den Heiner. Abgeben wollte 
mein Mann ihn aber auch nicht, 
und so ist er bei uns geblieben.” 
— „Fühlt er sich denn wohl bei 
Ihnen?“ fragt Herr Werner. „Ja, 
was soll ich da sagen?“ meint 
Frau Lange achselzuckend. „Da- 
nach wird bei unsereinem nicht 
viel gefragt. Der wird schon froh 
sein, daß er bei uns sein Essen 
und Trinken hat. Still ist er ja, 
aber unrecht? Nee, das kann ich 
nicht sagen. Er tut, was man ihm 
sagt. Nachmittags hat er jetzt eine 
Stelle bei Bäcker Müller und trägt 
für den Brot aus. Das ist schon 
eine nette Hilfe für uns. Manch- 
mal allerdings hat der Heiner ja 
auch komische Gedanken im Kopf. 
Hat er sich doch jetzt hinten auf 
dem Boden in’ der alten Butze 
eine Schlafstelle zurechtgemacht. 


Ich habe gleich gesagt, als er da- 
mit ankam, daß ich da aber keine 
Last von haben dürfte, und er 
hält es denn ja auch ordentlich.” 

Als Herr Werner bittet, ob er 
sich die Butze mal ansehen dürfe, 
wird die Frau wieder mißtrauisch, 
aber schließlich geht sie mit. Be-, 
scheiden, sehr bescheiden ist dies 
kleine Fleckchen „eigen”, das sich 
der Junge da geschaffen hat. Eine 
einfache eiserne Bettstelle unter 
dem schrägen Dach, ein Stuhl, 
ein Waschständer mit einer Blech- 
schale, ein Handtuch an einem 
einsamen Nagel an der Wand. 
Aber vor dem kleinen Fenster 
steht ein Blumentopf mit üppig 
grünendem Efeu. „Ja, sehen Sie, 
das ist auch so'n Vogel von dem 
Jungen. Aus einem Strauß, den er 
bei Müllers in die Aschentonne 
werfen sollte, hat er sich ein Paar 
Efeuranken mitgebracht und ein- 
gepflanzt. Und er hat sich da- 
mit, als wenn’s ein Wunder wäre. 
Jede neue Ranke muß man an- 
sehen und komisch, aber wahr, 
der Rengel muß eine glückliche 

‚ Hand haben, das Zeug wächst wie 
Unkraut.” 

Nachdenklich geht Herr Wer- 
ner heim. Eine glückliche Hand 
haben, denkt er, nicht nur eine 
gerechte. Liegt da das Geheim- 
nis? Gerechtigkeit ist sachlich 
und kühl, aber auch eine Men- 
schenpflanze braucht Sonne und 
Liebe. 

Einige Wochen vergehen. Es 
kommt jetzt öfter vor, daß Wer- 
ner im Vorbeigehen dem Heiner 
die Hand auf die Schulter legt oder 
gar ihm über den Kopf streicht. 
Er bestellt Grüße an Frau Lan- 
ge, doch der Junge bleibt zurück- 
haltend und verschlossen. In der 
Klasse stehen seit einiger Zeit 
Blumentöpfe vor den Fenstern. 
Anfangs haben die Buben die Na- 
se gerümpft, das sei doch nichts 
für Jungen, das gehöre in die 
Mädelklasse. Aber nach und 
nach haben sie sich daran ge- 
wöhnt und finden es im Grunde 
ganz schön, daß da etwas Grünes 
wächst, 


„Aber was soll in den Ferien 
werden?” meint Herr Werner heu- 
te bedenklich. „Och“, ruft Kurt, 
„die Blumentöpfe bringen wir 
einfach zu meinem Onkel in die 
Gärtnerei, dann sind wir die Last 
los.“. — „Die Last??“ sagte 
Herr Werner. Sofort treffen den 
Kurt vorwurfsvolle Blicke, und es 
wird ausgemacht, daß man zu 
Hause einmal fragen solle, wer in 
den Ferien eine Blume betreuen 
könne. Fünf Jungen ziehen am 
letzten Schultag mehr oder weni- 
ger. verlegen mit einem Blumen- 
topf im Arm ab. Aber sie haben 
alle den guten Willen, den Pfleg- 
ling am Schluß der Ferien heil 
und gesund wieder abzuliefern. 
Am sorgsamsten hält der Heiner 
seine Fuchsie im Arm. Ungläubig 
hat er aufgeschaut, als Herr Wer- 
ner sie vor ihn hinstellte, und ge- 
stottert: „Ich — ich soll auch 
eine haben?“ Zum erstenmal liegt 
in den Kinderaugen ein kleines 
Leuchten, ein feiner Glanz. 

Vier Wochen sind eine lange 
Zeit, wenn sie vor einem liegen, 
und doch, wenn man zurück- 
schaut, wie im Nu vergangen. In 
der Schule wird es wieder leben- 
dig. Genau wie vor einem Jahr, 
als Herr Werner die Klasse über- 
nahm, gibt es unglaublich viel zu 
erzählen. Einer nach dem andern 
kommt herein. Vier Blumentöp- 
fe stehen schon vor den Fenstern. 
Die fünfte Blume fehlt noch. Wer 
hatte die denn? Da geht die Tür 
auf und der Heiner kommt. Im 
Arm hat er ein verhülltes Etwas. 
Ob es der fünfte Blumentopf ist? 
Zu erkennen ist nichts, sogar oben 
ist’s fein säuberlich mit Steck- 
nadeln zugedeckt. Gleich nach 
ihm kommt Herr Werner. So fröh- 
lich klingt sein: „Guten Morgen, 
liebe Kinder!“ Aber was ist das? 
Er traut seinen Augen nicht. Am 
Pult steht der Heiner und hat 
anscheinend alles um sich herum 
vergessen. Vorsichtig zieht er die 
Nadeln heraus, er schlägt das Pa- 
pier zur Seite. Und da steht die 
Fuchsie, von oben bis unten vol- 
ler Blüten, eine noch schöner als 
die andere. Die Jungen springen 
von ihren Plätzen, jeder will das 
Wunder sehen, und: „Mensch, 
Heiner, das ist ja wohl nicht 
möglich! Großartig! Prima!“ So 
schwirren die Ausrufe der Be- 
wunderung durcheinander. Heiner 
ist auf einmal der Mittelpunkt 


der Klasse. Mit strahlenden Au- 
gen blickt er zu seinem Lehrer 
auf, und mit heller Stimme ruft 
er: „Vierzehn Blüten hat sie und 
noch acht Knospen.“ — „So was 
Schönes gibt es, glaube ich, sel- 
ten!“ ruft der lange Hermann, 
und alle nicken eifrig. Auch Herr 
Werner! Wenn er auch still und 
heimlich für sich denkt, daß für 
ihn die strahlenden Augen des 
Heiner, der einmal „das schwarze 
Schaf‘ der Klasse genannt wurde, 
noch viel, viel schöner sind. 


Deutich als Deritändi- 
aunasiprache im inter- 
nationalen Kinderdorf. 


Der zweite Weltkrieg hat in al- 
len Ländern Europas erschreckend 
viele Kinder zu Waisen werden 
lassen. Was nach dem natürli 
chen Lauf der Dinge zu einem 
fortlaufenden Quell der Entfrem- 
dung und Verbitterung zwischen 
den Völkern hätte werden können, 
wurde in einigen Fällen durch die 
herzgeborene Tat weitschauen- 
der Persönlichkeiten zu einem 
Quell des Friedens. 

1944 rief der schweizerische 
Verleger- Walter Robert Corti 
on einer Monatsschrift zur Grün- 
dung eines Kinderdorfes auf, in 
dem Waisenkinder verschiedener 
Nationen zusammen leben soll- 
ten. Später entstanden in einer 
Reihe anderer Staaten ähnliche 
Kinderdörfer, so in Deutshland, 
Oesterreich, Holland, Italien, Is- 
rael. Im Pestlozzidorf 'Trogen, 
Schweiz, gibt es heute 12 Fami- 
liengemeinschaften, die je 14 bis 
16 Kinder mit Hauseltern glei- 
cher Nationalität umfassen: sie 
stammen aus Deutschland, Eng- 
land, Finnland, .Frankreich, Grie- 
chenland, Italien, Oesterreich und 
der Schweiz. 

Nach Beendigung der Schul- 
zeit oder auch der Berufslehre keh- 
ren die Kinder, versehen mit ei- 
nem Bürgerbrief des Kinderdor- 
fes, in ihre Heimat zurück. Das 
Dorf lebt von freiwilligen Spen- 
den. 

Die Verbindungssprache im 
Dorf ist Deutsch. Seinen Namen 
trägt es nach dem deutschschwei- 
zerischen Menschen- und Völker- 
freund Heinrich Pestalozzi. 











Wettbewerb beim Spiel im Sande auf dem „Safe Winnipeg 
AMiffion Camp“ bei Arnes, Manitoba. \ 














Eine praftifche Beihäftigung 


im Sande am Ufer des Winnipeg-Sees Herzuitellen. 
feines Projektes, das den 1. Preis gewann. 





























fir die Kinder alfer 3 „Camps“ ift fo ein Wettbewerb, hihlifche Szenen oder Sprüde 
Das Bild links zeigt Harry Kramer, Winnipeg, beim Aufbau 
Diefer Miffionsfomp it nördlich von Winnipeg, an ber Sübfeite des 


Winnipeg-Sees gelegen. red. Alfred Kröfer war der verantwortliche Leiter für die 3 Kinder-„Gamps" im Sommer. 


(BHoto von 2. Stobbe.) 
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Soeben eingetroffen! 





Neukicchener 
Ubreißgkalender 1957 


Stüd .$. 1.25 
51250 





Ehriftl. HBausfreund 
Neuficchener 
Buchform. 


Abreißfalender in 
Slegibler Einband, 

$ 1.50 
515.00 








Aeukicchener 
Iugendfeeund 1957 


Abreikfalender mit jugendgemäßer 


Schriftbetracitung. — Lateinfchrift. 
Stüd.... 5 





Konftanzer 
Groidruckkalender 
& 1957 


Areihfalender mit geoßer "Schrift 
für, müde und face Augen. 
Stüd.. $ 1.25 


12 Etüd . $12.50 


Buchhändler und 
Rolporteure 
erhalten 
guten Mengenrabatt. 


— SBortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 





159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
.—_nn 





Aus Rufjlandbricfen. 


Der Einjender Zac, 3. Bergen, 
PVeardonville Nd., R.R. 1, Ab. 
botsford, B.C., erhielt unlängit 
einen Brief aus dem Altai-Gebiet, 
Rußland, bon jeiner Schwägerin 
Margareta Zunf geb. Wieler, frü- 
ber wohnhaft in Nikolaital, Kreis 
Krivog Nog, Ukraine, der Fir 
viele Lefer des M.R. von Iu- 
tereffe jein dürfte, 

Der Brief (gekürzt): 

Den 5. Suli 1956. 

Riaber Schwager! — Rielen 
Danf für Deinen Brief mit dem 
Sprud) und den jelbitgemalten 
Blumen. Nach einer jehr jchteren 
Zeit gleich nad) unferer Mückfüh- 
rung in einen Urwald ins Wolog- 
dagebiet Haben wir gejeufzt und 
una entfchloffen, (ic; und Katja) 
in einer Naht zu entfliehen. Nacı 
21 Tagen famen beit zum Altai, 
wo wir beutiche Dörfer fanden. 

Nun geht e3 uns beffer und 
toir find Gott dankbar, daß wir 
pit den Sindern nahe bei: 
einander tvohnen fünnen und jeti 
gute Schwiegerföhne Haben. Mei- 
ne Mädels lernten bis zu 18 Jah- 
ren, 'heirateten dann umd fo lebe 
id) bei Elfa und ihrem Heinrich, 
die mic) jhonen vollen, doc, möd- 
te ich ja jehbit noch viel tun, was 
aber nixht mehr gelingen toill. 

Darüber, wie un3 Gottes Sand 
geführt und uns mit unferen 
Kindern errettet und zufammen- 
aeholfen hat, könnte ich wiel be- 
richten, doch würde das Papier 
nicht zureichen. 

Tante Schmidt Penner jchrieb 
mir geftern, daß bei ihnen jhon 
etliche abgefahren find und giwei 
Samilien fid zur Mbfehrt fertig- 
machen. So habe ih gleich an Lie- 
je geichrieben umd erklärt, was 
fie Graudt, damit Du ihr einen 
„Whfomw“ fehieten Eönntejt. Möge 
Gott geben, dab fie mit ihnen 
glüdlich Hiniiberfommen Fönnte, 
fie hat fo viel Hinter fih und ijt 
oft jo berzant, dak ih ihr viel 
freiden und erflären muß, tie 
fte es machen fol, und daß fie 
fih an Dietrich zır wenden habe, 
der ihr helfen foll, diefe twohnen 
nur 80 fin ab von Tiefe. 

Ihr Fragt, was Ihr Annihen 


Lorne A. Wolch 


B.B0, B.O,, 0.D, 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 56-1177 







Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsanwalt und Notar 
mit 
GUINET & MARGACH 


® Yale Rd, E,, Chilliwack, B,O, 
Tel, 2-9771 


Schroeder & Martens 


beutfehfpredhenbe Necht3antwälte, 

Abvofaten und öffentliche Notare, 
310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 


Buhr & 


















410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


Rechtsantoälte 


ihiden jollt ınd tag Mei uns 
„biel“ ft. Nun, fie hat aud; et- 
was anzuziehen, und wenn tie 
rein und jatt find, dann fühlen 
wir uns reich. 

Sajchas Verdienst it jegt nicht 
mehr jo groß, eine Beitlang der 
diente er 2000 NbL. im Monat, 
aber die Familie tft ja au fo 
groß, denn er ft ja noch mit Zieje 
sufammen. 

SH Habe mein eigenes Häus- 
den, 1 Rub und 1 Kal, 1 Schaf, 
22 Hühner, 20 junge Enten. Weil 
8 viel gerognet hat, wird aud) 
die Ernte in diefem Jahr groß 
fein. 

Das deutjche Volk erzählt ver- 
ichiedenes, aber ich wünjde, daß 
Du, und Lieje nod) einmal Fön 
tet aufammenfommen; denn ic) 
habe jegt Nachricht erhalten, daß 
‚mein Wanja und Ratjas Sein tot 
find. Set habe ich mod megen 
Sad) eingereiht. Wie das Los 
vieler Frauen ift au) das meine 
jchtver und ich wilnfhe, daß es 
den Kindern beffer ergehen möhte 
und toir näher zufammen mit der 
GSefhtwiftern jein könnten, Brus 
der Franz war 1954 bei mir zu 
Saft, er fan ung fo ftolz vor, 

Schreibe aud an Dietrich, er 
hat fich Deiner Familie in den 
erften Jahren jehr angenommen. 
Er hat auch dein Annchen zu Fich 
in die Stadt genommen. Da at 
fie leichtere Arbeit und mu fic 
nicht mit den großen Bäumen 
auälen. 

‚Sei herzlich gegrüßt von Deiner 
Schweiter 

Greta Funf. 


DOrlotvo, Batnaul, Sibirien. 
Liebe Schwägerin! - Wenn Ihr 
no am Leben feid, dann wollen 
wir verfuchen, wieder gu jchreiben. 
Wir haben immer gedacht, Khr 
jeid fıhon nicht mehr am Reben, 
font hättet Ihr doch mal geicrie- 
den. Wir ivier Schwetern find 
noch immer am Leben, aber Prit- 
der haben tir Feine mehr, Aei 
Brüder find weg und zimei Brit- 
der find tot. Papa ift auch weg 
und Mama Ydht no mit ihren 
beiden Töchtern Lena und Neta. 
Nun, Tin, wenn Du die Bift, 
dann jchreibe doch mal einen Brief, 
wer bon euch noch am Leben ijt 
und tie 8 Euch geht, und feht 
mal, ob Mbraham Pietts ud) 
dort find, Peter fein Bruder. — 
Bir haben 7 Rinder und 2 Groß- 
finder in unferem Haufe, 
Nun fein herzlich aegrüßt. Auf 
baldige Antwort hoffend, 
Peter u. Katharina Plett, 
Nähere Auskunft bei Frau Mar- 
narete Boldt, KOM Chefter St., 
Vancouver 15, B.C. 


Nabrichten.... 
(Zortfeg. von ©, 1—5) 


Segen ıumd Wohlbefinden fir 
feinen ferneren Lebensweg! — 
Ned, 

— Die Greendale-Mennoniten« 
gemeinde bei Sardis, ®. E,, durf- 
te am 2. Sept. ihr fchönes, neues 
Vethaus einweihen. Es tourde auf 
dem Fundament des alten abac- 





Friesen 


and Notare, 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Canada. 
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brannten erbaut, hat 650 Sif- 
pläße, einen Saal im Keller und 
12 Sonntagsfchulklaffenzimmer. 
Aelt. Bruno Enk ijt Xeiter der 
Gemeinde. 

— Dr. Kofeph W. Schmidt 
wurde am 6. Sept. in das Ami 
des Prüfidenten vom Grace Bible 
Snititute in Omaha, Nebraska, 
eingeführt, Er ijt Mbjolvent des 
Tabor-Eollege und Hat den Th. M.- 
und den Th.D.-Titel am theolo- 
stihen Vaptiftenfeminar in Kan- 
jas City erworben, 

— Die Jahresfonferenz der 
Krimer . Mennoniten - Brüderge- 
meinde foll vom 29, Sept. bis 
1. Obtober in Yale, ©.D., jtatt- 
finden. € foll bei der Gelegen- 
heit zur Belprehung fommen, ob 
und wie bald die von einem fpe- 
siellen Komitee empfohlene Bor 
ihmelzung mit der Mennoniten- 
Brüdergemeinde ausgeführt wer- 
den fann. Diefe Trage ift Ihon 
längere Zeit won beiden Konfe- 
tenzen erwogen tmworden, doc ift 
nie offiziell darüber aehandelt 
tworden. 

— Das neue Salem-Hofpital 
in Hilßboro, Kanf., wurde am 
26. Aug. für den Dienft einge- 
weiht. Pred. Waldo Siebert, M.- 
Br.-Gem., Hielt die Weiherede. 
Das gang modern eingerichtete 
Sofpital hat $260,000 gekoftet, 

— Die M.-Br.-Gem. bei Foanı 
Safe, Sask,, durfte am 26. Aug. 
11 Seelen taufen und in die Ge- 
meinde aufnehmen. 

— Dr. Werner $. En, der aus 
Berlin ftammt und icon etliche 
Sabre in Kanada teilt, tourde 
zum Dozenten für Sranzöfiich am 
Drandon-College, Brandon, Man., 
ernannt. 

— Das M.-Br.-Gem.-Romitee 
für Jugendarbeit in Manitolbe 
plant für den 27. u. 28. Oktober 
eine probinziale Sugendberfamm- 
lung in Winkler, Man. 

— Gefchtn. Peter Sudermann, 
Regina, Sasf., weilten zum Be- 
fuch in Winnipeg. Ihre Tochter 
Mit; und Helmuth Peters, Sohn 
von Br. Safob Peters, (Seßer in 
unferer Druderei) hatten am 25. 
Aug. in Regina Hochzeit und woh- 
nen in Winnipeg, too der junge 
Ehemann al3 Architekt ftudiert. 

Meitere Befucher der Chrijtian 
Preß waren Frau Peter Subder- 
mann von Wbbatsford, ®. E., und 
Geichw. Jakob I. riefen von Lan- 
conver, BE, 

Aelt. Sohannes Dyd, 73, Coal- 
dale, Alberta, hatte feine Enfe- 
Im, die etlihe Zeit in Coaldale 
bei den Großeltern gevejen war, 
nad Winnipeg zu ihrem Vater, 
Am. Regehr, gebracht und ftat- 
tete auch unferer Nedaktion einen 
furzen Befud) ab. Br. Wr. Ro- 
gehe iwar einer der Iekten, die 
E.3. laffen in Gronau, Deutfch- 
Tand, Furz vor feinem Rode ge- 
Ipeodhen hatten. Gefchw. 3. Dye 
werden, jo Gott will, am 24. 
Dftober ihre Goldene Hochzeit 
reiern, 

— Das Ehepaar Ernft Nuß- 
baumer, Biürid, Schweiz, weilte 
am 8. Sept. auf der Durihreife 
in Winnipeg. Sie Maren per 
lunzeug aefommen, um ihren 
Sohn Peter Nukbaumer mit Fa- 
milie in Vancouver zu bejucdhen. 
Sie planten, ihre Nücreife durch 
die Vereinigten Staaten zu ma- 
hen. 

— Das neue Bethaus der Epan- 
aeliihen Mennonitengemeinde 
(Meingemeinde) iı Wafhato Bay, 
Dan,, wurde am 26. Nuguft ein- 





Sanion vorläufig undbejeht Yafı 


geweiht. Pred. David Thieken 
ift Leiter der Gemeinde, 

— Harley Naklaff, 9, Sohn 
von David Ratlaff, Linden, Alta., 
am am 23, Muguft zu Tode, als 
der Traktor, den er lenkte, um» 
ftürzte und ihm Bruft und Kobf 
zerydrückte, 

— Im Elmtvood-M.-Br.-Gen.- 
Berhauje fand am 3, September 
die Hochzeit des füngften Sohnes 
des Schriftleiters, Arthur Kllaj- 
fen, mit FL, Milly Dyet, Winkler, 
Dean, ftatt. — Mn 6. September 
abends begingen Gefhw. A. €, 
und Velma Dezehr in demfelben 
Betbaufe das Feit ihrer Silber. 
hochzeit im Beifein wieler Wer- 
wandten und Freunde, 

— Die Mennoritengemeinde zır 
Varrzhall, Alberta, feierte am 26. 
Hug. das 25.-jährige Dientjubi- 
läum ihres Aelteiten Wın. Mar- 
tend. Bor 36 Jahren wurde Br. 
Veartens zum Predigtdienft ge- 
toählt. 

— Das Ehepaar Henry Burh- 
Ier, Abbotsford, 8. €,, hatte am 
26. Aug. im Betheuje der M.-Br.- 
Gem. auf MoCaltum Rd. feine 
Goldene Horhzeit. Alle 12 NKin- 
der nebit ihren Familien durften 
auf dem Fejte zugegen fein. 

— Im Alter don 70 Sahren 
wurde Sofeph E. Fre don Rit- 
hener, Ont., am 22, Muguft plöt- 
üch aus diefem Reben gerufen. 
Er war mit Frau auf einer Fahrt 
im Auto, al3 ein Serzanfall feinen 
Top berurjachte. Der Verftorbene 
war viele Jahre „Manager“ des 
„Solden Nule” - Buchhandels der 
Altmennoniten in Kithener, Ont. 

— %on 7 USY-Soldaten, die 
am 9. Suli in Bamberg, Deutich- 
Iand, ein 15-jähriges deutfches 
Mädchen vergewaltigt hatten, mur- 
den 4 bom amerifanifchen Mili- 
tärgerit in Würzburg am 24. 
Auguft zu Tebenslänglichen Zucht- 
haus verurteilt md drei zu je 
40 Kahren Zuchthaus. Ein ande- 
rer amerifanifcher Soldat tuurde 
wegen verfuchter Wergewalti- 
aung einer deutjchen Frau zu 4 
Sahren Zırhthaus werurteilt. — 
So verfuchen die USA-Militärbe- 
börden ihre Truppen in Dentjch- 
ont in fteaffer Disziplin zu hal- 
en. 


“x «x 
VWeftdeutfchland. — Mife Beriic- 
te, wonach Weitdeutfchland feinen 
Botjichafter-Bolten in der Somjet- 








will, wurden endgültig zerjtört. 
Dr. Haas in Bonn, erklärte, er 
werde Wieder in Die forwjetiiche 
Haubtjtadt zurückkehren. Er ha- 
be feine Frau und feinen Sohr 
dort zurüdgelaffen. Die Gerüchte 
waren aufgetaucht, nachdem der 
Kremt feinen Botihafter in Bonn, 
Sorin, Anfang Juli zurüdrief 
und #hn jeither nicht Surcdh einen 
anderen Diblomaten erfegte. Der 
deutiche Botfchafter hat feit Mona- 
ten Sötvierigfeiten mit dem 
Rrem!, So fhlugen ihm die So- 
Yogets Fürzlih den Wunfh ab, 
mit einer Gruhpe heimfchrtot 
ger deutjcher Fakjleute in Siu- 
Hum: am Schwarzen Meer Kon- 
tat aufzunehmen. Sie erflärten, 
für die Fonjulariiche Betremma 
fei mr die Moskauer Vertretung 
Dftdeutfihlands zuftändig. 

— Sur Frage der eventuellen 
Ranzler-Nadjfolge machen fie 
Spaltingstendenzen immer deut- 
Ticher Kemerfbor. Mährend die 


Gruppe um Erhard - Shäf 
fer auf den chemaligen Mi« 


nifterpräftdenten bon Nordrhein. 
(Bortfet. auf S. 12—1) 
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Sranendienft 





Was würde Sejus tun? 


Stehjt dur hier vor Fragen des 
Xebens 

Und Nätjel, in Dunfel gebiültt, 

Scheint alles dein Trachten ber» 
gebeng 

Und feiner der Wünfche erfüllt? 

I all den dich quälenden Sachen 

Frag’ immer: Mas wird’ Er jekt 
tun? 

Wie witrde tooHl Zejus es maden, 

Wär’ Er anjtatt meiner hier nun? 


Sich Ihn in Gehhfemane ringen, 

Aus Liebe zum Feind mit dem Tod; 

Um andern die Rettung gu bringen, 

Lop dort einjt fein Blutfihweig 
jo rot, 

Mußt du unter Feinden hier 
wandeln, 

Die jpotten dein Tradhten u. Tun? 

Wie würde wohl Sefus dann 
handeln, 

Wär’ Er anftatt deiner hier nun? 


Sieh Jefus für andere beten, 

So einjam in dunfeljter Nacht, 

Sieh Zhn in den Ri dort doc 
treten, 

Und kämpfen mit höltiher Madit. 

Bangt dir um des anderen 
Saden, 

Kannft nachts um dein Kind nicht 
mehr rußn? 

Nie wiirde wohl Zeus e3 maden, 

Wär’ Er anjtatt deiner hier nun? 


Sieh Jefus in Aengften und 


Wehe, 
Gelaffen und ftille in Gott, 
Und fpreend: Dein Wille ge- 
hehe 
In Trübfal und bitterfter Not; 
Scheint das Süd dir nicht mehr 
zu laihen, 
Verloren dein Wirken ınd Tun? 
Nie würde es Jejus wohl machen, 
Mär’ Er anftatt deiner hier nun? 


Er weint aus mitleid’gem Herzen 

Im Blie auf die gottlofe Stadt, 

Der Leihtfinn der Menge viel Schmerzen 
Dem Heiland bereitet einit hat. 

Kannjt du hiermit feherzen und lachen, 
Sag’, darfit du da aleichgültig ruh'n? 
Was würde wohl Zejus dort machen, 
Wär Er anitatt deiner da nun? 





Wahre Autorität. 


Warum wollen toir hier bon 
Autorität reden? Weil wir fie 
brauchen in unferen Dienst. Mur 
torität it ein großes Wort, das 
wie faum für ung in Anfpruc 
nehmen möchten, aber toir miti- 
fen es fihon, weil Gott ung Men- 
ichen anvertraut hat, ob eigene 
oder fremde Kinder, ob Ertvadh- 
jene oder Kranke, denen tvir Mut- 
Ku Schiwejiter, Zührerin fein jol- 
ei. 

Autorität ijt nicht fchlechthin 
Adtung, die man vor einer an- 
deren Perfon hat, 08 ift auch nicht 
einfad Obrigkeit. Autorität it 
Vollmacht, die eine PBerjönlichkeit 


befitt, die itber innere Qualitä-, 


ten verfügt, die andere beidhenft, 
jtügt, fördert, führt. Wahre Au- 
torität Hat auch Höchite Ahtung 
vor der Freiheit des anderen, fie 
übt feinen tvang aus, geht aber 
gern mit freien, frohen Menichen 
den Weg zu einem Ziel. 





Wie fommen wir zu wahrer Aır- 
torität? 


1. Durdh ein gewilfes Alter? - 
Gewi gehört eine gewilfe Reife 
dazu, wenn man anderen Führer, 
Mutter fein joll, aber wir wifjen 
alle aus Erfahrung, dak graues 
oder weißes Saar noch} Feine Au- 
torität Schafft. (Beifpiel: der So- 
heprieiter Eli) Paulus fehreibt 
„jeinem Kinde“ Timotheus, dent 
er feine IYegten Aufträge bezüglich 
der Gemeinde gibt: „Niemand 
verachte deine Zugend“, 

2. Sit Autorität gegründet auf 
Vorzüge der Gdburt, oder auf 
überragendes Wifjen? — Wenn ich 
anderen chvas fein joll, muß ich 
jehon etwas mehr mwilfen als die 
mir anbertranten Menihen; aber 
das allein gibt noch Fein Udber- 
gewicht. (Beifbiel: die Apoftel tva- 
ren ungelehrte Leute.) Paulus 
arhtet das für Schaden und Dred, 


was ihm diefe Sonderftellung hät- 
te fihern können, er berzichtet 
auf diefe Vorztiae (Phil. 3). 


3. ft Autorität aufgebaut auf 
Herrihen, auf Macht? - Der Phi- 
Tojoph Baader jagte einmal: „Dam 
müßte mar bon einem Wilden 
Tier, dag in eine Schafherde ein- 
bricht, jagen, daß e3 Autorität 
ausitbe.” Nero, Herodes, Nebu- 
Tadnezar hatten Gervalt iiber Leib 
und 2eben ihrer Untertanen, fie 
waren Tyrannen, aber Feine Nuto- 
vitäten. Qubher war Autorität. 





Wer ift nım eine Autorität? 


1. Der Menih, dem fie bon 
‘Gott. gegeben ift. — Iehova Tieß 
feines der Worte Samuels auf 
die Erde fallen. Gott gab ihm 
RBollmadt, Prieiter, Nönig und 
Rrophet zu fein. Paulus jagt im 
Brief an die Galater, daß die 
Vornehmen, die Angefehenen um- 
ter den Brüdern, ihm nichts Hin- 
zugefügt hätten. Shm tar fein 
Erfennen geichenft worden durd) 
Offenbarung, darum erfühnt er 
fi) auch, Petrus ins Angefiht zu 
mideritehen, und man erfennt die 
Autorität des Banlus an. (Apa.d). 

2) Autorität wird ein Menich, 
der vor Gott ftehet. — Elin war 
die feiner Zeit von Gott beftätig- 
te Autorität in Sfrael; er jerbit 
wußte das umd jagte wiederholt: 
„Sehova, vor deifen Angeficht ich 
ftehe!” 

Paulus jtand, wenn auch als 
Gefangener, als NMutorität vor 
den Menjhen der Welt, die fich 
mit ihm im Sturm auf dem Mit- 
telmeer befanden. Er bradite fie 
dahin, zu eifen, Mut zu fafen, 
er forach, das Danfaebet. Woher 
diefe Kühnheit? „Der Gott, de3 
ich bin und dem ich diene, Hat mir 
lagen Taflen: Firchte dich nicht!“ 
An derfelben Vollmacht fchreibt 
Paulus an die Gemeinde zu Rom: 
wenn ich Tomme, jo komme ich in 


der Fülle des Segens Chrifti zu 
euch! Autorität vor der Gemeinde! 

Petrus mweih fi dom Herrn 
jelbjt berufen, er Hat feinen per- 
jönliden Auftrag: Weide, Hüte 
meine Lämmer, meine Schafe! 
Das Hingt durch feine Briefe: ich 
will Sorge tragen, euch erinnern, 
mic befleißigen uf, 

Sejus. Er jagt es immer wie- 
der mit großem Nahdrud, befon- 
ders im Evangelium Johannes, 
deß feine überragende Autorität 
ihm vom Vater gegeben jei. 

3. Nur ein folder Chrift Hat 
Vollmacht, der anderen Vorbild 
und Beifpiel ift. — Dabid wurde 
Autorität durch feinen mutigen 
Einfag im Kampf gegen Goliath. 
„Es fehlt ihm nur nod das Rö- 
nigtum, ganz Sfrael hatte ihn 
lieb” (1.Sam. 18). 

Paulus bittet, two er gebieten 
Könnte (Philemon 8 u. 9). Sefus, 
Hödhites Vorbild, Höcite Autori- 
tät (30h. 18). Er beugt fi zu 
den ngern herab, mwäfcht ihnen 
die Füße, trodnet fie ab. AS er 
ji; erhebt, fteht er himmelhach 
über ihnen als der, der aus der 
Welt zum Vater geht und ihnen 
jagt: „Ein Beifpiel habe ih euch 
gegeben!“ 

Wahre Autorität ift aufgebaut 
auf die Achtung von gem anderen, 
fie ift Vorbild und Beilpiel, fie 
Tiegt in der Hand deffen, der da- 
zu bon Gott berufen und begna- 
det iit, Autorität zu fein. Boll. 
macht haben toir nit, wenn wir 
vor Gott ftchen, wenn er ums 
höchlte umd Teste Mutorität ift, 
wenn tpir nur den einen Wunjeh 
haben, ihm wohlgefällig zu fein. 
feinen Willen zu tum und nicht zur 
fragen, wie toir Menihen aefal- 
Ien. Anderen Zührerin, Mutter, 
Schiefter zu fein, ift Gnade, denn 
mir jelbjt find irrende, fehlende 
Menjhen. Wenn mir dag nie 
vergeffen in umjerem Dienft, tird 
er gefhehen in Liebe, in Duld- 
famfeit. 





ce 








Schaue herab auf mid, o Herr, 
von der Wohnung deiner Herr» 
Yidjfeit md Taf alles Dunfel mei» 
ner Seele vor dem Strahl deines 
Slanzes verihtwinden. Erfülle 
mich mit Heiliger Liebe und tue 
mir die Schäge deiner Erkennt 
nis auf. Vollende, was du be- 
gannft, wende dein Angeficht zu 
air amd enthülle mir deine Serr- 
Tihfeit. Dann wird meine Sehn- 
jucht geftillt, dann Woird meine 
Freude vollfommen fein. 

Muguftin. 





Kleiner, arofer 
Schlußitrich. 


‚Seit einigen Tagen jtolpert das 
Süngite, das Kicden, Morgen für 
Morgen aus dem Haus, Auf dem 
Niücen trägt es den mit Schie- 
fertafel, Lefefaiten und PBaufe- 
brot gefüllten Nanzen, es jchlen- 
tert großtuerifh mit den. Hän- 
den, die fehon ihre eriten Kämpfe 
mit dem widerftrebenden Griffel 
fiegreich beitanden haben, e3 folgt 
mit den furzen Beinen dem Weg 
der Piliht, Marihronte Schule. 
Um jen erfien Schulweg des er- 
jten Kindes wurde viel Lärm ge- 
fihlagen. Beim legten Kind haben 
fi die Wogen fchon gelegt, Seins 
perwadelten E-Striche, die fih auf 
der Schiefertafel abzeichnen, fin- 





Berbit, 


Schon in3 Land der Pyramiden 

Son die Störhe irbers Meer; 

Schwalbenflug it längjt ge 
ichieden, 

Arch die Lerche fingt nicht mehr, 


Scufzend in geheimer Stlage 
Streift der Wind das Tckte Grün; 
Und die -fühen Sommertage, 
AH, fie find dahin, dahin! 


Nebel hat den Wald berichlungen, 
Der dein ftilles Glüd gefehn; 
Ganz in Duft und Dämmerungen 
Will die jhöne Welt vergehn. 


Nur noch einmal bricht die Sonne 
Unaufhaltfam durch den Duft, 
Und ein Strahl der alten Monne 
Riefelt über Tal und Muft. 


Und es feuchten Wald und ‚Seide, 

Dak man fiher glauben mag, 

Hinter allem Winterleide 

Siegt ein ferner Frühlingstag. 
Theodor Storm. 


SS 


den nicht mehr jene fait andädti- 
ge Bewunderung bon Bater und 
Mutter, Onkel ımd Xante, mie 
dies bei den C-Strihen der älte- 
ren Sefhtilter der Fall war. 
Wenn diejes Tehte umd Füngfte 
Schulkind neben einem Fleihbillet 
die Erkenntnis mit nach Haufe 
bringt, daß ein Apfel und noch 
ein pfel zwei Wepfet find, Fin» 
den die Eltern das ganz natür- 
1. Oft fteefen die Füße in den 
ausgavanhferen Schuhen der &e- 
ihtmifter. Scheint e3 nicht mandh- 
mal jo, als ob aud) die Gefühle 
der Mutter, die diefes Tepte Schul- 
Find bei feinem täglichen Wimarfh 
begleiten, jchon etwas abgetragen 
wären? Kommt diejes Ichte Kind, 
das im Vergleid, zum erften und 
zweiten Schulkind fein ABC et» 
tva3 fang- ımd Tlanglos beginnt, 
toirklih zu urz? 

Henkerlich mag e8 manchmal 
To feheinen. Der erjte Gang zur 
Schule Hat feinen Seltenheitötwert 
verloren, die Gefühle der Mut- 
ter find anders, aber nicht feich- 
ter geworden. Shre Liebe twurde 
durch die Mizabl der Köpfe, auf 
die fie berteilt, nicht berdiinnt. 
Nur die ftolze, Feitlihe Freude 
„Seht, tote gehen jest in die Schu- 
Te, fo weit find mir fchon“ Fehlt. 

So weit find wir ichon? Es 
ift eher eine etwas bange, eine 
wehmütige Frage, die der Mutter, 
die thr Teßtes Kind zur Schule 
fit, auf den Lippen fchmebt. 
Sind wir noieflich fchon jo tweit? 
Wo it die Zeit geblieben? Da 
ftiefelt mn das Sünafte dabont. 
wendet dem Elternhaus tänlicdh 
den Riten mit dem allzu mä 
gen Schulranzen und begin 
die Welt außerhalb der behitte- 
ten elternlichen Zone zu beichnp- 
porn. Fir das Küngfte tft 3 Neu» 
Tand, ein öltlihes Erlebnis, ein 
Anfang, tvas der Mutter, die fich 
umblict und Hinter Fi) die Min- 
derftrbe Icer findet, einen Schluß- 
Strich Hedeutet. Bon fegt an wird 
fie fein vergnügt Frahendeg Baby 
mehr zum Schulkind heranvach 
fen_jehen. 

Diefes Teste Schulfind it das 
erite Warnzeichen, dat das Neit, 
in das die flünge werdende eine 
Bande vorläufig no jeden Tay 
zurücffehrt, eines Tages Irer fein 
wird, Dieles Siingite hwird Tefen 
und Ichreiben, zulammenzäßlen, 
es wird fih Renntniffe über die 
fünf Erdteile, über Chemie, Bio- 








Togie und Phyfik, auch) über Kurz- 
jhrift, Singen und fhuliihes Be- 
tragen aneignen. Scheint eg nicht 
erjt geftern gewefen zu fein, da 
e3 die erften Schritte tat? Heute 
itapft c8 eifrig in die Schule und 
morgen, übermorgen, jo bald 
jo bald, wird es den Schulweg 
hinter fi; haben und jeinen eige- 
nen Weg machen, diejer große, 
Heine Schlußftric mit dem Nän- 
el auf dem Nücden. 


$Sür die Hausfrau, 
Himbeer-Sonffle-Bie. 


Man milht 1 Vaffe Zuder, 
2 Chlöffel Maisitärke und % 
Teelöffel Salz im oberen Topf 
eines Doppelfoihers, jchlägt ein 
ganzes Ei ums 1 Eigelb hinein 
und rührt dann nad) und nad) 1 
Taffe Mil an. Im Wafferbad 
heißes (aber nicht Tochendes Waf- 
je) 8 bis 10 Minuten Tochen 
fafjen unter ftändigem Rühren, 
Dis die Maffe dit geworden ift. 
Vom Feier nehmen, mit Eierfhlä- 
ger Ihaumig hlagen. Kalt twer- 
den lajjen, dann 14 Reelöffel Ba- 
nilfeegtraft zugießen. In einen 
fertiggebadenen Pieboden füllen, 
mit 2 Taffen Himbeeren bededen. 

Dann mijht man in der flei- 
nen Schüffel eines eleftriihen 
Mirers 1 Taffe Himbeeren, ein 
geichlagenes Eitveiß, %# Taffe Zut- 
ter, eine Kleine Prife Salz, 1 E- 
Löffel frifchen Sitronenfaft, fchlägt 
dies jteif und bededt damit den 
Pie, der dann no mit 44 Taffe 
frifehen ganzen Simbeeren ber- 
ziert wird. 






















Sind Sie ein Opfer der 
Kalender-Furcht? 


Die Frauen haben einen Weg gefun- 
den, die „Kalender-Furcht“ mit ih- 
ren Begleiterscheinungen und Zwei- 
fein abzuschuetteln, Indem sie den 
zuverlaessigen, sicheren und erprobten 
Weg der weiblichen Hygiene einge- 
schlagen haben — den LYSOL-Wog. 
Im Gegensatz zu anderen antisepti- 
schen Mitteln enthaelt LYSOL keine 
beissenden Alkallen, die die zarten 
weiblichen Gewebe _beschaedigen. 
LYSOL besitzt das Vertrauen der 
medizinischen Wissenschaft seit mehr 
als 50 Jahren, 





FREIE BROSCHUERB in Ihrer 
Sigonen Muttersprache uober die 
medizinisch erprobte Methode 


des Irrigierens mit der neuen mil 
den Zusammenstellung von „Ly- 


sol“, (Versand in Blanco-Briet- 
umschlaegen). Senden Sie Name 
und Anschrift an „Lysol“, Dept. 
FP-4, 37 Hanna AYe., Toronto 3. 





VERJAGEN SIE 
DIE KALENDER-FURCHT MIT 
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_—_ Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 











(13. Sortjegung) 


Tante Hedi war e8, die died- 
mal einem Wunjd der jungen 
Pfarrersleute nahgefommen war 
und fih bei ihnen angemeldet hat- 
te. Ste hatten fie abgeholt und im 
Piorrhaus das Gaftzimmer fir 
fie hergerichtet. Hier wollte fie 
nur eben hereinihauen, um ihre 
Kieben no bor dem Feittag au 
grüßen. Vater und Mutter Hat- 
ten bon Tante Hedis Bejuch Feine 


Ahnung, da Hanni niet ein Wört- 


Iein davon Hatten werlauten Iai- 
fen. Rın gab e8 eine gute Freude 
bei Tante Hedis Eriheinen. So 
jehnell twar da an Schlafen nod) 
nicht zu denken. 

Ein Herrliher Frühlingemor- 
‚gen ftieg herauf — Chrijtel3 Ein- 
jegnungstag! Wie Iange hatte fie 
fi) darauf gefreut und innerlih 
gerüftet, Sa, das Eonnte man von 
ihr wohl jagen, daß fie den Ernjt 
diefesg QTages erfaßt hatte. Sie 
fühlte die Verpflichtung, die 
Hr das Gelithde auferlegte, daS 
fie mit den andern vor dem Altar 
ablegen follte. Tief beugte fie ihr 
Haupt, ala der Diener Gottes, 
Hr Schwager Srig, den Gegen 
über fie Äprad. Shr Dentiprud: 
„&s it ein Töftlic, Ding, dafı das 
Herz fejt werde, welches geihicht 
dur Gnade“, follte für Chriftel 
befondere Vedentung befommen, 

Sarmonifh und fhön Mwerlie 
fen die Stunden de3 Tages. On- 
tel und Tante braxhten Sarls Ab- 
i&hiedsgrüße. Das war der Mut- 
ter jtiller Summer in den vergan- 
genen Ragen gewvefen,- daß te ih- 
rem ungen bei der AMbreije in 
den Wrbeitsdienit niet das Ge- 
Teit zur Bahn geben Tonnte, „Ach, 
Gertrud, was meinjt du wohl“, 
Tachte der Onkel, „da8 hat Karl 
abfolut nichts ausgemacht. Friih 
und fröhlid; ift er mit den ande 
ren abgereiit. Sch Ttand bei ihe 
nen auf unferm Tleinen Bahnhof. 
Das war fo Tuftig und dergrüg- 
Tich, daß ich alter Mann am Lieb» 
ften auch noch milgefahren wäre. 
Genau fo wie damals, als ih 
vom gleichen Bahnhof Abfuhr, um 
meine ziwei Jahre abzudienen.” 

„Wenn e8 blof; bei Arbeit8dienit 
und Militär bleiben möchte, moll- 
te id) nicht3 jagen; aber e8 ficht 
doch 553 nad) Mrieg aus, meine 
Rieben“, Fagte Vater ernit. 

Huf einen Wink der Mutter 
fegte fi) Zörg anz Alavier. Nach 
etlihen einleitenden Afforden 
Hana Vaters Lieblingslied auf, 
in das nah und nad) alle ein- 
itimmten: 


‚Sn allen meinen Iaten 

laß ich den Söchften raten, 

der alles Kann md Ihatz 

er muß zu allen ®ingen, 
foW’s anders mwohlgelingen, 
mir jehber geben Rat und Tat.” 


Die jo zuberfihtlichen Gedan- 
ten des Liedes drangen ing Herz, 
berubiaten die Gemüter und Tie- 
ten alles Sorgen Stille werden. 

Diefem Liede folgte dann ein 
Sausfonzert, wie e3 im „Raaben- 
ndft“ immer einmal zu hören war. 
Der Hausherr und alle Kinder be- 
teiligten fi an den Darbietungen. 
Die Gäjte und Freunde des Hau- 


jes waren jtet3 erfreut, wenn. fie 
jahen, wie die einzelnen Tort- 
ichritte machen und immer Bef- 
jeres boten. E3 war wirklid ein 
Genuß, tHhren meift vom Vater 
zufammengejtellten Sonzerten im 
Samilienfreis zu_laufchen. Die 
hödjte Begabung für Mufit war 
Sörg zugefallen. Sein jeelenvol- 
les Spiel war, wenn er — meift 
ohne Noten — die alten Meifter 
mwiedergab, jedesmal ein Erlebnis. 
Wie viel hatte der junge Mann 
jeit jeiner Frühen Sugend der ei- 
genen Familie und den Freunden 
des Haufes mit feiner Kunjt Schon 
gegeben! Bu feinen Kieblingen 
‚gehörten dor allem Kohann Se- 
bajtian Bach, den er meifterhaft 
jpielte. Großes Verftändnis brad)- 
te er der Kirchen- und Shulmufif 
entgegen. In feinem Wirfungs- 
freis in Riedberg beteiligte er fie 
mit Eifer an allen örtlichen mu- 
fifaltiihen  Bejtrebungen. Der 
Sugend galt fein befonderes Be- 
mühen; er werjuchte, ihr da3 
Scönfte und Beite nahezubrin- 
gen. 

Wenn Jörg spielte, war e3 oft, 
als jeien Raum und Zeit völlig 
weggeriut; es war gotibegnade- 
te Kunft, die er vermittelte, Dfi 
wurde er gefragt, weshalb er fi 
nit ganz der Munjt ividme. Man 
riet ihm, den Lehrerberuf aufzu- 
aeben und die Künitlerlaufbahr 
einzufchlagen. Aber Sörg Iehnte 
das in feiner jiclichten Art ab. 
Ein Kinderchor, den er jdhulen, 
eine Orgel, die er an Sonn- und 
Feiertagen zum N lingen bringer 
önne, oder die Zeitung des Krıa- 
benhors genügten ihm Möllig. 
Er tmollte in der Stille wirken, 
da mar ihm am mohliten, Tein 
Spiel war aud) nie bejeelter, als 
wenn er im engften Yamilien- 
Ereis fich hören Tieß. So mar 
Sörg, und die ihn Fannten, Tich- 
ten ihn wegen feines befcheidenen, 
zurichhaltenden Mejens. 


Im „Raabenneft” twaren alle 
Seite [Hön und Harmoniich. Viel 
äußerer Aufwand wurde dabei 
nicht gemadt. Sie waren eben 
fo, daß fi) jeder einzelne dabei 
wohlfühlen konnte und bereichert 
nad; Haufe ging. Einen über- 
bafteten Mufbruch der Gäfte gab 
e3 felten. Meift Hang fo ein Feft- 
tag in einem jchönen Liede aus, 
in das alle einjtimmten. So war 
3 auch an diejfem Abend. Eines 
von Matthias Claudius’ Liedern 
maibte den Mbichluß: 


„Bott, aß dein Heil uns fhauen, 

auf nichts Vergänglich’s trauen, 

nicht Eitelfeit ums freun! 

La ums einfältig werden 

und bor dir hier auf Erden 

wie Kinder fromm und Fröhlich 
feint® 


„Wie war e8 dodh wieder fo 
Thon bei euch!“ fagte Tante He 
di, als fie am nächiten Mbend 
kheiden mute, „So beglüct bin 
ich, da ich toieder einmal bei erh 
fein durfte!” E3 war auf dem 
Bahniteig, und ihre Lieben um- 
itanden fte, 

„Und wann jehen hir diih tie 
der?" 

„Sa warn, geliebte Schweiter ? 
Das Tiegt bet Bott! Ich muß im 


Sommer, wenn e3 geht, einmal 
gründlich ausipannen; ich möchte 
an die See reifen. Mit meinen 
jechzig Iahren bin ich eben nicht 
mehr bie Singjte, und muß drin» 
‚gend einmal an mich denken. Die 
Anforderungen des Dienftes find 
groß, und was Fommen wird, 
weiß fein Menjc. Kommt es wirk- 
dh zu ernfthafter Triegerifchen 
Auseinanderfegungen, fo fheitern 
freilich alle unjere Pläne, Mber 
mog nun fommen was toill, wir 
ftehen alle in Gottes Hand! Das 
tröftet ung beim Scheiden. Wir 
bleiben fet verbunden, auch wenn 
unfere Wege nım wieder ausein- 
andergehen.“ 


Ein warmer, fonniger Zunitag 
war 08. Vater hatte einen [chmwe- 
ren Anfall hinter fich und Tag nıım 
nah Tagen voller Angft und 
Sorge für die Seinen in Liege- 
Ttuhl draußen im Garten, Er 
fühlte fich no chvas Shmwad und 
Traftlos, doc, ‚ging es ihm jo, 
daß feine eigentliche Lebensgefahr 
mehr 'bejtand. Ein alle Familien- 
glieder tief betvegendes Ereignis 
war die Urjache diefes heftigen 
Anfalls gewejen, den Vater er- 
litten hatte, und niemand, jelhit 
nicht der erfahrene Arzt hatte ge- 
glaubt, daß der Kranke fich noch 
einmal erholen Zönne, Zür fein 
iöwades Herz waren die feeli- 
hen Belaftungen der Iegten Zeit 
fait zu viel gewefen. Mutter twar 
cher damit fertig getvorden, und 
währeny fie jebt Still an feiner 
Seite jaß, gingen ihre Gedanken 
in die jüngjt vergangenen Wochen 
zurücd. Was war alles gejchehen, 
jeit fie zum Ießtenmal hier drau- 
ben an ihrem Sieblingsplägchen 
aejeffen hatten! 


Damals war Pfinaften, und 
Karl war über die Feiertage im 
Urlaub zu Saufe Er war recht 
jhmal geworden, weshald Mutter 
und Schiwditer ihn etwas ber- 
mwöhnten, obtwohT er felbit jo gar 
Zeine Anfprüde machte, Für ihn: 
war des Schönfte, iieder einmal 
bei Vater und Mutter fiten md 
ihnen feine Erlebniffe berichten 
zu fönnen. Menn ihm der Dienft 
an fi auf) Spak machte, fo war 
da doc) manches, das ihn bedriickte 
und worüber er fich bei den El. 
tern ausfprechen wollte. Vor al- 
Im fehlte ihm die bon daheim 
ber gewohnte Traufichfeit und 
Genrütlichfeit, die in dem großen 
Samilienkreis herrihte. An Ra- 
meradichaftlicfeit duch das Zur 
jammenleben mit feinen Gejhtoi- 
stern gewöhnt, fiel es ihm nicht 
fo Schwer wie bielen andern, fid) 
mit ben Arbeitsfameraden zurecht» 
aufinden. E8 gab unter ihnen 
auc einige, mit denen er fid) am 
Sonntag oder in freien Stunden 
gern einmal die Zeit vertrich oder 
einen Spaziergang machte. Aber 
an dem Treiben der meilten bon 
ihnen vermochte er Teinen Ge- 
fallen zu finden. E& bereitet ihm 
auch Not, dah nirgendivg ein 
jtilles Plätchen war, an dem man 
hätte in Ruhe ein Bunt Tefen oder 
einen Brief fchreiben Fönnen. 
wenn drangen jhlechtes Wetter 
tar. Karl war auch; Teicht einzu 
Ihüchtern und mınde ganz fchen, 
wenn er gehänjelt oder etwas we- 
gen einer Ungefchielichfeit ausge 
lacht wurde, Obtwohl er fonft recht 
fröhlich fein Fonnte, tvenn man ihn 
in Ruhe lieh, 30g er fih danır 
ganz in fich jeldft zuräd, Er 
brauchte dann Tange, bi8 er fein 


inneres Gleihgevicht wieder ge 
funden hatte. Daheim im Eltern- 
haus und aud; bei den Verwand« 
ten wurde er berftanden. Im 
Anbeitsdienjt aber unter all den 
jungen oft jo berjdieden gearte- 
ten Menjshen hatte er eg nicht fo 
Teicht. 

Mutter tröjtete ihn jo aut fie 
e3 vermochte. Vater aber machte 
tm Mut und ermunterte ihn, 
feine Hemmungen tapfer zu über- 
toinden. So. löften fich, unter dem 
Einfluß feiner Lieben die man- 
erlei Spannungen feines Gemü- 
tes, und froh fuhr er, als die Ur- 
Taubstage zu Ende waren, zurüd 
in jeinen Standort. 

Wenige Tage fpäter war ein 
Brief bon Martbo gefemmen. 
Wohenlang hatte man daheim 
vergeblid) auf Nachricht von ihr 
gewartet, Da fie in den erften 
Wochen ihres KRarläbader Mufent- 
haltes öfters gejchrieben Hatte, 
war Ahr längeres Stilfcätweigen 
ettva8 hefremblid. Ihr fiel e8 
bon all ihren Gejchtoiitern am 
Teihteften, Eindrüde, Evlebniffe 
und Begebenheiten jo zu Schildern, 
da ihre Briefe immer mit Freu- 
de gelefen wurden. 

An jenem Tag, an dem der 
Brief Eurz vor dem Mittageffer 
eingetroffen war, Tegte der Vater 
ihn auf die Seite und fagte: „Der 
Brief wird Heute unfer Nachtiih 
fein." 

So richtig froh Hatten fie zu. 
fammengefeffen. Hanni, deren 
Mann an eier Tagung teilnahm, 
war auf zugegen. Nacden Va- 
ter den Brief aelefen hatte, war 
plöglid alle Freude, aller Froh- 
finn aus dem Samilienfreis wie 
toeggewiicht. Der Brief war nicht 
ang, er Fam von Gerhard; Mar« 
tha Hatte nur die Anfhrift ge» 
Ichrieben. Er enthielt die alle 
itberrafchende Nachricht, daß fie 
in Jena Turzerhand geheiratet 
hätten. Nıum feien fie fir einige 
Tage nad Bayern gefahren. Mar- 
Hha beabfihtigte im Yälde auf der 
Nüdreife zu fhnen zu kommen, 
um ihnen alles Nähere mündlich 
au berichten und ihre Sachen ab- 
zubholen. Nah reifliher Ueberle- 
gung jeien fie zu dem Entihluß 
gefommen, ihre Seirat zu be 
Tchleunigen, zumal man nicht twif- 
fe, was die nahe Zufunft brin- 
gen werde. Außerdem jeien fie der 
Anfiht, daß es für alfe fo am 
beiten jet. Dadurd, dak Eltern 
und Gefchtoifter mın vor der boll- 
endeten Tatfadhe ftünden, jei mar 
doch manden Schwierigfeiten und 
unangenehmen  Nußeinanderfet- 
zungen aus dem Wege gegangen. 
Sie aäben fi aber der Hoffnung 
Hin, dag ihr Schritt Verftändnis 
finden twürde, wenn fich die erfte 
Ueberraihung gelegt habe. Ger- 
hard hatte den Brief geichrichen, 
während Martha nur ihren Na- 
men bderuntergefegt hatte, 

War da8 ein Schlag für die 
Eltern gemejen! Nie Hätten fie 
an die Möglichkeit gedacht, dak 
eines ihrer Rinder fo Handeln 
Tönnte, Wohl Hatten fie mehr- 
mals ernitlich überlegt, wie «8 
tool mit Marthas Hochzeit wer- 
ben würde Daß ihnen dieler 
Tag aber zum Anlaß eines folk 
fchtveren Mummers wide, war 
hart für fie. Der Glaube an da3 
Gute in ihrem Hinde Hatte da- 
durch eine fihlere Erfchütterung 
erfahren, Wie follten fie fich ver- 
halten, wenn Martha fam? 

(Sertfegung folgt) 


Bühertifh: 
Du autes, liches Herz... 
Kleines Bud) der Ehe und Familie, 


Erinnerungen, Gedichte und Be- 
Zenntniffe der Iehten zwei Sahr- 
Hunderte aufammengejtellt von 
Kriedr, Seebab. - Diefes Eoftbare 
eine Werk, deffen gefunder Geijt 
im beiten Sinne anftecfend toirkt, 
birgt in fich dag Geheimnis wahr- 
hafter Liebe und Die ganze Tiefe 
und Schönheit echten Zamilien- 
Tebens. 

Heute, da die Notwendigkeit 
de3 Familienlebens immer mehr 
erfannt wird, feiner Berjegung 
durch die Beitübel jedoch nad) im- 
mer fein Einhalt geboten wurde, 
in biefen Zeiten erfalteter Liebe, 
dürftiger Leidenfchaften und ei 
ne3 Gervimmelg Furzlebiger Elei- 
ner Genußteiebe vermag diejes 
Buch der Wiedererwedung Starker 
jeeliicher Regungen und damit 
der Heilung der Zeitübel Dienen. 


Lejeproben: 


Matthias Clanding fhreibt an 
feinen Freund vom Feit dee Kin- 
derfriegens: ... Sonft tu id) Dir 
noch berichten, daß ich ifo, Gott 
fei taufendmal Dank! drei in» 
ber hab und aufs andere halbe 
Dutend losgehe. Du Tannit nicht 
alauben Andres, was für ein Feft 
e3 Für mich ift, wenn der Adehär 
ein neues Kind bringt, und die 
Sad nun glücklich; getan it und 
ich's Kind im Arm Habe, Hann 
fich Feine Truthenne mehr freuen, 
wenn die Kühlen unter ihre aus 
den Eiern hüpfen. „Da bift du, 
Todes Mind”, fag id; dann, „da 
bift du! Sei uns willfommen! — 
€3 steht die nit an der Stirne 
geihrieben, toas in diefer Welt 
über dich verhängt ift, und ich 
weiß nicht, tie e8 dir gehen toird, 
aber nottlob, daß du da bift! Und 
für da3 übrige mag der Vater im 
Himmel jorgen.“ Dann herz ich’3, 
Ibejeh’3 Hinten und born und 
bring’s der Mutter hin, die nicht 
mehr denkt der Angit! 

Helmuth von Moltfe in Mos- 
Tau, am 31. Yuguft 1854, an feine 
Fran: „Dur gutes, Tiebes Herz, 
e3 rührt mich, Di) jo dankbar 
äufern zu hören, da Dir doc) der 
größte Segen des Himmels, die 
Kinder, fehlen, Dir fo viel mehr 
fehlen als mir. Wir müffen ung 
darein finden und dankbar aner- 
fennen, da wir doch fonit jo gut 
zueinander paffen, was jelbit bei 
vortreffliihen Menfchen jo felten 
der Fall ift. Und dag ift Dein 
Verdienit. Bei meinem embfind- 
Ten und verdrieglihen Charaf- 
ter wäre ich mit taufend Frauen 
jehr Übel daran geiwvefen. Mber 
glaube mir, daß ich e3 auch toht 
zu jhäken weiß... 

Gräfin Moltfe an ihren Mann: 
„Wenn Gott ung feine Kinder 
Ichenkt, jo tut er cs mohl nur, 
um mid zu bewahren, dab ich 
mid nit ganz an diefe Welt 
hängen foll. So weiß er e$ mit 
jedem Menfchen zu mahen, daß 
ihm ettas felht md er nicht au 
iberglücli; in diefer Welt ift, 
um ihr durch einen unerfilften 
Rund an die Unvolltommenheit 
des Sediihen zu mahnen... 

* 

Das Buch Hat 240 Seiten auf 
holgfreiem Papier, it in Latift- 
Teinen gebunden ımd Foftet porto- 
frei bon der Chriftian Brei $3.20. 
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Umzug des Bethaufes der M.-Br.-Gem.-Randmiffion 






Diefe Bilder zeigen etvas bon ber freiwilligen Gratisarbeit bei dem Umzug. Das Velhaus und das Wohnhaus 
ee bisher 4 Meilen entfernt vom Städtchen Ahern, Man., wohin jie jest geichleppt wurden. 

en Lafttvngen von Steinbach, der Materialien bon Winnipeg nach Ajhern beförderte. 

Schlepper, der die Meller fir beide Gebäude grub. 


deren Gemeinderichtung. 


bei Afhern, Man. 


Kints jehen wir 
Recht — den Bulldozer mit 


Diefe jcwere Majcine Fam bon einem Bruder aus einer ans 
Soyar der Negierungsbeamte nahm nichts für den Nies umd fürs Aufladen desfelben. 


Wied, Xoe Wiche berichtet, dab verfhiedene Glaubensbrüder mit Traktoren, Biden und Chaufeln zur Hilfe famen 


bei der vielen mit dem Umguge verbundenen Arbeit. 


Br, Wiebe ift fehr dankbar für allen Veiltend und für den 


fgnellen Fortfägritt des Umzuges und der Neueincichtung in Afpern. Der neue Plah ift am großen Wege, wohin 
mehr Bejucher zu den Verfammlungen fommen Fönnen, 





MCO- 


Nachrichten 


Indien. — „Eine der Ihönfter 
und intereffantejten Arbeiten, die 
Heutzutage in Indien geleiftet wer- 
den, ijt dag Anlernen won jun- 
gen Indern fiir die geiftlihe Be- 
treuumng ihres eigenen Molfes“, 
ichreibt Sean Geiger (Waterloo, 
Ont.), die ala Sekretärin am 
Union-Bibelfeminar in Yeotmal 
‚aybeitet. Die Seminarjtudenten 
fommen aus ben berichiedenften 
Gegenden Bndiend. Einige find, 
1500 Meilen gekommen und lie 
Ben ihre Familien dafeim. Mn 
dere Studenten find die einzigen 
Shriften in ihrer Tamilie und Ha- 
ben unter Verfolgung zu Teiden. 


Korean. - Clara Eihleman (Har- 
tiionburg, Qa.), die mit Foremi- 
ichen Frauen zufammenarbeitet, 
berichtet, dak die alle zwei Wo- 
Ken abgehaltene Verteilung bon 
Rofinen eine wichtige Rolle in ih- 
rer Verpflegung fpielt, und fie 
find für die Rofinen äußerjt dant- 
Gar. 

Das Nühprojeft während des 
Sommers umichließt Unterrichts- 
Nunden im Anfertigen einfacher 
mweftliher Bekleidung, Ffurzer Ho- 
jen, Blufen und Nöde, 


Griechenland. — Der PAX-Ur- 
heiter Robert Zambright (Re- 
Grange, Ind.) fteht in Bufam- 
menavbeit mit einer intenficdli« 
Ken Dienftmannihaft in Soan- 
nina, in einer Gegend ummweit der 
Grenze des fommumniftifihen Al- 
banien, wo biele Dorfeinmwohner 
Ausgetoiefene von Albanien Find. 
Er ichreibt: „Die einzige Möglich: 
teit, in3 Dorf zur fommen, ift eine 
35-Minuten-lange Sahrt von der 
Sauptitraße auf einem wierräd- 
rigen Fahrgeftel. Den nädjiten 
Arzt erreicht man durd, einen 4= 
ftündigen Ritt auf einem Neit- 
tier.“ Er gründete dort einen 
Sugendflub, in dem die Kungen 
Garterpflege, Raninchenzuht und 
die Grundbegriffe für andere land» 
noirtichaftliche Arbeiten erlernen. 


Holland. — Drei Jugendorga- 
nifationen in Solland Haben fich 
gum Zeugnis für den Krieden 
durd, die Einberufung von regel- 
mäßigen Konferenzen zufemmen- 
seichloffen. Die einzelnen Orga- 
nifationen find die „Dennonitifche 
Sriedensgrunpe”, die „Friedens- 
arbeitsgruppe des  Chriftlicen 
Vereins der hollardifchen jungen 
Männer” ımd die „Sugendarkeitg- 





geuppe der Gemeinjhaft für Aus- 
föhnung“. Diefer Yufammen- 
ihlup fand ftatt, nadden zwei 
Mitglieder des hollindiiher EB- 
SM (= PMEN) einer Konferenz 
der „Mennonitifhen Friedens- 
gruppe” beigewohnt Hatten. 


Kings Vie Homes, — Ein 
auf dem Gebiete der Geiitesfranf- 
heit neuer Verfucd) wurde in Kings 
Bietv Homes in Needley, Ealif., 
angeftelt. Die Patienten und 
dag Perjonal verbrachten zufam- 
men eine Woche im Lager Hart- 
Iand in den Sterra-Nebada-Ber- 
gen. &3 fol einer der erften Ver- 
juche diefer Art in den Vereinig- 
ten Staaten jein. E3 wird er- 
wartet, daß die ungeztvungene 
Mtmoiphäre, die in dem Lager 
Herrfäte, im Seilprogranum der 
Kings View Homes eine Rolle 
fielen wird? und man hofft, 
Daß die Idee weitreichende Wir- 
Lung haben wird. 


Neun Mitglieder der Normal- 
tontrolffreitoilligen der Dienft- 
ftelle de3 Nationalen Gefundheitd- 
injtituts in VBethesda, Md., USW, 
nehmen an einer Rrebsforihung 
teil, Diepnollitändige Unterfuchung, 
an der mtr 25 gejunde Perjonen 
teilnehmen, wird den Grad ergeben, 
in dem Protein vom Mörber ge» 
braudt wird. MedizinifheErpertex 
behaupten, daß eine Körperjtö- 
rung zuitande Kommt, wenn ein 
Krebäpatient Protein einnimmt. 


22 Berfonen arbeiteten auf der 
Sommerdienjtitelle des Nationa- 
Ien Gejundfeitsinftituts. Sie Tie- 
gen Forihungsitudien Fir Get 
tesfrankgeit, veränderliche Mrant- 
heiten, Krebs, Herzerfrankungen 
und Nervenfranfheiten über fich 
ergehen. 4 weitere Berjonen die 
nen al3 Normaltontrolffreimillis 
ge in dem Gejundheitsinftitut für 
eine längere Frift. Shr Dienft 
in diefem Sommer tin) weit- 
reichende Wirkung als ein chrift- 
Tiher Dienjt im gelamten medi- 
zinifhen  Borichungsprogramm 
Ihaben, das , Iekten Endes das 
menihlide Zeiden der ganzen 
Welt in zufünftigen Generatis- 
nen Iindern wird. 

Freiwilligendienft. — 13 Ber- 
Tonen beendeten den Einführungs- 
unterricht und hegannen ihren 
Dienst in den veriihiedenen Frei- 
soilfigendienftftellen.. Es find 
diefe: Lehrer auf Voillingate, 
Neufundland: Aydia Beiler dan 
Grantsoille, Md.; Lois Brenne 
man von Ralora, Sotwa; Noreen 
Cregman von Guernjey, Sast.; 
und Margaret Harder von Wint- 
Ier, Mon. Krankenfcäweftern auf 





Tıoilingate, Neufundland: Betty 
Keinford von Telford, Pe., ud 
Erna Fajt von Chortit, Man.; 
Banderlager - Predigerdienft in 
Coalinga, Calif.: Hermann Düd 
don Mbbotsford, B.C. Berater 
fir das Lager Landon, Miff.: 
Sefchtw. Erneft Bergmann von Ab- 
botsford, BC. Arbeiter auf der 
Ailla Craig Boys Far, Ont.: D. 
Martins bon Aibotsford, B.C. 
Arbeiter in Afron: Helen Buller 
von Needley, Calif,, Sefretärin 
am Perjonalbüro; Darlene Sine- 
mon bon Needley, Calif., Negi- 
ftraturangeftellte; und Leonard 
Steider von Shieley, Nebr., Be 
Heidungsabteilung. 


Kitchener, Ont. 


Gefjchm. Abram Klaffen und 
Br. Mbr. Löwen von Curitiba, 
Brafilien, die in Kanada ihre Ver- 
wandten und Befannten bejucht 
Haben, twaren auch in Kitchener, 
und am 3. Seht. traten fie ihre 
Nücreife na Brafilien an. 


Dr. Sohn Neufeld jr. u. Frau, 
Winnipeg, verweilten etlihe Zeit 
Ihier bei ihren Gejchtoiitern Het- 
ıy Wiens. 

Die Bejucher Famen und gin- 
gen, aber in Tester Zeit find auch 
Bejucher eingefehrt, die hier blei- 
Ken tollen: Bei Gejhtw. Wally 
Teichröb ift ein Töchterchen, Ruth 
Diane, und bei Gefchtn. Dyd ein 
Söhnden eingefehrt. Veider hat 
der Iektere mir feinen Namen 
noch nicht gemeldet. Dieje Unter- 
Iaffung ijt wahrscheinlich dem Um- 
ftande zuguichreiben, daß er es 
anfangs jhwer hatte, indem er eine 
Bluttransfuiion haben mußte, um 
ganz neues Blut zu befommen. 
Wir hoffen, daß der Herr helfen 

! 


wird! — Kor. 


Steinbab, Man. 


Am Teten Sonntag im Sum: 
hatten wir eine Gedenkfeier nad) 
dem Mbjcheiden des Br. 3. M. 
Wittenberg. Gefhw, Wittenberg 
zogen im Frühling von bier nach 
B.C. Etliche Lehrer der hiefigen 
Bibelfchule an der Br. Witten- 
berg 17 Sahre als Lehrer gearbei- 
tet hat, auch eine Anzahl Studen- 
ten, Abjolventen und Mitglieder 
der Schulverwaltung waren au 
zugegen. Mit Furzen Anfpraden 
dienten $. A. Regehr, Reiter der 
Gemeinde, B. D. Reiner, Leiter 
der Bibelihule, und W. Sıhrö- 
der. 

Br. 3. 7. Enns befam auf ei- 


ner Befuchsreife in ®.C. einen 
ichtveren Schlaganfall. Nachdem 
fie eine Zeitlang bei ihrem Sohn 
-geivejen waren, erlaubte der Arzt, 
ihn im Flugzeug nad Winnipeg 
zu bringen. Gejchw, Enns haben 
ihre Far verfauft und find ge- 
genivärtig bei ihren Sindern in 
Nordlildonan. Des Bruders re)» 
te Seite ift gelähmt. 

Dr. %. 8. Maffen fr. wurde 
nad) längerem Xeiden wieder aus 
dem Sofpital entlaffen, Tro& ho- 
hen Alters hat er fich erholt. 

Am 29. Zuli durften wir 7 
Seelen auf da3 Bekenntnis ihres 
Glaubens taufen. Gleichzeitig 
imurden Gefchto, U. Plett, die bon 
Neuland, Paraguay, zu und ge 
fommen find, auf ihre Beugniffe 
Hin mit drei Söhnen in die Ge- 
meinde aufgenommen. Br. Plett 
it Prediger des Evangeliums, 

Stoei mennonitifhe Aerzte ha- 
ben fich, Steinbah und Umgebung 
al3 Ort ihres Dienites gewählt. 
Auch fie haben fich der Gemeinde 
angeichloffen. Es find Dr. 8.3. 
Fredfe u. Frau und Dr. 3. 8. 
Die u. Frau. 

Am 12. Auguft wurden Gefchte, 
I. Görzen und Gefchw. I. Gies- 
‚brecht feierlich fir den Dinfonen- 
dienjt ordiniert. Br. $. 5. Zan- 
zen fam, uns auf diefer eier zu 
dienen. - Schw. Sally Schröder, 
die von der Behörde für Meußere 
Miffton für den Dienft in Efira- 
bor bejtimmt worden ift, wurde 
auch an biefem Tage eingefegnet. 
Dr, 8. 8. Tömws bradite fe fchon 
etliche Tage vorher bon Hilldboro 
her und diente uns auf 3 Ber- 
fammlungen. Er hat ms mit den 
Merf der Milfion unferer Konfe- 
renz näher befanntgemadit und 
unfere Serzen für dasjellbe er- 
wärme, MS Vertreter der Mif- 
fienSbehörde diente er mit einer 
Anfprache bei der Einfegnung. 
Mit Br. Tirws war aud Schw. 
Nubing Gimther, Mifftonarin in 
Sapan 'gefommen. Mit einem Fırr- 
zen, zu Kerzen gehenden Bericht 
und mit Liedern made fie uns 
näher befannt mit der Arbeit in 
Sapan, ein Feld, das fo verfchie- 
den ift von den anderen Miffiond- 
feldern. 

Schw, Sally verließ uns am 
26. Aurgwit und fuhr nah SilS- 
boro, Kanfas, bon wo: fie nad) 
Cofte Nica geht zum meiteren 
Studium der Ipanifchen Sprache, 
am dann nad) etlichen Monaten 
den Dienft auf dem Felde anzu- 
treten. 

Möge der Kerr uns allezeit 
wachend, beiend und” arbeitend 
finden! 

W. Schröder. 


DEN I Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


De. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nafmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 

— Angen werden unterfnht — 
— fprieft plattdewtfcg — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — 


Phone 93-9798 


es. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt and Chirnrg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 


(Wiener Facharzt fuer Chirursie) 


Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 


834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4.1456 Wohnung: 40-7963 


Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' Directory SU 3-7123 anrufen 


ZAHNARZT 


'SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 


Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 
Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Teiphonen: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Dr. med. 3. U. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Zelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 


2-5 Uhr nachmittags 
von Montag bis Freitag. 





De. Sohn Heufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nadhmittagß, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr, 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 


Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. De. N. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprecjftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Freitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 
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Nachrichten.» 

(Sortiek. von S. 8—5) 
Reitfalen, Karl Arnold, jeht, plä- 
siert der FKatholifhe Flügel für 
Außenminifter_ von Brentano. Ins 
nenminifter Schröder jucht den 
gegenwärtigen Bizepräfidenten 
der Montan-Union, Zranz Ggel, 
als Kandidaten zu präfentieren, 


2- Zimmer-Wohnung 
zu vermieten 
In Elmtvood, nahe zur Firde und 


zun Bibelcollege der M.-Br.-Gen. 
fiend für ältere Srau oder et» 
fiche Mädchen. — Phone 50-8693 





und bayerifche Mreife Tiebäugeln 
mit dem Gedanken: Dr. Han 
Seidel als Ndenauer-Nachfolger 
ins Nennen zu bringen. Nad ci- 
ner Meinungsumfrage liegt Dr. 
won Brentano, für den fi 27 
Prozent der Befragten ausipra- 
hen, am außjichtsreichiten. Ade- 
nauer jhweigt. Sein Geheimtip: 
Konrad Adenauer. 

— 21 Menjhen fielen einem 
Orfan zum Opfer, der itber Dft- 
und Weitdeutihland hintwegrafte. 
Neber 150 Berjonen wurden dureh 
umjtürzende Bäume und Mauern, 
foiwie herabfallende Dachziegel 
um Teil jhtwer verlegt. 

In Sannover jah es nach dem 





BVünidft 


Du, 


den Heren Sefus beffer Fennen zu Iernen? 
So fomm doc zum 


Bibelinftitut der Mennon.-Brüdergemeinde 
von Ontario. 
Unfer zweijähriger Kurfus führt zum: 


© Diplom für allgemeines Bibelftudinm 


* ET.T.A.-Diplom 


Das Motto diefer Schule ift: „Herr, wir möchten Jehrm gerne fehen!” 
Um nähere Auskunft oder um den Katalog wende man fich an 
REV. L T. EWERT 


17 Rosedale Ave. 





Sterling 





Sonderpreislifte anfordern.) 


großen Topen zu haben ift. 


ür den Gelbftunterriät. 


159 Kelvin Street, 








 $107.50 


Moderne Stromlinienform von Machine und Koffer, ( 
Ferbe mit grüner Taftatur, die im englifch, deutfch, zuffifch, Meinen ober 


Kitchener, Ontario 


Achtung! Jegt mit neuartigen technifhen 
Derbefferungen! 


Smith Corona Porlalle 


Die erite und fchnellite 
Portable-Schreibmafcine der Welt! 





Bar ober Teihte Natenzahlung — fo wie c8 jedermann am beiten ins 
Budget pakt, feiner braucht Verzicht zu leiften. 
erhalten einen befonderen Nabatt. 


Prediger und Lehrer 
(Wiedervertäufer möchten bitte 


Matte Kichtgenne 


Praktifh für Heim und Büro! 
Paffend für jedermann: 
© für Studierende. . . fie fördert Fleiß und Ordnungsfinn und 
regt die Ausdrudsweife an. 
© für Gejchäftslente, Farmer, Arbeiter, Angeftellte, Lehrer, 


© für jedes Heim... . fie erleichtert daS Brieffchreiben und bietet 
den Kindern Gelegenheit, ihren Gebraud; zu erlernen. 


Gratiszugabe! 


im Kauf einer Schreibmajchine Tiefern wir auf Wunfch Toftenlos ein 
es Inintlimebui zum Erlernen des Behnfingerblindichreibens 


Weitere intereffante Einzelgeiten erfehen Ste aus dem farbig iuftrier- 
ten Profpeft, den wir Ihnen gerne Foftenlos und unverbindlid; zufenden. 


Schreiben Sie bitte nod Heute an 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


Winnipeg 5, Man. 


Orkan wie nad; einem Bomben- 


angriff aus. Häufer waren abge- 
dest, viele Hundert Bäume ge 
Inidt, Lichteeflamen und Schilder 
umgeftürzt, Senjterjcheiben ein- 
gedrückt. In Berlin hatte die 
Feuerwehr 600 Alarıne. 
xxx 
Dftdentichland. — Obtwoht fich die 
Verforgungslage in der Somjet- 
zone im Vergleid) zu den erjten 
Nackriegsjahren gebejfert hat, 
herricht im Alltagsleben nod im- 
mer die Sorge um den gededften 
Ti, um Kleidung und Ge 
brauchsgüter vor. Die Bejchiver- 
den reihen bon Klagen über un- 
brauchbare Schuhe bis zu der im- 
mer wiederkehrenden Forderung 
nad, Fahrrad-Erfagteilen, Reik- 
verfhlüffe find ebenfo jhmwer zu 
erhalten wie Simmermannäblei- 
itifte. Ihre Erfahrungen mit 
Sommer - Sandaletten, die 21 
Mark gefoitet Haben, jchildert eine 
Frau aus Leipzig: „Vereits am 
zweiten Tag war die Furze Freu 
de dahin. Der Mbfag machte jih 
jelbitändig, und die Sohle be- 
gan auf- und abzuflappen.“ Im 
Schuhlferton hatte ein Zettel mit 
der Aufichrift gelegen: „Diejer 
Schuh ijt auf Haltbarkeit umd 
Tragfähigkeit geprüft. Wir wün- 
ichen Shnen wiel Freude,“ 
aux 

Kanada, — In den erjten jechs 
Monaten diejes Sahres jind 10,- 
141 Deutihe in Kanada einge 
wandert. Das find 25 Prozent 
mehr (al 1955. 

— Aus Indien jind 21 Wil 
jenihaftler in Ottatva angefom- 
men, die zu Studienzveefen ein 
Sabre bei den Atomanlagen von 
halt River arbeiten wollen. Sie 
wollen jpäter bei Bombay einen 
NAtommeiler bauen, 

— Auf der Kanadiihen Natio- 
nalausitellung in Toronty wur: 
den drei junge Biber gezeigt, 
plötlich anfingen, in einem Fünft- 
lichen Flug Dämme zu bauten. 
Man mußte die Dünme entfer- 


nen, ım eine Ueberflutung des, 


Käfigs zu verhindern, 
xxx 
Dünemarf, — Ein Mann, der 
jelbft im Alter von 91 Zahren nod) 
nicht zum „alter fen“ gezählt 
wird, ijt der däniide Geologe 


Wohnhaus 
zum Derkauf 


in Nord-Kildonan 
4 Zimmer und Anbau unten, 2 


Dahzimmer. „Furnace”. Geräusr 

mige, Ichattige Hofitelle. Iederzeit 

zu befihtigen. 

257 Kingsford Ave., Winnipeg 5 
Phone ED 1-4146 





WIENS MOTORS 








j coLLısıon 
Pr u EXPERTS 
165 Smith Street, _Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewifjenhaft ausgeführt. 















Vilpalm Milthers. Der Keiter 
der freien Rehrerihule in Ollerup 
auf Finen bat ihn jekt, in feiner 
Schule wöchentlich jehs Dis 12 
Unterrihtsjtumden, vor allem in 
Geologie, zu geben. Meilthers, 
der erft Fürzlic) von einer an- 
jtrengenden geologijchen Erfurfion 
in Sütland zurücgefehrt war, hat 
das Angebot angenommen. 


* + * 
Großbritannien, — Einen befon- 
deren Kunitgenuß deriprehen ji) 
die Londoner bon dem Baltjpiel 
des Balletts des Moskauer Bol- 
fchoi-Theaters. Obwohl es erit im 
Dftciber beginnt, warteten jchon 
am 27, Aug. rund 1000 Menfchen 
in Tangen Schlangen tor den Kar- 
tenverfaufsitellen. Die eriten hat 
ten jich bereits am Morgen des 
23. Aırgujt angejtellt, und mit 
dem Anwahjen der Schlange bil- 
dete fi) ein xegelrechtes „Zager- 
Icben“ mit Slappitühlen, Ther- 
mo3flaihen, Kartenfpielen, of 
ferradios und einem ausgeflügel- 
ten Mblöfeigiten. Viele mußten 
trog des regnerifchen Wetters 
eine weitere Nacht im Freien zu« 
bringen, weil fie nicht mehr ab- 
gefertigt werden Konnten. Das 
Ballett gibt 25 Vorftellungen, 
für die 55,000 Karten verfügbar 
find. 25,000 dürften bereits amt 
erjten Verfaufstag ausgegeben 
worden fein. 

« 





* 
Franfreih, — Der franzöftiche 
Spezialift für Unterwafferaufnab- 
men, Rouis Malle, will im Sep- 
tember verfuchen, das in 75 Me 
ter Tiefe liegende Wrad des ge- 
funfenen italientihen Ogeanrie 
fen „Andrea Doria” von außen 
und nach Möglichkeit ah im Jrı= 
neren zu filmen. Bisher find alle 
derartigen BVerfuche fehlgeichlagen. 
x. 





AHesypten. — Die ägyptifche Ne- 
gierung begann jegt au durch 
Zeitungsannoncen in der Pari- 
fer Mbendpreffe um auslänlijche 
Rotfen für den Suezfanal zu wer- 
ben. In Barifer Fackreifen wird 
troß der Überaus großzügigen fir 
nanziellen Zujagen bezweifelt. 
daß es den änybtiichen Behörden 
gelingen fönnte, itber hundert 
möglicherweiie in aller Kürze aus- 
icheidende ausländifihe Kotfen in 
verhältnismäßig Furzer Zeit zu 
erjegen. Für die Zotjenarbeit im 
Suezfanal kommen nur befondere 
Spezialiften in Stage. Erit nad) 
10-jähriger Tätigkeit ditrfen die 
Rotien auf Schiffe mit größerer 
Tonnage leiten. 


FE 
Srael. — Im ifraelifhen Sek: 
tor von Serufalem Fam e8 zu ei- 
nem Zufammenitog wilden der 
Polizei und jungen Zeuten, die 
am jidifehen Sabbat den gefam- 
ten Autoverfehr aufhalten tmoll- 
ten. 15 ®erjonen wurden der- 
mwundet, darunter 7 Roliziften 
und 1 Frau. 

E3 Hatte 
















eine Verfammlung 


von älteren Zeuten ftattgefunden, 
in Avelcher gegen. die Entheiligung 
des Sabbats proteitiert wurde, 
und die jungen Zeute errichteten 
Straßeniperren im Stadtteil Ro- 
mena und bewarfen Bari und 





Eigentümer 


NIVERVILLE, MANITOBA 

Häufer werden auf Veftellung nad Shrem Plan gebaut. 
Fragen Eie bitte perfönlich, brieflih oder telefonifch 

(St. Agaihe 318 — 3-1) bei uns an. 


$eniter, Türen, Baumaterialien u. Zement 
preiswert zu haben bei 
NIVERVILLE SASH & DOOR 








%. Foth 


andere Autos mit Steinen. Die 
Bolizei griff mit Gummifnüp- 
pen ein und holte Achlieglid 
Beuerfprigen herbei, um die Des 
monftranten auseinander zu trei- 
ben. ®ie Jugendlichen weigerten 
fi) jogar, zu Rranfenhäufern ge- 
fahren zu werden, da auch Dies 
den Sabbat entheiligen wiirde. 
“xxx 


Norwegen erfuchte die Sowjet- 
regierung, dafür zu forgen, daß 
ruffiihe  Fifchereifahrzeuge fi) 
aus den norivegifchen Xeritorial- 
gewäffern fernhalten. Sm nor« 
wegiichen Außenminijterium wur 
de erflärt, daß Wiederum bier 
jotpjetiihe Fiiherdampfer aus den 
Zanggründen am Kongsfjord im 
Norden Norivegens verjagt wur 
den. 

x 
Zhpern. — Das Hofhital in Nie 
cofia auf der Infel Zypern toird 
von engliihen Truppen jeher 
bewacht. Das Krankenhaus wurde 
zum Schladtfeld, als dort awiichen 
Terroriften und engliichen Sol- 
daten ein Feuerwechlel Ttattfand. 
Die Terroriiten wollten einen ih» 
rer Führer und einige andere 
Kumpane befreien. Bei Ddiejem 
Kampf wurde ein englifiher Sol- 
dat getötet, ebenjo drei der Atı- 
greifer. 

xx «* 

Ungarn. — Drei Kirchen tmrden 
auf der öfumeniihen Tagııng in 
Ungarn in den Weltrat der Kir- 
hen aufgenommen. &3 find dies 
die Baptiftenkicche in Ungarn, die 
etwa 25,000 getaufte Mitglieder 
zählt, Ferner die Anglikaniiche 
Sirdhe von Zentralafrika mit iiber 
einer Million Mitgliedern. Die 
dritte Kirche ift die Deutiche Evan- 
seliihe La Plata Synode in Sii’- 
amerika, die mit der Evangelifchen 
Kirde in Deutihland in enger 
Bufammenarbeit fteht und 30,000 
Mitalider umfaßt. 

.x“«* 
Griechenland, — Die orthodore 
Kirche in Griechenland fprad) fi) 
gegen eine Aufnahme diplomati- 
icher Beziehungen zwilden der 
griehifhen Regierung und dent 
Vatikan aus. Die Regierung hatte 
gehofft, durch Mufnahme der Be- 
ziehungen bei den Fatholiichen 
Völfern Südamerikas und den 
32 Millionen Katholiken in den 
USW Unterftügung für die Un- 
abhängigkeit Syperns zu finden. 
Diefes Vorhaben hat nun die Eni- 
icheidung des Heiligen Sonods 
der orthodoren Kirche vereitelt. 

 nx 
Brafilien. — Ueber das Leben 
des Protejtantismus in Brafilien 
berichtet der Generalfekretär der 
brafilianiihen Vibelgefellfhaft. 
Aus einem Nichts fer innerhalb 
der Tegten hundert Jahre die 
Bahl der ebangelifchen Chriften 
auf ziver Millionen bei einer Ge 
iamtbebölferung don 58 Milfto- 
nen angejtiegen. 4000 Baitoren 
und Evangeliften jorwie 550 Tai» 
enhelfer jtinden dort im Dienit 
der proteftantifchen Kirchen. Ein 
bejonderes Merkmal des Krafi- 
lianifchen Proteitantismug fei je 
ne millionariige Kraft. 

xx“ «x 


Im der ganzen Welt gibt es 
insgefamt nad) den neuften An- 
gaben des jochen erichienemen 
Handbuches des Lutherifchen Welt- 
bundes 69,397,200  Turtherifche 
Chriiten. Sie mahen 32 Prozent 
des Weltprotejtantismus aus, 

— Sum neuen PBräfidenten der 
„World Ailembly of Youth“ (Way) 
wirrde der Zö-jührige Farbige 
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Antoine Larmrence au Franzd- 
Hiich-Guinen für die nächften ziver 
RBahıre gewählt. 
Sabre g u a 
Rotdjine, — Das Tommuniitiii 
China Hat bei den Verein. Staa- 
ten protejtiert, daß amertfantidhe 
Striegsichiffe und Flugzeuge nahe 
der dinefifchen Kitite immer nod) 
nad) Alberlebenden des bon den 
Chinejen abgejhofienen, amerifa- 
nischen Marineflugzeuges juden. 
Diefe Suche wird als eine „ge 
plante Provokation” bezeichnet. 
Bei dem Mbihuß find wahrfhein- 
Ich alle 16 Mann der Befakung 
ums eben gefommen, 
xx“ « 

Bafiitan, — Die Regierung von 
Rakiitan zahlte an Indien eine 
Entihädigung bon 100,000 Ru« 
pien ($21,000), die den Hinter- 
bliebenen won 12 indifhen Sol- 
daten zufommen joll, die bei ei- 
nem  Grenzzwifchenfall getötet 
worden waren: 








“x 
Indien. — Der oberite Richter 
der Vereinigten Staaten, Carl 
Warren, legte den Grundftein 
zum Gebäude der neuen NS-Bot- 
ihaft in Indien. ‚Warren fagte, 
diefe VBotichaft Tolle „ein QTempel 
des Friedens” fein. Bei der Feier 
waren 3000 Berjonen antejerd, 
— Die indiihe Regierung gab 
befannt, dah bisher 91 Menichen 
infolge der Weberjchmwenmmungen 
getötet wurden, bon denen rund 
2,300,000 Berjonen in Mitleiden- 
{haft gezogen wurden. Der Scha- 
den wurde auf mehr als 9 Mil. 
lionen Dollar geichäßt. Der Ne 
gierungsberiht befagte, da un. 
sefähr 9000 Quadratmeilen In- 
dieng von Waffer überflutet jeien. 
xx « 


1.SN. — Der September bringt 
den Veginn der politifchen Sai- 
fon, die in dtefem Präftdentenjahr 
beionders erbitterte Barteifämp- 
fe befeheren wird. Die Demofra- 
ten, die gegen die ftarf befeftigte 
Stellung Eifenhowers im Wei- 
Ben Haus anrennen, wollen die 
„Arbeiterbataillone“ mobilifteren, 
die freilich dor bier Zahren fei: 
neswegs Lücenlos der Parole der 
beiden Spigenorganifationen gu= 
gunften Stevenjfons folgten, 

Die Berfhmelzung von „EID” 
md „AUFL“ hat einen Riefenblod 
von 15 Millionen Gecherffchaftlern 
geiihaffen, die finanziell und wirt- 
ihaftlih einen Machtfaktor er- 
ten Ranges bilden. Andererjeits 
fühlen fi) die Arbeiter ung Ange- 
itellen der grofen Storporationen 
als jtille Partner, zumal viele 
von ihnen zu den 10 Millionen 
Aftienbefikern gehören. 

Die Eifenhowerverwaltung be 
müht fich darum, dem Schlagwort 
von eimem „Bolfstapitalismus“ 
Subftanz und Kredit zu verihaf- 
fen. In diefem Sinn behaupten 
die Sprecher der Nepublifaner, 
e3 jet in den Iepten 31%, Sahren 
mehr für die breiten Maffen ge- 
jehen als in zwei Dezennien des 
„Rev Deal“, 

Sn der Tat gehören die 65 Mil- 
Tionen, die im Arbeitsprozeß jte- 
hen, zu den Nugnießern der Hod)- 








For Sale 


The Mrs. J. B. Dyck four room, 
fully modern, cottage, 


second 
house south of the Publie School 
at Winkler. For further infor- 
mation 


Phone Ed 1-0773, Winnipeg. 


fonjunftur, deren Kehrjeite frei 
lich immer weiter fteigende ®: 
fe und neuerdings auch afute Kre- 
ditjehtwierigfeiten für den Mittel 
itand bilden. 

— In unmterbrochener 12. 
Sahresfolge prophezeit das „US 
Office of Education“, da eine 
Nekordzahl von Amerifanern — 
diesmal jede vierte Perjon — 
während des näditen Semefters 
zur Schule gehen wird. Darum- 
ter jind jämtliche Rehranitalten 
in den Vereinigten Staaten zu 
verjtehen, dom Kindergarten bis 
zum College. 

— Die „Federal Trade Com- 
mifften” in den ®erein. Staaten 
erließ eine nahdrüdliihe Warnung 
vor gewillen „Eorrefpondence 
Schools”, die ihre Schüler mit 
tiderrehtlihen Verheigungen an- 
Ioden. Dieje Behörde hat wäh- 
trend der Iegtvergangenen 16 Mo- 
nate 10 jolden „Schwindelunter- 
nehmen“ Einhalt geboten. Es 
feien in iefer Weriode Fich 
häufende Sagen eingelaufen, in 
welden Fällen die Düpterten 
»bi3 $400 für foldhe „Gelegenheits- 
Dfferten“ hinlegen und dam 
bitter enttäufcht wurden. 

— 'Präfident Eijenhomwer fteht 
im Begriff, dem don den Demskra- 
ten nominierten Präfidentichafts- 
fandidaten Adlai Stevenjon Ge- 
heimberichte der Spionageabwehr 
vorzulegen, damit diejer während 
der Wahlfampagne in der Lage 
jein joll, die Schritte der amer.- 
Tanichen Außenpolitif zu verjtr- 
den. 

— Der größte Snöufteiefongern 
der Welt ijt die „Seneral Motors 
Corporation“ in Detroit, die 
415,500 Arbeiter und Nngeftellte 
in 119 Fabriken befihäftigt. Der 
Umfaß der Birma betrug im Ieh- 
ten Sabre fait 13 Milliarden Dol- 
Tar. Nad) Mbzug von fajt 60 Bro- 
zent für Steuern blieb ein Rein: 
gewinn von einer Milliarde Dol- 
lar. 

— Reife Schüler uny Schüle 
rinnen weigerten fi in Clinton, 
Tenn., mit Farbigen zufammen 
auf der Schulbank zu figen umd 
eranftalteten einen Krawall, Raf- 
ienfrawalle bereiten auch Texas 
ernjte Sorgen, 

* 









«x 
Rumänien, — Die Rüdkchr-Bro- 
paganda de3 Fummuniftiihen Ne- 


gimeg in Bußareft merzeichnet ei- 
nen neuen Söhepuntt: Einmal 
wurde der Ammneitie-Erlaß bis 
zum Sahresende 1956 verlängert 
Der reht beiiheidene Erfolg der 
Aktion — nur 1800 von insge 
jamt 65,000 Flüchtlingen und Sei- 
matbertriebenen rumänifcher, deut- 
iher und jüdiicher Volkszugehd- 
rigfeit famen zurücd — dürfte die 
ängerung der Ammnejtie be 
wirft haben. Zum andern tourde 
fürzlich verfügt, daß die zugejag- 
te Rückgabe der Häufer und des 
dazugehörigen Hof-Landes an die 
Heimtchrer Fünftig raj und nad 
großzügigen Mapitäben zu erfol- 
gen hat. 

Viele Säufer befinden fi nach 
10-jähriger Enteignung in einem 
jo heraligefommenen Zustand, daß 
die Rüdgabe zugleich die Rettung 
der Baulichfeiten por dem hölli- 
gen Verfall bedeutet, Die Tom- 
munijtiichen Madhthaber NRumä- 
niens haben ingtetfchen au er- 
fannt, daß die völlige Enteignung 
der bänerlihen Wanater Schwa- 
den und Siehenbürger Sahjen 
im März 1945, deren Einbezie- 
hung in die Tandtwirtjchaftlichen 
Kolleftive bisher praftifch berhin- 
dert hat, 

Unter dieien Mipeften werliert 
Gegreiflicherweife die Bußareiter 
Sejte den Charakter eines wirklich 
echten Zugejtändniffes und hält 











‚auch im Meften viele Heimatver- 


triebene von der Rüdfehr ab. 
a“ x 

Frankreich. — Mehr als 2000 
Sabre nach dem Galliihen Krieg. 
über den Julius Cäfar in feinem 
jedem Lateinjchiler vertrauten 
Geihiehtsmerf berichtet Hat, ftrei- 
ten fich ziwe; franzöfiihe Ortihaf- 
ten um die Ehre, Schauplag einer 
der dramatifchften Epifoden diefes 
Feldzuges gewefen zu fein. Eine 
Wette um 100,000 Frances fol 
jegt die Frage Flären. Eine ein- 
gehende LXektitre von Cäjarg „De 


Aähkurfus 


Ich mache bekannt, daß der Näh- 
Anfus am 10, Sttober beginnt. 
Wer teilnehmen till, möchte fi 


rechtzeitig melden. 
HELEN KRUEGER 


Box 295, Steinbach, Man. 
Phone 131.1-2 


Derkänferin- Mafchinenfchreiberin gewiinjcht 
(clerk typist) 
Ständige Anftelung — gutes Gehalt — 5-Tage-Wode. 


Ververbungen in eigener Handiehrift mit Angabe von Erfahrung, 
Schulbildung und Alter find zu rigten an 


BOX “Er 
159 Kelvin Street, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


Winnipeg 5, Man. 

















BHänfer zu verkaufen: 


Eimwood — 7 Zimmer, alles große Räume, 2 Badezimmer, „Siofer”- 
Heizung, Kartholsfußböden. Schönes Grundftüc und fehe gut ge- 
legen. Ideal für Mieteinnahme,. Preis $18,000. Mr. Euderman, 
abends ED 1-0856, 

Kildonan Drive — 5 PBimmer, älterer Bungelom, Heißhrftheizung, 
. Sartholsfußböden. Sehr großes Grundjtüd; Thöne Anlage nahe am 
Bi Preis $9,000. Me. Euderman, abends ED 1-0856. 

Vital — Schöner, moderner 11-Wohnungen-Apartmentblod, ause 
et mit eleftrifhen Oefen und Mühlfchränfen, automatifcher „Bin 
fed Stofer“, Mieteinnahine $10,020 jährlich, Im gutem Difteikt 
und nahe zum Busverfehr gelegen. Mr. Negehe, abends ED 1-5326. 

„Den Goods Store“ — Ein gut gehendes Gefehäft in einem wachjenden 
deutjchen Difteikt. Schönes Gebäude mit großer I-Bimmer-Wohnung. 
Alles neudeforiert, Seller unter der Wohnung. Orlheizung. Doppel- 
garage. Niedrige Anzahlung. Mr. Ptegehr, abends ED 1-5326. 


J. H. Unruh Agency 
302 Power Bde. — Winnipeg 1, Man. — Phone 
Member of Co-op Listing Service 









929849 








bello Gallico“ und genaue Nadı- 
prüfung der Nlngaben des römi- 
ichen Feldheren an Ort und Stel- 
le jollen den Streit entjceiden. 
Die Wettfumme aber foll, gleic;- 
gültig wer fie bezahlt, für neue 
Ausgrabungen verivendet werden. 
« « * 
Schweiz. — Die Ihtveizerifhe Ar- 
mee hat zufammen mit dem No- 
ten Kreuz eine unterivdiihe Blut- 
plafına-Trodenanlage eingeriäh- 
tet. Das Laboratorium, dag zwi- 
ihen Snterlaten und Grindel- 
tmald tief in den Fels hineinge- 
hauen murde, joll in Nrieg und 
Frieden den alamten Bedarf an 
Trodenblut für den Armee-Sa- 
der Meftichweiz 
Für die öftliche Zandes- 





nitätsdienft in 
decken. 


hälfte wird eine zweite Blutplai- 
vofenanlage im Neußtal ge 


ma-T 
baut. 


Alte Adrefje: Winkler, Man. 





Neue: 172 Rokmere Erescent, 
Winnipeg 5, Man, 
Fon A. Konrad. 
100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheits-Dragees 


Org. Pack., 40 St, .... nur 50.98 
Kneipp-Pillen gegen  Darmtrasgheit 





ion 
. mur $1.25 
Baeipp-Karamellen ‚gezen Husten 

Org. Pack., 2... nur 80.75 
Bneipp-Kracüterkomie! 

ma-, Herz- oder Nervenlelden 

je Org. Pack, 200 St, .. nur $1.5 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren 

Je Org. Pack, sunanın. nur $1.25 
‚Knelpp-Kurwegwelser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fadhgeschaeften 
nieht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutscha Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 








Yach Aubland, Sibirien ujw. 








Kebensmittel — Medilamente — 


und andere Waren 


Lieferung durd; Luftpoft in 2-3 Wochen. 


100% garantiert! 


Sümtlide Zolipefen vorausbezaglt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W. TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


Zveigstellen: 


EDMONTON, Alta. 10649-97th St., Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E. Tel. LI5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man., 677 Main St, Tel. 92-7695 

und in den Vereinigten Staaten: 


Buffalo, Chicago, 


Cleveland, Minneapolis, Newark 


N.J. New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


anderen Städten. 


VERLANGEN SIE! 


ARBEITS- 


SOCKEN 


mit Nylon verftärften Serien und Sehen 
Sie übertreffen alle andern! 


Sie erhalten bejondere Halt- 
barkeit — bejondere Ber 
quemlichfeit — befonbderen 
Wert — beim Kauf von 
Penmang Arbeitsfoden. € 
gibt Arten und Stärken für 
jede Arbeit — Ihr beiter 
Kauf in jeder Preislage, 


Ebenfalls Unterwäfche — Oberbefleidung 
Berühmt feit 1868 
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Die Beifejchuld, 
Bon I. B. Wiens, 


(1. Sortjegung) 

D, jeher gute Reute in Winf- 
ler und in Altona taten viel, da- 
mit wir uns heimifch füllen joll- 
ten und ati) ohne Not durch den 
Vinter Sonmen Fonnten. Als e8 
dann aber dod endlih Frühling 
wurde, jchiefte ich mich fogleid an, 
eine Farm zu juchen. Mein Pla- 
nen und Tun wurde damals bon 
ztvei Verfpredhungen, die id; ge 
madt Hatte, beitimmt. Exfiens 


wollte ich die Neifeichuld bezahlen 
und zweitens wollte ich mich aul 
dem Lande anfällig machen.“ 


Athletic 
S'port Shorts 


Ein aubergevößnliches Watfon’3- 
Erzeugnis! Wle Männer, die et 
mas auf fich halten, feyägen bie 
Macent und die dreifahen Bauch- 
fügen. Elaftifhes Gurtband — 
unübertroffener Rumfort für den 
Mann.  Befonders gearbeitet. 
Leicht wafhbar — Fein Bügeln, 
Lange Haltbarkeit. Dazu pafjende 
Berfens. 

W-11-56 











2. 


su der Zeit, als wir nad) Sa- 
nada famen, wurde Hier Miel 
Sarmland zum Verkauf angebo- 
ten. Man Zonnte armen ohne 
Anzahlung faufen. Der Käufer 
muste fich aber werpflichten, den 
Kaufpreis mit dem jährlidjen hal- 
ben Ernteertrag zu bezahlen. 

S, mahte and ich mich auf 
auf die Suche nad) einer Farm. 
Sch Fonnte aber Lingere Beit fei- 
ne finden, weil unfere Yamilie, 
wie die Verfänfer fanten, nur ei» 
nen Arbeiter Hatte, da die Zungen 
doeh noch Kinder waren. Da 
Schloß ich mich mit einem Treund, 
Mbram, der Fih in Ähnlier Lage 
befand, zufammen und jo fuhren 
wir beide auf die Farınjude. 
Nad etlicher Zeit wurde und au 
wirklich eine halbe „Section“ au- 
geboten. Die andere Hälfte der 
„Section“ wollte Peter, Abrams 
Schwager, Zaufen. 

Ein Landagent -brahte uns 
beide zur Stelle. Abram und ich 
Ttiegen aus dem Auto. Der Agent 
verfpradh, ung auf der anderen 
Seite der „Section“ zu treffen 
und fuhr db. _ 

Rangjam und bedächtig inber- 
chritten wir die Landfläde, Viele 
Worte wurden nicht getveihjelt. 
Als wir an der Gitdfeite der 
„Section“ angelommen waren, 
blieben wir ftehen und überichau- 
ten die überquerte Släche. 

„lach, toie die Sand, und von 
Steinen faft feine Spur”, jagte id. 

Abram jhaute bedähtig drein. 

„Kann von Ede zu Ede ge 
pflügt werden“, fügte ih dann 
nod Hinzu, 

Ein Teihtes Lächeln Tag uf 
Mbrams Gofiht. „Ba“, fagte er 
dann, „warum e3 wohl fo lange 
ungepflügt geblieben ijt?” 

„Es ilt don gepflügt worden”, 
fagte ich, „fieh nur, hier find alte 
Pilugfurchen fichtbar. Man hat 
es wieder verfvauten und über- 
grafen Taffen, jedenfalls weil hier 
fo viel Land und fo wenig Far- 
mer find. Sonft aber, {hau ein- 
mal den fdhönen, jetvarzen Bo- 
den an und den dichten Yegtjähri- 
gen‘ Orasjtand.” 

Abram fehaute nod, 





immer 








Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, au 
Gejdäfte - „Grocery Stores” - „Apartment”-Häufer - Farmen. 
. 

In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und promptl 
Kommen Sie gu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Gie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 


Phones: Office 92-5885 





Residence 40-6771 





Bedienung 
© zuverläjiig 


ch 





© erfahrungsmähie 
Sprehen Sie den Iofalen Federal-Agenten be- 


züglic; Ernte-Bedienung durds ganze Jahr. 


FEDERAL GAAIN 


ANTEN 





freundlich. Seine Augen Tonnten 
eigentlich) auch nicht anders, fie 
mußten lächeln, und mit diejen 
freundlichen Iırgen überihaute er 
nun nicht nur die bejagte Fläche, 
jondern die aanze Gegend. 

€3 war eine große, baumloje 
Ebene, Nur im Norden und Dften 
bob fich ein dunkler Nand ab, das 
waren mit Bujch bejtandene Flub- 


ufer. 
Dede? Ya, wenn man den 
wundenber  tiefiilauen Himmel 


nicht jehen wollte, nod) die Wölf- 
Tein, die in dem Blau ohne Se- 
gel noch Ruder dahinglitten be 
merkte, neh den nur der Prärie 
eigenen Zufthaud; empfand, mod 
das millionenfache, zum Sproffen 
bereite Bflanzenleben ahnte, dann 
fonnte man es öde nennen. Auf 
Abram machten dieje Gegebenhei- 
ten augenscheinlic, einen angeneh- 
men Eindrud, und deshalb Mar 
e3 für mid, auch nicht Schwer, ihm 
alle Bodenten zu nehmen. 

„Sieh mal, Wbram”, fagte id), 
„eine Biertel-„Section” enthält 
fajt jobiel Land, wie in Rußland 
eine Volltwirtichaft Hatte, und 
was eine Vollvirtkhaft einge- 
draht hat, mwiffen wir je. Sollte 
diejes Zand Hier uns nicht unfer 
Brot und mas tnir fonft zum Le 
ben brauchen geben fönnen 2“ 

„a, twir brauchen aber mehr, 
als daS“, verjegte er, und ein 
ernjter Hauch Hufchte ilber fein 
freundliches Gefict. 

„Es ijt wahr, twir müffen die 
Neifejchuld bezahlen, das gehört 
für uns eigentlich auch zum Xe- 
ben, und dann noch die Farıı. 
Doc) haben wir beide nicht gelernt, 
fleißig und fparfam zu jein? SH 
olaube, toir Eönnen es jchaffen.” 

Nun holten wir beide Papier 
und Bleiftift Hervor, fegten uns 
auf den Grabenrand und bered)- 
neten die zu erwartenden Einna)- 
men und Musgaben und, als der 
Agent auf jenem Auto ankam, 
hatten wir jhon den Entihluß 
gefaßt, das Land, auf dem die 
Landgefellichaft die notwendiger 
Bauten aufführen und zudem die 
dementjprechenden _Betriebskräfte 
und Mafchinen bejchaffen twollte, 
au faufen. 


„Sroßbater, woher Yattet ihr 
miteinmal jobiel Geld zur Ueber- 
fedlung aufs Land, au mutet 
ihr auf eurem Lande bis zur 
Ernte eben?“ 

„Mein Lieber, dazu gebraud- 
ten tie den Kredit. Siehe, auf 
Kredit Famen wir nad Kanada, 
auf Kredit nahm man ung Hier 
auf, auf Kredit Fauften wir die 
Sarın ımd auf Kredit mußten toir 
aud) iS zur neuen Ernte Teben.” 

„Das it jpabig“, meinte der 
Enkeljohn. 

„80, 8 war zur Seiten ernft, 
fehr ernft, zu Zeiten aber auch 
fpabig. — Einmal, e8 war im 
‚weiten Jahr unferes ‚Sierfeins, 
war ih in Minnipeg. Dort er- 
fuhe id, da ein neuer Trand- 
port Immigranten anfommen 
jollte. So begab ich mich zum 
Vahnbof, um zu jehen, ob unter 
ihnen eftva Bekannte jeien. Die 
Ssımigranten Tamen auch wirk- 
Ih an. Sie wurden geführt und 
behandelt wie die Schafe. As 
dann aber der Zug ancollte, mit 
dem fie meiterfalhren follten, 
drängten fie fi mit noch anderen 
PBaffagieren zum Musgang. Dort 
ftand der Bahnhofsteamte und 
fontrolfierte die Fahrkarten. ME 
nm unfer erfter Immigrant zu 


Am Eommt, ruft der Beamte ihn 
an: ‚Ziech, pleafe!” 

‚Kredit, jagt der Immigrant 
und drängt fi) prompt durd) die 
Zir. Ihm folgte der zweite in 
ähnlider Weile, 

Was’, fagte der Beamte, ‚ihr 
wollt mehr Kredit Haben?’ und 
Tat, und mit ihn lachten die fa- 
nadiihen Paffagiere und die an- 
deren dabeijtehenden Leute. 

Sa, Krodit wurde für una eine 
fait jelbfiverftändliche Sadhe. So 
!patten Abram und id -uns je fiinf- 
zig Dollar bei einem Lehrer in 
Altona geborgt, und damit jollte 
das Noiwendigite bejhafft wer- 
den.“ 


3. 


Weil da3 Land erit gepflügt 
werden mußte, jo gab e8 bei ung 
eine späte Saatzeit, jedoch da8 
gute Land und Negen bewirkten 
ein fchnelles Wahstum und biel- 
veriprechende Ernteausfichten. 

Die Landgejellihaft wollte ihre 
Sntereffen getvahıt wilfen und 
hatte deshalb einen alteingefefle- 
nen Engländer al3 „Manager“ 
ber ung eingefegt. Diejer Mann 
fud;te mn aud; feine eigenen Sn- 
terejfen zu fördern. MS fir un- 
fer Getreide geichnitten und im 
Horken geftellt Hatten, orönste er 
an, daß mir zuerjt mit amferen 
Pferden und Wagen ibm helfen 
jolten, fein Getreide zu Dreichen, 
darnad, wiirde er mit feiner Ma- 
fine mıch bei uns dreichen. 

An einem Montagmorgen Teg- 
ten wir alfo Ios md famen zu 
feiner arm. E3 wer ein außge- 
zeichneteg Drejchwetter. Gegen 
Abend erhob fih aber im fernen 
Weften eine drohende Wolfenmaf- 
je, und als mir ms nach dem 
AWbendbrot auf den Heimiveg mad. 
ten, war der Regen nicht mehr 
ferne. 3 dauerte nicht lange, 
da tobte der Sturm Ios, Regen 
fteömte nieder. 3 bligte und 
donnerte in einem fort. 

Als wir am näciten Morgen 
Hinausihenten, fahen wir alle 
Gräben voll Mailer ımd große 
Teile de3 Landes tvaren au mit 
Waffer bededft. Nach diefern Furcht. 
baren Niederguß blieb der Sim- 
mel noch tage- md Mmocenlang 
led, e8 regnete oft, fo dab der 
Boden nicht trodnen konnte. Auf 
dem Lande bildeten ji große 
Wafferfläihen und vice Hoden 
ftanden- mitten drin. Wir mad- 
ten uns große „Moddboote*, be- 
jpannten fie mit bier Pferden, und 
holten damit die Sarben aus dem 
Waffer und jtellten fie auf hö- 
beren Stellen auf. Gab eg danı 
etliche Trodentage, wırvden fie in 
große Harfen zufanmengeftadt. 

&3 war an einem Kühlen Herbit- 
tage. Sch ftand mit meinem „Modd- 
boot” mitten in einer Wafferflädhe 
und Iud Garben auf das Boot. 
Von manden Hoden waren nur 
die Spigen zu fehen, und in dies 
fen Wipfeln nilteten gavöhnlid 
Mäufe Ich befand mich nicht 
weit von der Stelle, wo Whramt 
und ih im Frühling unjere viel- 
veriprechenden Nedhnungen auf: 
geftellt hatten. Mit einer gemil- 
fen ®itterfeit daihte id) daran 
sur, Was follte jet aug un- 
jerer Neifefhuld werden? 

Da twedte mid ein Plätfhern 
aus meinem trüben Sinnen. Nach» 
bar Sohn FTam herangeritten. 
Wir Inhten ung an, al Kohn 
fein Pferd neben meinem Boot 
anbielt. Wir fpradhen zuerft iiber 
die jcwere md vielleicht Bo) 


12. September 1956 


nußlofe Arbeit. Das Wetter twurr- 
de beiholten, dann aber unter 
hielten wir uns über unfere Im- 
migrantenorganifation. 

Die Neneingavanderten muß- 
ten füh als eine Einheit und meil 
für ung als Immigranten man- 
he Ausgaben gemacht murden, 
fuchten wir die dazu notwendie 
gen Gelder dur Selbeftenerung 
aufzubringen. Dieje Auflagen 
wurden nad) der Seelenzahl er- 
‘hoben, Unfer meniges Geld Fam 
won Berfauf won Rahm und Eis 
ern. Seder jo erworbene Cent 
hatte gewöhnlich chen feine Qr- 
ftinumung, nod) che er da war. 
Kamen dann no Extradfufla- 
gen, jo war e8 nicht Teicht, jolde 
Gelder abzugeben. Kohn, der an 
und für fi Tritifch veranlagt ift, 
hatte and) gegen die Muflage jeine 
Eimvendungen, jedarh, da er im 
Grunde recht gutwillig ift, 309 
er, auf dem Pferde fikend, feinen 
Geldbeutel Heraus umd zählte mir 
das Geld zu. Sch fühlte jedeg ein- 
zelne Geldftüd in meine Hand 
fallen. Ih Tchauderte bei dem 
Gedanken, dab eines ins Wafler 
fallen fönnte. Es war ja nit 
nur der Yırfloge nach Seelengeld, 
e3 war bon jeder Seele Tosgerif- 
feneg Geld, 

ML Kohn fich berabichiedet hat- 
te, fanı nad) einer Weile auch der 
ettoa3 iwortreihe Nachbar Anton 
herangeritten. Abram und id 
taren gerade damit beichäftigt, 
die getrodneten Garben in einen 
großen Kaufen zur Tegen. 

‚Na, Brüder, wie geht euch 
da3?" jagte Anton. 

„Wie hat eg nur fo Tommen 
miüffen“, fagte er weiter, 

Wie eS dazu gefommen var, 
mwırkte eigentlich jedermann, aber 
viele fragten fi, warum es. fo 
Hatte Tommen miülfen. Große 
Hoffnungen hatte man auf die 
‚Ernte gefegt. große Rechnungen 
follten mit ihrem Ertrag gebdedt 
erden, und jet tvar alles fozu- 
jagen ins Waffer gefallen. 

„Wenn ich euch etwas jagen foll, 
Brüder,” Tprad) Anton weiter. 
„eure Arbeit ift vergebens. Die 
Garben find nicht troden genug, 
die werden im Saufen verfom- 
men.“ 

Wir mechjielten eine Zeitlang 
Rede md Gegenrede Bis Anton 
ganz zerihlagen erklärte: „MWikt 
ihr, Brüder, was ich fchon gedadt 
babe? Bin ich vielleicht der Achan? 
SIt diefeg Unglüd vielleicht mei- 
nettwegen itber unfere Gegend ge- 
Tommen ?“ 

Da Töfte fi in mir die Nie- 
dergejchlagenheit. Ich Tachte Laut 
18. Auch Mbram fhaute in ei- 
ner Weife vergnügt drein. 

„Nein, nein, Lieber“, entgeg- 
nete id, der Adhan mühten wir 
diefesmal alle gufammen fein. 
Unfere Lage ft traurig, fo trau- 
tig, daß felbft. der Simmel im- 
mer tvieder dariiber meinen muß, 
aber umfommen werden toir dar- 
in nicht, menigftens folange nicht, 
als wir ums fo ernftlih durd;- 
ricgten.” 

„Ra, Bruder, du Fannft was 
fangen“, Tenft der gute Anton ge- 
rührt ein, ımd als er fi bald 
darauf verabihiedete, empfanden 
alle die Lage nicht mehr ja drüt- 
Tend tie bißher, 

@ortferung folgt) 
TI VEBEDBEBBEL ZEN 
„Ein Sünfchen Liebe ift beffer al 
ein ganzer Sad voll Gold.“ 

Vater von Bodelihtving. 
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Schönfelder Gemeinde, 
Pigeon, Lake, Man. 


Am 26. Auguft vormittags pre- 
diate Aelt. Peter Heinrih don 
St. Catharines, Ont.. 

Nachmittags Hatten wir ein 
trauriges Begräbnis. Unjer Nach- 
bar Jacob Boohen hat Früher in 
Schönfee, Molotjehna, gewohnt. Er 
wurde vorige Wode frank, wur- 
de ins Coneordia- Krankenhaus 
eingeliefert und dort ud gleich 
an der Galle wperiert; aber ed 
tam nod eine Nierenentzündung 
hinzu amd jo mußte er am 21. 
ug. Äterben. Er it 65 Sahre 
alt geworden und Hinterläßt feine 
Gattin Helena Googen geb. Wi- 
Hert, 12 Kinder, 3 Schtviegerföh- 
ne, 2 Siwiegertöhter, 9 Groß: 
finder und viele Freunde und 
Verwandte. Br. 3. Gooken wird 
uns hier noch, jehr fehlen; er tvar 
immer bereit zu helfen, wo e& 
jehlte. — Die Einleitung zum 
Begräbnis madhte Pred. H. Bel- 
ter nadı Math. 24, 12. Unfer 
Doppelquartett fang: „In dem 
Simmel it Ruh...” Melt. Peter 
Heinrichs Tas 2.Kor. 5, 1 umd 
30h. 1, 7 und fprad) darüber. 
Dann folgte da8 jhöne Lied: 
„Kot mit euch 6i8 toir und tie- 
derjehn...“ Melt. D. Abrahams 
hatte Soh. 11, 14—15 und Röm, 
4,25 zum Tert. Welt. Abrahams 
Hatte Br. Gooßen auf einem 
Sterbebette bejucht und erzählte 
ung mandes bon ihm und daß es 
zulegt für Br, Gooßen fein „War- 
um?“ mehr gab, jondern nur: 
„Zein Wille gejchehel“ 

Um Abend desfelben Tages 
hatten toir in der Kirche das Ab- 
IchiedSfeft won Gef, Sohn Irie- 
jen, die wieder nad, Merifo ge- 
hen, und bon feiner Gchmeiter 
Käthe, die als NKranfenichmeiter 
nad) Korea geht und dort im 
MEC-Sırankenhaus arbeiten wird. 

Sn unferer Zamilie hatten wir 
auch ein Mbichiedsfeit, Unjere Tod)- 
ter Suft, die als Krankenjchtweiter 
in St. Louiß, USA, in dem gro- 
ten Barnes-Hofpital angeftellt 
it, war auf Ferien hei ung und 
flog geftern wieder gu ihrer 
Dienjtjtelle zurüd, 

Die Ernte ift in diefem Kahr 
gut. Man fpricht von 20—60 
Bufhel vom Aere. Wir jind dem 
Geber aller guten Gaben jehr 
dankbar dafür. 

Grüßend, Korn. Fait, 
RR.1, Headingly, Man. 


Praktikanten aus 
Heberjee in den 
Derein, Staaten, 


26 Braktifanten famen am 14. 
Auguft in den Vereinigten Staa- 
ten an, um für ein Sahr bei ame- 
rifantfhen Samilien zu wohnen. 
Zum eriten Mal befinden fid) die 


Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 


‘“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 







diefer Gruppe Vertreter von Jor- 
danien und aus dem Chaco in 
Paraguay. Das MEEC Hat fih 
für Diejes Programm werbürgt, 
Doreen Harms, ron, Ieitet e8. 

Die „Irainees” und ihre Bür- 
gen für die erjten jehs Monate 
jind: 

Karin Bergthold don Gladbadı, 
Deutjhland, zu Vernon 3. Det- 
tweiler, Seller&ille, Pa. 

Elizabeth Voonftra von Franes 
fer, Solland, zu den „Kings Vietv 
Homes“, Needley, Calif, 

Jean-Pierre Claude von La- 
Chaug-de-Fonds, Schweiz, (Frü- 
her Baldoie, Frankreich), zur PB. 
N. Shirt Electrical Co., New Hol 
land, Ra. 








Die oft jind Badeln, bejtimmt 
die ganze Welt zu erleuchten, in 
einem Eimer gelöjeht worden, 








Bopfo de Zonge von Nord Dot 
Bolder, Holland, zu Heniy D 
Hirjehler, Zanfen, Nebr. 

Iacobade Vries von Dradten, 
Holland, zur „Broof Lane Jarın“, 
Sagerstoron, Mod. 

Waldemar Eger von Neuhems- 
bad (Pfalz), Deutichland, zu. A. 
2. Glid, Minot, RD. 

Edith Margarete Zuth von En- 
tenbadh (Pialz), Deutfchland, zu 
Sohn €. Kaufmann, Tistil, IT. 

Se Franzen von 
(Pfalz), Deutiihland, zu Gerhard 
Tiefen, Kalona, Zotwa. 

Erika Friefen von Neuftadt 
(Weinftrage), Deutihland, zum 
MEE, Akron, Pa. 

Renamarie Funk bon Schorn- 
darf (MWürtt:), Deutichland, zu 3. 
€. Steinley, Blooming Glen, Ba. 

Santje Sobing don Groninger 
Opende, Holland, zum „Rodhill 
Mennonite Home“, Sellersville, 
Benna. 

Marlies Anel3 don Schleswig- 
Holitein, Deutihland, zu Dr. Paul 
T. Hooley, DeGraff, Ohio. 

Sans Sünter Krüger bon Ha 
nover, Deutihland, zu P. €. 
Schmidt, Weatherford, DEla. 


Schnelle Hilfe 


von schmerzhafter 
Neuralgie 


Wenn Sie an Neuralgie, 

Kopt- oder Muskel: MH] 
achmerzen leiden, dann || 
wollen Sie, dass diese |] 
schnell verschwinden... 
Nehmen Sie also Aspi- 


rin! Bine Tablette loest sich 
fast Im gleichen Moment auf, 
in dem Sio dies» oinnohmen 
und enthebt Sie Ihrer Schmer- 
zen fast im gleichen Augen- 


blick! 
Verlangen Sie stets l N 
[aPROBVCF0F YeaYer 
INR/ 





Söllhein ' 


Sein; Landes non Stuttgart, 
Deutihland, zu W 3. Troyer, 
Smithbille, Ohio. 

Peter Penner von Wejtfalen, 
Deutjchland, zu John A. Cullar, 
North Lima, Ohio. 

Catharina Boltna von Amiter. 
dam, Holland, zur „Henderfon Eli- 
nic“, Henderfon, Nebr, 

Semgard Duapp bon Stutt- 
art Mühlhaufen, Deutichland, zu 
Milford Baul, Scottdale, Pa. 

Neindard Regier don Mittel- 
bad}-Zweibrüden, Deutihland, zu 
Lloyd €. King, Dley, Pa. 

Affifeh Runmman von Beit-Sala, 
Hafyemite Kingdom Sordanien, 
zum Mennonite Hopital in La 
Sunta, Colo. 

Reter Sewagfy von Alfeld (Zei- 
ne), Deutihland, zu Aaron ©. 
SHE, Zancafter, Ba. 

Harald Schmidt don Blumen- 
thal, Kol. Fernheim, Paraguay, 
zu ©. 3. Peters, Wasco, Calif. 

Hilly Smelt ton Rotterdam, 
Holland, zum „PBrairie Nierw 
Hofpital”, Netoton, Kanjas, 

Sohannes Sprund bon Kem- 


Rheumatische 
Schmerzen 


stehlen Ihre 
Gesundheit. 


Zögern Sie nicht länger, beginnen 
Sie die Behandlung jekt. 


Warum leiden an: 


Musfelfrämpfen — Musfellater 
Erfältung - Miüpdigfeit 
Hexenfhuß - chenmatifchem 
Reigen -— Neuralgie - Zicjias 
Verftandung — Steifheit. 


ELIK’S RHEUMATIC PAIN 
OINTMENT No. 12 


hied Ihnen toirkungsboll und 


fchnell Linderung berichaffen. | 
„Nr. 12” ift einzigartig in feiner 
Direftwirfung am Srankheitszen- 
teum, jeine Wärme durhdringt die 
fchmerzende Gegend, befchleunigt 
den Blutfreislnuf, befeitigt Butt» 
ftanungen und verbreitet ein twohl- 
tuendes Wärmegefühl über die 
gange betroffene Stelle. 
Xeide nicht Tänger 

fange fofort mit der 
Behandlung anl 


Ausführlie Gebrauchsantweifung 
in beutfcjer Sprache. 
Preis... $1.65 und $2.65 
Zu baben bei: 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St, W., Saskatoon, Sask. 
Deutfce Breislifte für alle an= 
deren Mebiginen Zoftenlos! 






Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552, 

120 Adelaide St., Winnipeg 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen and Berechnen! 
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pen-Rrefeld, Deutihland, zu Ia- 
mes W. Good, Nampa, Zdaho. 
Helmut Sudau ton Norden 
Sftfriesland), Deutjchland, zu 
Sanford High, Straßburg, Pa. 
Martha Ban Borkum Waalfes 
von Amjterdam, Holland, zu 
Sohn ıS, Detwiler, Annawan, SU. 
Andre Wenger von Baiel, 
Schweiz, zu „Birjt Bank of Ber- 
ne“, Verne, Ind. 


Farın zu berfanfen 
225 Acres, davon 210 Xeres ums 
ter Pflug, 175 Yeres Schivarzs 
brache. Am Nr. 1-Hochtveg, 30 
Meilen tveitlih bon Winnipeg ges 
legen. Weltere Gebäude. 
PETER A. DRIEDGER 
(beim Midway-Store) 


Headingly, Man. 









BROWN’S 


Drugstore = 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 



























werden Fönnen, 


Ruftpoft... 


gelegenen Filiale. 
gern helfen. 





Ehe Sie Geld nach Europa 
oder in andere Gegenden 
versenden .„.. 


Ehe Sie Geld verichiden, beachten fie folgendes: es ift fidher, 
fchnell und einfad, es durd; Ihre nächftgelegene Filiale der 
Canadian Bank of Commerce zu jenden, 


© Geld, das duch diefe Bank werjhict wird, Fann nicht 
geftohlen werden oder verloren gehen, 


© Wir werden Ihnen fofort helfen und werden Sie 
aud, jogleid in Kenntnis jegen, wenn fih heraus- 
ftellen jollte, dag "Zahlungen nit vorgenommen 


© Senden Sie Xhr Geld durch die Bank mittels Polt... 
oder Telegramm. 


© Sie werden erjtaunt fein, wie wenig e3 Sie Toften 
wird, Gelder durch die Bank zu überjenden. 


Benn Sie irgendeinen Geldbetrag — ob aroß oder Klein — 
irgendwohin jenden wollen — Tommen Sie zu unjerer nädft- 
Seber unferer Angeftellten wird Sshnen 


The Canadian 
Bank of Commerce 


Gegründet 1867 
725 Filialen in ganz Ranada. 
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Alennonitifche Bundfchau 





12. September 1956 





Einladung. 


Sonntag, am 23. Sept., geden- 
fen wir in unferer Anitalt „Belha- 
nia” bei Winnipeg das jährliche 
Erntedanf- u. Mifftonsfeit zu fei- 
ern, denn auch hier Haben toir zu 


Ein möhlierteg Zimmer 


zu vermieten, 
Phone SPruce 5-3294 


Koft und Quartier 


für 2 Perfonen 
(Studenten bevorzugt) 


danken, au hier Liegt eine wic- 
tige Miffion wor. Wir Inden alle 
Freunde diefer Anftalt ein, an 
diejem Tage die Unitalt zu be 
fuchen. Beginn der Feier: bor 
mittags 10 Uhr (neue Zeit), nadı- 
mittags 2 Uhr. 









3.9. Enns. 


Einladung 


Die Wingham-Gruppe bei Elm 
Creek, Man., gedentt, jo der Herr 
will, Sonntag, am 30. Sebten- 
ber, ihr Erntedank- und Mifftons- 
foft zu feiern. Beginn 10, Uhr 
morgens. 

Sedermann ijt Herzlid) einge" 


Taden.. 
Im Auftrage, 


erhältlich auf 
989 Sherburn St., Winnipeg 
Phone SPruce 5-5670 








Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE: 93-0488 — 2834 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN, 
Was ift die „Credit Union“ eigentlich? 


€3 ift ein Selbfthilfeverein durch den die Mitglieder, die nicht einfach 
mit den Banken Gejchäftsverbindungen haben fünnen, veriuchen, fich 
untereinander in Geldfahen gu helfen. Wir find eine profitlofe Or- 
ganifation, und alle etwaigen Heberfchüffe gehen zuriid an die Mitglieder, 
in Ferm bon Dividenden für das eingetragene Geld oder für den Ge: 
Haftsumjag, den das Mitglied im betreffenden Jahr mit biejen 
Office getätigt hat. a. 

Daß tvir profitlo8 arbeiten, wird audh von dem „Income Taz Depart- 
ment” anerkannt, und tie jind befreit von Einfommenfteuer. 

Was für Gefchäfte Fann man mit der „Credit Union“ abwieeln? 


Nachdem man Mitglied geworden ift, darf man 


© ein Sparfonto (jabings account) und 
© ein Kontoforrent (current account) eröffnen, 
und, wenn benötigt, auc) 

© Geld borgen. 
Sm Laufe der Iekten 10 Jahre haben tvir 4% 
Tontos gezahlt, 
Auf Kontoforrent-Einlagen zahlen wie 2% Zinfen. 
Zür Anleigen nefmen wir 10% der unbezahlten Neftfunme, 
Sa, 10% auf die unbezahlte Schuldfummel Das agt, daß eine 
Anleihe von $100 in einem Jahr, in 12 gleichen Raten zurüd- 
gezahlt, nur $5.43 an Binfen foftet. Verglichen mit den foge- 
nannten „eafy terms”, ijt diejes billiger, und wir raten jedem, 
der Mitglied werden darf, Geld bei uns gu borgen und feine 
Einkäufe bar zu bezahlen. Dft fenn man dann aud) borteilhafter 
einkaufen. 
Die Anleihen 5is $10,000 jind ofne Gztrafoften alle verfichert, d.5. 
die Anleihe ftirbt mit dem Anleipenehmer, und die Angehörigen oder 
die Bürgen brauchen diefelben nicht zu bezahlen. Solde Fälle haben wir 
jährlich 5 bis 6, und cs macht für die betroffene Kamilie einen großen 
Unterjehted, ob fie zu ihrem Leid noch die finangielle Würde hat oder 
eine Quittung mit „paid in full“ Gefommt, 

Wozu darf mar borgen? 
Zr jeden guten Zivecl, der dem Xetreffenden von Nuben ober eine 
Hilfe it. 
Vitte, fommt zur uns, und jedem tft freundliche, zubortonmende und 
prompte Austunft und Bedienung zugefichert, 
MM. Nenfeld, Manager. 

— Diefe Ungeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Dividenden uf Spars 





Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 


159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 
Canada. 


Zahresabonnement im In- und 
Auslande $3.00, zahlbar im voraus. 
Sufemmen mit „Mennonite Obferer” $4.50. 


ch beftelle Hiermit Die 
Alennenitifche Bundichaun — 
Veigelegt find: $, 
Name: 
Wrefie: n 
Bei Adreffentwedjfel gebe man and) die alte Adreile an. 


ler Leer OD Neuer Leer D (Bitte anmerken!) 


Man jende „Money Order“ (Bank, Boft oder Expref), Bantfchet (mit 
Bugabe bon „Exhange*-Roften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 












Die Zufendung erfolgt 6iß zur ansdrüdlicen Abbeftellung. 
Etwaige Fehler auf dem Mdreffengettel mit dem MWbonnementsdatum 
und jegliche Unterbrecfung im Crideinen der M., Nundfchau melbe 
man bitte immer fofort. 

Beobenummern an beliebine Adreffe frei. 





die Leitung. 




































——— 





© Predistdienit 


Einladung 

Die M.-Br.-Gem. zu Spring- 
ftein, Man., ladet freundlid ein 
zu dem diesjährigen Erntedank- 
und Miffionsfeft, das am 23, Sep» 
tember, jo der Herr will, ftatt- 


finden joll, 
BP. P. Düel, 


Abtuna! 

Das Bibeleollege der M.-Br.- 
Sem. fuxht nad, mehreren M-Br.- 
Gem.-Konferenzbüchern für ihre 
Biblioihef. Wolgende Eremplare 
fehlen uns: 

Iahrbud; unfrer Bamdesfonfe- 
renz — alle don dor 1930 (38. Kon- 
ferenz). 

Kanadiihe Konferenz — die Zahr- 
büder für 1954, 1941, 1940, 
1935, 1934, 1932, und alle von 
vor 1931. 

Manitoba-Sionferenz — alle Sahr- 
büder oder Protofolle won vor 
1944, 

Wir find bereit, für folche Bir 
Ser auch zu zahlen. Bitte, jhif- 
ten Sie alle Bücher an 

M.B. Vible College; 
77 Keloin St,, 
Binnipeg 5, Man. 


Eine Bitte: — 


Wer Fann für die „Mennonite 
Encyclopedia” Namen und Adrej- 
fen von Schreibern folgender Ar- 
tifel im deutfchen Mennonitifchen 
Lerifon übermitteln? 

Seite 175, Artifel Grigorjetufe, 
mennonitiihes Dorf in der 
Ufreine, Initiale des Schrei- 
ber H.%. Mmahriheiniih im 
Sahre 1925 geichrieben). 

Scäte 189, Mrtifel Grofweide, 
mennonitifche Anfieblung im 
Halbftädter Naton, Snitiale des 
Sihreiberg NG. (wahrfheinkid) 
im Sabre 1927 geichrieben). 

Seiten 392— 394, Artikel Zanzen, 
Heinrich; Janzen, Heinrich Io- 
hann; Janzen, Johann Heinrid). 
(Bnitiale von allen drei Arti- 
fein 9.8.) 

Seite 439, Artikel Yudenplan 
(Snitiale E.). 

Auskunft Freundlichit erbeten 
an 

9. S. Bender, 
„Mennonite Encyclopedia”, 
Sojihen College, 

Sojhen, Indiana, USW. 


Einladung 

zum Miffions- und Erntevanffeft. 
So der Herr will, gedenft die 

Weft - Wohotsford - Mennonitenge- 

meinde in den Tagen vom 28.— 


© Sehrdienit 


oe Miflionsdienit 


© Dienit in Gejang und Mufik 
r — Xoch ift es nicht zu fpät zur Anmeldung — 


ngemeinde-B ibeleollege 


ZAENUNEENEANEERNEZUNNENRAAENNENEUANEBUNNEUNNS® 


Es macht einen Unterschied, 
wo du deine Ausbildung für den Dienjt im Reiche Gottes erhältit! 
Das Mennoniten-Bruede 


bietet dir eine befondere Gelegenheit für ein pofitives theologifcheg Studium im Geifte des 
findlichen Glaubens an die Gottesoffenbarung und im Geifte der herzlichen Liebe zur eigenen 
GSemeinidaft. Hier findejt du die Gelegenheit zur Vorbereitung für den 


hl Katalog und andere Auskunft werden auf Wunfch gerne zugefandt. Man jhreibe an: 


REVY. J. A. TOEWS, M. B. BIBLE COLLEGE 
77 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoha. 


FAUNA UNNA 


30, September ein Miffions- und 
Erntedanffeft zu feiern. 

Wir erwarten zu dann die Mif- 
Fionsgefchtoiiter I. R. Dürkfen aus 
Ssndien. Die Verfammlungen be- 
ginnen Freitagabend? um 7.30 
Uhr. Sonnabend und Sonntag 
finden am Tage jowohl als auch 
am Abend Verfammlungen Ttatt. 
Für die Abende find reihlich Bil- 
der in Ausficht gejtellt. Seder- 
mann ijt herzlich eingeladen zur 
Zeilnahme Kommt herzu, Takt 
ung dem Herrn frohloden umd 
jauchzen dem Sort unferes Heils, 
(Bi. 85,1). 

Im Nufteuge, 
5 M. Epp 


Einladung 


Die M.-Br.-Gem. zu Nemtort 
Siding, Man., Iadet hiermit herz 
lid ein, an ben Segnungen ihre} 
Erntedant- u. Miffionsfeites teil- 
zunehmen, da8 Sonntag, am 16. 
Sept, 10 Uhr morgens (alte 
Zeit), beginnt. 

Im Namen der Gemeinde, 

D. U. Dyk. 








Geindt 
Mädchen « 
als Hilfe im Hauspalt. 
Braucht nicht tochen. Eigenes Zim- 
mer, Alle modernen elettriichen 
Zorrichtungen. Guter Lohn. 
793 Queenston St., Winnipeg 
Phone 40-4823 


mm 


Sch wünjhe, eine gut erhaltene 
Wanduhr 
(Kröger oder Mandtler) 
mit Stundenfelag zu Faufen, 
Preisangabe an 


DAVID THIESSEN 
32 Elgin St.. Waterloo, Ont. 


„Ebarakterbildung” 


20 anfpornende Vorträge zur Ber: 

edlung und Stärkung eines &rift- 

liden Charakters, vervielfältigt 

und geheftet, Preis portofrei 75e. 
Qu beziehen bon 


G. H. PETERS 
34 Noble Ave, Winnipe 5, Man. 








Die 


GILSON 





“GILS ON”. 


und 


den “Gllson” an, 
Wegen weiterer Einzelheiten, freien 


voranschlaegen schreiben und telefonieren Sie 


oder besuchen Sie 


neue 


und ROY 


Oel - Heizung 
Klima - Anlage 


e Führend in Qualität und 
Leistung 

© Konstruiert auf Lebensdauer 

© 6 Ausführungen mit den 
neuesten Einrichtungen 


© Fabriklieferung—komplett 
mit Brenner, Verbrennungs- 
Kammer und Zubehör 
FERTIG ZUM EINBAU 


“R 0 Y"- HEIZUNGEN 

SIND FUEHREND IN KOMFORT — 
WIRTSCHAFTLICHKEIT — WERT, 
Bevor Sie kaufen — sehen Sie sich 





Preis: von nur 
an una 
$299.°° üocher. 


‚Kosten- KOMPLETT 





C.A. DeFehr & Sons Ltd. 


78—84 PRNCESS ST, WINNIPEG, 


MAN, 
10970—84th St, EDMONTON, 


Tel. 03-8054 oder 93-8055. 
ALTA, 


